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Die Breslauer Zeitung beginnt mit dem 1. Januar ein neues vierteliähtliches Abonnement Wir laden 
hierzu ein und bitten, die guere l en Veſtellungen bei der nächſten Poſt⸗Anſtalt fo zeitig zu veranlaſſen, daß 
dieſelben vor dem 1. Januar bei dem hieſigen Ober⸗Poſt⸗Amte eingegangen ſind. Die Zeitung erſcheint täglich 
und iſt der vierteljährliche Abonnements⸗Preis nach wie vor am hieſigen Orte 2 Thlr. 15 Sgr.; auswärts im 


ar reußiſchen Staate 1 Thlr. 24 Sgr. incluſive Porto. 2 1 
’ e im Dezember 1831. Expedition der Breslauer Zeitung. 


Inhalt. Breslau, (Zur Situation.) — Preußen. Berlin. (Amtliches.) — (Parlamentariſches.) — (Zur Tages⸗Chronik.) — Poſen. (Waſſernoth. Die Stefanskl'ſche Druckerei. 
Das projektirte Hypotheken⸗Kredit⸗Inſtitut.) — (Todtſchlag.) — Deutſchland. Frankfurt. (Verſchiedenes.) — Stuttgart. (Kammerverhandlungen.) — München. (Ernennungen.) — 
Karlsruhe. (Aus den Kammern.) — Darmſtadt. (Die Kammer betreffend.) — Mainz. (Hausſuchung.) — Gotha. (Der Landtags- Ausſchuß.) — Hann oder. (Der neue Bundestags- 
geſandte. Kammerverhandlungen.) — Frankreich. Paris. (Elyſeeiſche Pläne. Ruſſiſche Note.) — (Hr. v. Montalembert.) — (Tagesbericht.) — Großbritannien. Lond on. (Der Kaffern⸗ 
krieg. Memoiren-Literatur.) — Belgien. (Die Repräſentantenkammer.) — Aſien. Bombay. (Doft Mohamed.) — Provinzial-Zeitung. Breslau. (Die Geſangbuchsfrage.) — (Evan- 
geliſcher Verein.) — (Sitzung des Gemeinderaths.) — (Polizeiliche Nachrichten.) — (Ein öſterreichiſcher Gaſt.) — (Central Auswanderungsverein.) — (Von der Untverfität,) — (Entdeckung 
einer Falſchmünzerbande.) — Aus der Provinz. (Feuersbrünſte. Einbruch.) — Liegnitz. (Stadtverordneten⸗Beſchlüſſe. Feuersbrünſte. Vortrag. 1 — Notizen aus der Pro⸗ 
vinz. — Sprechſaal. Der Chriſtmarkt. — (Literarifes für die Thiere.) — Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. Breslau. (Muſikaliſch⸗ nde — Eiterariſches.) — 
Leipzig. (Elektriſches Kohlenlicht.) — (Vaterländiſche Geſellſchaft.) — Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. (Amtliche Verfügungen und Be En a = Breslau. 
(Schwurgericht) — Aus dem Großherzogthum Poſen. (Kriminalunterſuchung wegen einer Todtenfeier.) — Handel, Gewerbe und Ackerbau. (Zufammenftellung der wichtigeren 


Eingangszölle nach dem Zollvereinstarife und dem neueſten öſterreichiſchen Tarife.) — (Maſchinen- und Eiſenwaaren⸗Fabrikation.) — Berlin. (Der Handels- und Schifffahrtsvertrag mit Bel⸗ 
gien.) — Breslau. (Telegraphie bis London.) — (Erklärung.) — (Produktenmarkt.) — (Berliner und Stettiner Markt.) — Mannigfaltiges. 0 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 18. Dezember. Der Präſident hat den Belagerungszuſtand in 
Algerien und im Jura⸗Departement betätigt. 
Frankfurt a. M., 18. Dezbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Nordbahn 36%. 
„ Hamburg, 20. Dezember, 3 Uhr 15 Min. 500 Ctr. Zink loco 9% Mit, 
6500 Str. Sine loco 9% Werk. verkauft. - 
Hamburg 10, Dezb. Weizen 1 beſte, pommerſcher 99 bezahlt. Roggen, hö⸗ 
her gehalten. Oel, feſter pro Dezbr. 191%, pro Mai 20 ½, pro Oktb. 217%. 
(Berl. Bl.) 


Turin, 16, Dezor. Die Abgeordnetenkammer hat das Budget der Aus⸗ 
gaben für 1852 in feiner Geſammtheit diskutirt und angenommen. Der 
Senat hat das Nekrutirungsgeſetz bis zum 93. Artikel angenommen. Für 
Genua ward zum Kammerabgeordneten Herr Stallo mit 142 Stimmen ge 
wählt; fein repnblifanifcher Gegenkandidat erhielt blos 54 Stimmen. 


Breslau, 20. Dezember. 


Seit Jahr und Tag iſt uns die alte Städteordnung genommen worden. Sie 
war ein Vermächtniß einer großen Zeit und eines großen Geiſtes, und während eines 
Zeitraums von mehr als 40 Jahren hatten wir uns in ſie vollſtändig eingelebt. Wohl 
hatte auch fie ihre Mängel, aber man wußte dieſe durch Erfahrung und Praxis aus: 
zugleichen, und eine Reform derſelben wäre gar leicht geweſen. Das Alles ſprach, auch 
von dem konſervativſten Standpunkt aus, für ihre Erhaltung, aber es genügte dennoch 
nicht dem Miniſterium der hiſtoriſchen und konſervativen Politik. Die Revolutions⸗ 
keiſis ſelbſt hatte die Staͤdteordnung glücklich überſtanden; erſt das Miniſterium, das 
mit der Revolution brach, trug ſie zu Grabe. 5 

Wie aber follen wir das Verfahren nennen, welches die Regierung hierbei einſchlug? 
Es war bekanntlich die neue Gemeindeordnung vom 11. März 1850, welcher das 
Werk Steins zum Opfer fiel. Als Miniſter des Innern vertheidigte Herr v. Man⸗ 
teuffel damals vor den Kommern die Abſichten der Regierung. „Sollten — fagte er 
am 3. Dezbr. 1849 — die Kammern die neue allgemeine Gemeindeordnung 
verwerfen, go wird jedenfalls eine wichtige und wesentliche Säule unſeres 
Staates fehlen.“! 4 8 

Die Kammern nahmen in völliger Uebereinſtimmung mit der Regierung die neue 
Gemeindeordnung an, und die Städte widerſetzten ſich dem Opfer ihrer alten Ordnung 
nicht, grade weil die neue eine allgemeine, für alle Provinzen, für Städte und Land 
gleich geltende fein ſollte. Auch erhielt fie am 11. März 1850 die Sanktion der 


Krone. Sie ward dadurch ein Geſetz, und wer damals die Ausführung deſſelben be⸗ 


zweifelt hätte, würde eines tadelnswerthen Mißtrauens gegen die Regierung angeklagt 
worden ſein. 4 


Jetzt weiß Jedermann, wie den Worten die That entſprach. „Die wichtige und 
weſentliche Säule unſeres Staats“ ward nicht aufgerichtet. Alle die ſtattlichen Gründe, 
mit welchen Herr v. Manteuffel vor den Kammern die neue Gemeinde⸗Ordnung ver⸗ 
theidigt hatte, erſchienen gleich nach dem Schluß der Kammern nicht mehr von der⸗ 
ſelben Beweiskraft. Hatte er im Dezember 1849 die Unterſchiede zwiſchen den Pro⸗ 
vinzen wie zwiſchen Stadt und Land in dieſer Beziehung für irrelevant erklärt, ſo erhielten 
dieſelben Unterſchiede im Sommer 1850 bereits ein ſolches Gewicht, daß zur Einfüh⸗ 
rung des Geſetzes vom 11. März 1850 in die Landgemeinden auch nicht einmal ein 
Anfang gemacht ward und das ganze Geſetz ſuspendirt blieb. So raſch wechſelten ſelbſt 
über die „wichtigſten Säulen des Staats“ die Anſichten und Tendenzen der konſerva⸗ 
tiven Politik. Nur die Städte mußten ihre alte mit der neuen Gemeindeordnung ver⸗ 
tauſchen, und ſollen ſie auch jetzt, freilich mit neuen Modifikationen, behalten! 

Woher denn die Städte allein? ö 0 

Es iſt kein Geheimniß, daß die Städteordnung Stein's nicht nur der reaktionären 
Doctrin, ſondern auch der Büreaukratie der zwanziger und dreißiger Jahre bereits ein Stein 
des Anſtoßes war. Der Büreaukratie war die Freiheit, welche fie den Städten gegenüber 
der Regierung gewährte, ein Dorn im Auge, der reaktionären Doctrin aber erfchien fie 
durch die Stellung, die ſie dem Magiſtrat gegenüber den Stadtverordneten gab, geradezu als 
eine gefährliche demokratiſche Inſtitution. Aus den Beſtrebungen beider ging die revi⸗ 


dirte Städteordnung vom Jahre 1831 hervor, und es fehlte ſchon damals nicht an 


Beſtrebungen, dieſe an Stelle der alten den Städten zu oktroyiren. Allein dieſe Ber 
ſtrebungen ſcheiterten an der Rechtlichkeit des verſtorbenen Königs. Er ließ den Städ⸗ 
ten die freie Wahl zwiſchen der alten und neuen, und die Städte wählten die alte, die 
ihnen, lieb und werth wie ſie den Bürgern geworden, auch eine größere Selbſt⸗ 
ſtändigkeit ließ. 

Ganz anders dagegen der Verlauf im Jahre 1850. In der neuen Gemeindeordnung 
hatten beide, die Bureaukratie wie die Reaktion, mit Hilfe der Kammern das Ziel in 
Betreff der Städte erreicht, weiches fie lange erſtrebt. Sie gab nicht nut dem Ge⸗ 
meindevorſtande bereits eine andere Stellung zum Gemeinderathe, als der Magiſtrat 
bisher den Stadtverordneten gegenüber eingenommen hatte, ſondern fie öffnete auch dem 
Einfluß der Aufſichtsbehörden ein Thor, welches bisher verſchloſſen geweſen war. Mit 
dieſem Geſetz in der Hand hatte man jetzt keine Verpflichtung mehr die Städte zu fra⸗ 
gen, ihnen die Wahl zwiſchen der alten und neuen Ordnung zu überlaſſen. Sie muß⸗ 
ten dem Geſetze ſich fügen, und fügten ſich in der ſichern Ausſicht, daß der Autorität 
des Geſetzes auch die Ritterſchaft, das Land ſich werde fügen müſſen. Sie opferten 
ihr Privilegium und ihren Vortheil einem gleichen Rechte für alle, wie ſie meinten, auf! 


Sie haben ihr Opfer umſonſt gebracht. Nicht die Ritterſchaft fügte ſich dem Ge⸗ 
ſetze, ſondern das Geſetz der Ritterſchaft, und das gleiche Recht für alle, die allgemeine 
Gemeindeordnung iſt zu den Akten gelegt. Nur für die Städte bleibt fie in Geltung, 
und erfährt nur noch eine neut Modifikation im „gouvernementalen“ d. h. im Inter⸗ 
eſſe der Regierungsmacht auf Koſten des Prinzips der Gemeindefreiheit. „Je freier 
die Formen eines Staates ſind — ſagte Herr v. Manteuffel in der Kammer⸗ 
debatte des Jahres 1849/50 — um fo mehr muß es auch der Regierung 
freiſtehen, auf die einzelnen Theile einzuwirken. — Die konſtitutio⸗ 
nelle Regierung bringt es mit ſich, daß die Regierung diejenigen Zügel 
in der Hand behalte, durch die ſie weſentlichen Einfluß auf die Ge⸗ 
meinde zu üben im Stande iſt. 2 

Diefen „Zügel, welchen ſchon das Geſez vom 11. März 1850 anlegte, ſchärft 
der Entwurf vom 24. Novbr., der gegenwärtig den Kammern vorliegt, in einem Zuſatz 
zu den § 33, 43, 53, 2: 5 


„die Beſchlüſſe des Gemeinderaths in ſolchen Angelegenheiten, welche durch 
das Geſetz dem Gemeindevorſtande (Magiſtrat) zur Ausführung überwieſen ſind, 
bedürfen, um verbindende Kraft zu erlangen, der Zuſtimmung des letzteren. 

Glaubt der Gemeindevorſtand die Zuſtimmung zu einem Beſchluſſe des Ge⸗ 
meinderaths verſagen zu müſſen, ſo iſt er verpflichtet, die Gründe dieſer Ver⸗ 
ſagung dem Gemeinderathe mitzutheilen. Erfolgt dann in der nächſten Ge⸗ 
meinderaths⸗Sitzung keine Verſtaͤndigung beider Gemeindebehörden, ſo iſt die 

Entſcheidung der Regierung einzuholen.“ 

Wir wollen grade kein großes Gewicht darauf legen, daß der neue Entwurf überall 
die Regierung dem Bezirksrath ſubſtituirt, welchen das Geſetz vom 11. März 1850 
zur Aufſichtsdehörde der Städte eingeſetzt hatte. Der Bezirksrath war unter dem Ger 
ſichtspunkte der „Selbſtverwaltung“ allerdings ſchon ſchwach genug organiſirt, aber im⸗ 
mer lag in ihm ein Keim zu weiterer Entwickelung der „Selbſtverwaltung.“ Dieſer 
Keim iſt jetzt wieder ausgeriſſen, und die Regierung in die alte Stellung vor dem Jahre 
1848 eingerückt. 

Vlel wichtiger jedenfalls als dieſe Reſtauration iſt die veränderte Stellung des Ge⸗ 
meindevorſtandes zu dem Gemeinderath und der Regierung zu beiden. Schon das Ge⸗ 
feg vom 11. März 1850 hat in den $$ 33, 43, 53 ic. dieſe Veränderung herbeige⸗ 
führt, der mitgetheilte Zufag des neuen Entwurfs fie aber dadurch vollendet, daß er für 
ſie das entſcheidende Wort (Zuſtimmung) gebraucht. 

Die alte Städteordnung legte die letzte Entſcheidung über alle wichtigen Gegenftände 
bekanntlich faſt ganz in die Verſammlung der Stadtverordneten. Der Magiſtrat war weſentlich 
nur ausführende Behörde und das Eingreifen, der Regierung in die Gemeindeverwaltung 
auf ſehr ſeltene Fälle beſchränkt. Selbſt Veräußerungen, Aufnahme von Schulden, Be: 
ſteuerung der Bürger u. dgl. m. bedurkten in der Regel nicht die Beſtätigung der Re⸗ 
gierung. Mochte auch hier und da durch die Praxis der Magiſtrat ſelbſtſtändiger ſich 
gehalten haben und das Eingreifen der Regierung häufiger geworden ſein, immer bot 
noch das Geſetz einen Anhalt dar, um die von feiner Richtſchnur abgewichene Praxis 
auf den rechten Weg zurückweiſen zu können. Nach dem neuen Entwurfe aber, wenn 
er Geſetz wird, ſteht die letzte Entſcheidung in allen großen wie kleinen Fragen der kom 
munalen Verwaltung gar nicht mehr dem Gemeinderath, ſondern dem Gemeindevorſtand 
zu, und ſollten beide verſchiedener Anſicht ſein, keinem von beiden. Die Regierung ent⸗ 
ſcheidet dann, ſo Großes wie Kleines. 

Wir können hier nicht ausführlich auseinanderſetzen, wie dies neue Zuſtimmungs⸗ 
recht des Gemeindevorſtandes auf der einen Seite, und das neue Entſcheldungsrecht der 
Regierung auf der andern, zuſammenwirken werden, um die „Selbſtverwaltung der Ge⸗ 
meinden,“ welche der $ 6 des Geſetzes vom 11. März 1850 verheißt, immer mehr zu 
beſchränken und zu verkümmern. Wohl aber müſſen wir darauf aufmerkſam machen, 
daß auf daſſelbe Ziel noch eine weitere Beſtimmung des Entwurfs vom 24. November 
ausgeht. Sie unterwirft „die Feſtſetzungen des Gemeinderaths in Betreff der Beſol— 
dungen der Bürgermeiſter und der übrigen Gemeindebeamten (§ 60) der Genehmigung 
der Regierung, welche ebenſo befugt als verflichtet iſt, zu verlangen, daß die zu einer 
zweckmäßigen Verwaltung angemeſſenen Beträge bewilligt werden.“ 

Was bleibt neben dieſer Beſtimmung von der Selbſtſtändigkeit der Selbſtverwaltung 
der Gemeinden noch übrig? . 

Allerdings, eine „zweckmäßige nd: pre nothwendig, aber grade darin liegt 
die kommunale Freiheit, daß die Gemeinde durch ihre Repräfentanten felbft beſtimmt, 
was und wie viel hierzu nothwendig ſei, und woher es zu nehmen. Nimmt man 
den Gemeinden dies Recht, fo iſt alles, was ihnen noch übrig bleibt, ohne Werth, und 
ihre Selbſtſtändigkeit und Freiheit gleich einem verdortten Baume, der weder wachſen, 
noch gedeihen kann. 

Wachſen und gedeihen wird hierbei nur jene große „Schreibmaſchine“, welche Stein, 
der Schöpfer der alten Städteordnung, für die verderblichſte aller Maſchinen erklärte. 
Noch im Alter wünſchte er für die Bureaukratie einen Tag von Jena herbei; Herr 
von Manteuffel dagegen hält grade deren Verſtärkung für nothwendig, weil — Preußen 
inzwiſchen ein konſtitutioneller Staat geworden! 

Unſere Zeitungen brachten letzthin uns die Nachricht, daß bereits der Gemeindevor— 
ſtand und der Gemeinderath von Danzig gemeinſam den Kammern eine Denkſchrift 
überreicht haben, in der ſie die Bitte ausſprechen und begründen, die Kammern möch— 
ten ſämmtliche von der Regierung beantragten Abänderungen der Öe- 
meindeordnung vom 11. März 1850 verwerfen. 

Werden der Gemeindevorſtand und der Gemeinderath Breslau's dieſem Beiſpiele 
folgen? . 

— — — 

Breslau, 20. Dezbr. (Zur Situation.] Der Bundestag ſcheint das 
Feld zu fein, auf welchem ſich die bei allen ſonſtigen Intimitäten doch nicht ausblei— 
benden Eiferſüchteleien Oeſterreichs und Preußens tummeln, und auch bei dieſem 
Lanzenbrechen ſcheint Oeſtetreich Sieger bleiben zu ſollen. So erſehen wir eben aus 
einer Mittheilung des C. B., daß ſogar die Veröffentlichung der Bundes-Protokolle be⸗ 
nützt wird, um Preußen in der öffentlichen Meinung zu ſchaden. Das C. B. meldet 
in dieſer Beziehung Folgendes: 

„Es iſt bekannt, daß Preußen ſich nicht ſowohl gegen die Veröffentlichung, als 
vielmehr gegen eine auszugsweiſe Veröffentlichung der Bundestags-Protokolle in 
Frankfurt erklärt hat. Nichtsdeſtoweniger beſchloß die Bundes⸗Verſammlung, nur eine 
Veröffentlichung der Protokolle im Auszuge eintreten zu laſſen und ſetzte dazu eine 
Kommiſſion nieder, in welcher Oeſterreich, Würtemberg, Sachſen, Baden und die thü⸗ 
ringiſchen Staaten vertreten ſind. Zugleich wurde beſtimmt, daß die Veröffentlichung 
der extrahirten Bundesprotokolle in mehreren Zeitungen geſchehen ſolle. Die neueſte 
Veröffentlichung über die Bundestags⸗Sitzung vom 7. Nov., welche zuerſt und allein 
in der O.⸗P.⸗A.⸗3. erſchienen iſt, aus welcher die Organe der Regierungen fie ent: 
nehmen müſſen, enthält eine hiſtoriſche Darlegung der Verhandlungen, welche in Ber 
treff der Beförderung des deutſchen Handels und Verkehrs vor der dritten Kommiſſion 
der dresdener Miniſterialkonferenz gepflogen worden find. Dieſe Darlegung ſoll ſich 
aber keineswegs in den Grenzen eines objektiven Referates — abgeſehen da⸗ 
von, daß in ſolchem Falle die angezogenen Aktenſtücke in extenso mitzutheilen wären — 
bewegen, vielmehr eine ſtark ſpeziſiſch⸗öſterreichiſche Färbung tragen. Gut⸗ 
unterrichtete Perſonen verſichern, die von Oeſterreich in Dresden gemachten Propoſi⸗ 
tionen feien, ebenſo wie die Ecklärungen Preußens bei dieſer Frage, anderer Art 


geweſen, als fie in dem veröffentlichten Auszuge dargeſtellt find. Die kurz nach ihrem | N b 
ſehen, oder namentlich auf Kolumbia Menſchen und Vieh zu retten. Neben vielen 


Erſcheinem konſiszirte Broſchüre „Die Dresdener Konferenzen“, welche die Propoſi⸗ 
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Vergünſligung hauptſächlich den 
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tionen Baierns, Sachſens und Oeſterreichs enthält, würde in dieſer Beziehung leicht 
Aufſchluß geben, wenn ſonſt die Authenticität der darin publizirten Aktenſtücke verbürgt 
wäre. Daß übrigens eine Publikation der Bundestags⸗Protokolle in der Art, wie es 
geſchehen, der preußiſchen Regierung nicht gleichgültig ſein kann, iſt augenfällig, 
und darf angenommen werden, ſie werde dem in geeigneter Weiſe entgegentreten.“ 
Wichtiger als dieſe Ueberliſtung ſind unſtreitig die Intriguen Oeſterreichs, durch 
eine Doppelvertretung am Bundestage, die oberſte Leitung der deutſchen Angelegen⸗ 
heiten thatſächlich an ſich zu reißen. Auch in dieſer Beziehung bringt das C. B. eine 
intereſſante Mittheilung, indem es meldet: daß Oeſterreichs Abſicht dahin gehe, „neben 
dem Präſidium, welches in präcis anerkannter Weiſe nur formeller Natur iſt, ein 
Direktorium zu errichten, das eine politiſche Gewalt ausüben ſoll. Man träte mit die⸗ 
fer Abſicht natürlich nicht offen hervor, ebenſo wie man die Entſcheidung der Ge: 
ſammteintrittsfrage in suspenso laſſe“ aufgegeben aber ſeien alle dieſe Pläne 
keineswegs. 

Dagegen ſollen Preußen und Oeſterreich ſich in der Fach-Kommiſſion für Preßſa⸗ 
chen darüber verſtändigt haben, die Normen des preußiſchen Preßgeſetzes zu Grunde 
zu legen. 

Aus Paris bringen wir intereſſante Mittheilungen über die neue pariſer Schrek⸗ 
kens-Herrſchaft und die Stellung der nordiſchen Mächte, namentlich Rußlands 
zu den Plänen und Thaten des Elyſee. 

. INNE Tr Zu Sagen rw ap. (7 0.1 PL SECHS ER UN Re Greg > EEE TEE 
Preuſ en. 

Berlin, 19. Dez. [Amtliche s.] Se. Majeſtät der König haben allergnzdigſt 
geruht: dem vormaligen DomänensRentmeifter und Salz⸗Faktor Albrecht in Allen⸗ 
burg den rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen; den früheren Land- und Stadt: 
getichts⸗Ditektor Evelt zu Dorſten zum Direktor des Kreisgerichts zu Dorſten, und 
den Stadtrichter Stephani zu Breslau zum Kreisgerichtsrath beim Kreisgerichte zu 
Schweidnitz zu ernennen; fo wie dem Bergwerks⸗Direktor zu Halberſtadt, Karl Kü⸗ 
per, den Amts⸗Charakter als Bergrath zu verleihen, Se 


Berlin, 19. Dezember. [Parlamentarifches]. Die zweite Kammer 
wird morgen die mit Sardinien im Mai d. J. abgeſchloſſene additionelle Handels⸗ 
Konvention berathen. Nach dem Berichte der Kommiſſion über dieſen Staatsvertrag 
hat die Staatsregierung die Erklärung gegeben, daß die Beſtimmung des Art. III. dem 
Zollverein keine pekuniäre Betheiligung namentlich auch keine Zinsgarantie bei der in 
Angriff genommenen Eiſenbahn von Genua nach der Grenze der Schweiz anſinnen 
ſollte. Es wurde lediglich „eine Förderung des Unternehmens in ſonſt zuläßiger Weiſe“ 
beabſichtigt. Die ſardiniſche Regierung hat lediglich „wegen der erforderlichen Zuſtim⸗ 
mung ihrer Landesvertretung“ darauf beharren zu müſſen geglaubt, daß der projektirten 
Bahn in dem Vertrage Erwähnung geſchehe. a 

Eine Sitzung der erſten Kammer, welche auf morgen angefügt war, ſoll wieder ab⸗ 
geſagt ſein. 

Geſtern berieth die Spezial-Budget⸗Kommiſſion für den Etat des auswärtigen 
Miniſteriums denſelben und genehmigte die einzelnen Poſitionen. — Es iſt bei der 


Berathung des Budgets in den Kommiſſionen wie im Allgemeinen klar zu erkennen, 
daß ae Kammer jeder ſyſtematiſchen Sppofitfonenefchte⸗ 
den gegenüber tritt. (C. B.) 

Die Petitions⸗Kommiſſion der erſten Kammer berichtet über einen Antrag des Ge⸗ 
meinde⸗Vorſtandes und Gemeinde-Rathes der Stadt Danzig, „von jetzt ab bis zur 
nächſten Ernte 1852 bei Vermahlung eines Gemiſches von drei Viertel Roggen und 


einem Viertel Weizen nur die Mahlſteuer für Roggen erheben zu laſſen.“ Die Pe⸗ 


tenten motiviren den Antrag durch die Mißernte in der Provinz Preußen und die da⸗ 


durch hervorgerufene Höhe des Roggenpreiſes, welcher dem des Weizens gleichſtehe; ſie 
verſprechen ſich von der Gewährung des Antrages, der Verbrauch des Roggens werde 
dadurch um den vierten Theil verringert werden, und weiſen darauf hin, daß dieſe 
ärmeren, auf Roggenbrod angewieſenen Volksklaſſen 


zu Gute kommen werde. Die Kommiſſion beantragt, die Petition dem Finanzminiſte⸗ 


rium „zur Erwägung“ zu übergeben. * . 

Berlin, 19. Derkr. [Zur Tages-Chromik.] - Der Dberpräfident der Rheinprovinz, 
v. Kleiſt⸗Retzow, wird ſich während der vierzehntägigen Vertagung der Kammern nicht nach der 
Rheinprovinz, ſondern nach Pommern begeben, E Br 

Die der minifteriellen „Preußiſchen Zeitung” von einem frankfurter Korreſpondenten geſchrie ; 
bene Nachricht, Hr. v. Leuthe würde baunoverſcher Bundestagsgeſandter in Frankfurt werden, 
iſt, wie wir beſtimmt verſichern können, unrichtig. Wir hören vielmehr aus ſicherer Quelle, daß 
der Juſtiz⸗Kanzlei⸗Direktor v. Bothmer in Celle Hrn. v. Schele in 

Man beabſſchtigt, auf den Scheiben unſerer Straßenlaternen die 
den Häufer in dunkler Oelfarbe anzuſchreiben, um hierdurch das Auffinden bei Abend zu erleich⸗ 
tern, da die Nummern über den Thüren gewöhnlich außer dem Bereich der Helle liegen. Die 
Einrichtung wäre ſehr zweckmäßig. 90 ih N. Pr. Z. 

Der bekannte Erfinder elektromagnetiſcher Telegraphen⸗Apparate, Hr. Lieutenant Siemens, 
iſt nach St. Petersburg berufen, um die Einrichtung von Telegraphen⸗Linien durch das ruſſiſche 
Reich zu übernehmen. Es ſollen zuvörderſt die, beiden Hauptſtädte Petersburg und Moskau 
unter lch und dann mit va und Odeſſa in Verbindung geſetzt werden. Andere Linien 
werden nach dem Kaukaſus, dem Ural und den bedeutendſten Seeplätzen gehen. x 

eter v . 8 vor Kurzem das Diplom als Ehrenmitglied der Akademie der 
dünfte in Florenz er x. * 
8 2 Regierungsrath v. Minufolt in Liegnitz, in neueſter Zeit durch ſeine amtlichen Dent- 
ſchriften fiber die Lage, der Weber im ſchleſiſchen Gebirge bekannt geworden, wird in Kurzem 
eine kunſtgeſchichtliche Arbeit von bedeutendem Werthe veröffentlichen, eine ee der ſtandi⸗ 
naviſchen Architektur des Mittelalters, Hr. v. M. hat ſich mit der Kunſt, beſonders mit deren 
Einflüſſen, auf das Handwerk, ſchon feit lange beſchäftigt und aus dieſem Geſichtopunkte in Lieg⸗ 
nitz eine ſehr werthvolle Sammlung von Vorbildern zur Beförderung der Gewerbe und Künfte 


errichtet. 25 (C. B.) 
* Poſen, 18. Dez. [Waſſernoth. — Die Stefanskiſche Buchdrucke⸗ 
rei. — Das proſektirte Hypotheken⸗Kredit⸗Inſtitut.) Der Waſſerſtand 
der Warthe hat in Folge des ſtattgehabten großen Schneefalls und des mit anhaltendem 
Regen eingetretenen Thauwetters eine für dieſe Jahreszeit ſehr ungewöhnliche Höhe er⸗ 
reicht. Die ganze Kolumbiavorſtadt ſteht ſchon feit längerer Zeit tief unter Waſſer, die 
Bewohner derſelben haben ſich zum Theil auf die Hausböden geflüchtet, theils haben 
ſie ihre Wohnungen ganz verlaſſen müſſen; auf dem Damm und der Zagörze iſt der⸗ 
ſelbe Fall, auf dem Graben ſtehen die Holzplätze meiſt unter Waſſer, und in den nie: 
dern Stadttheilen iſt es in die Kellerwohnungen gedrungen. Unſer Rettungsverein hat 
vollauf zu thun, die Ueberſchwemmten mit Brot und andern Lebensbedürfniſſen zu ver⸗ 


Frankfurt erſetzen wird. 


Nummern der nächſtſtehen⸗ 


x 


* = * 
ſchönen Beiſpielen der edelſten und menſchenſreundlichſten Aufopferung, kommen leider 


auch mitten in dieſem Unglück Fälle der tiefſten Demoraliſation vor, indem eine Art 
Flibuſtier, theils an der Stadt, theils aus dem deshalb berüchtigten Dorfe Starolenka, 
mit ihren Kähnen die überſchwemmten abgelegenen Wohnungen überfallen und daraus 
Alles rauben, was ſie fortbringen können. Dieſe Unſicherheit des Eigenthums iſt auch 
der Grund, daß die Bewohner, ſo lange ihnen auf den Böden noch eine einigermaßen 
waſſerfreie Zuflucht bleibt, ihre Häuſer und ihr Hab und Gut nicht verlaſſen, ſondern 
der Waſſergefahr und der Kälte trotzen. Es wird zwar ſo viel als möglich auf dieſe 
Rauber, die entmenſcht genug find, das Unglück Anderer ſelbſt in ſolchem Falle nicht 
zu achten, Jagd gemacht, es iſt indeß ſchwierig, ihrer habhaft zu werden. Schon mehr⸗ 
mals war zwar das Waſſer wieder im Fallen, doch fing es immer wieder nach kurzer 
Zeit an zu ſteigen und es iſt zu fürchten, daß ſich wenigſtens die großen Waſſermaſſen 
nicht ſo ſchnell verlaufen werden. Das Uebel iſt um ſo größer, als auch ſpäter ein 
hinreichendes Austrocknen der Wohnungen, deren Mauerwerk auch häufig beſchädigt 
wird, während des Winters unmöglich iſt und dies unbedingt auf den Geſundheitszu⸗ 
ſtand ſehr nachtheilig einwirken muß. Dieſer iſt überhaupt immer noch ſehr ungünſtig, 
namentlich graſſirt das Scharlachſieber noch ſehr verheerend unter den Kindern und 
unter den Erwachſenen herrſchen chroniſche Leiden aller Art. Eine gleiche Bösartigkeit 
des Scharlachfiebers kommt wohl nur ſehr felten vor; es gehört faſt zu den Selten⸗ 
heiten, daß ein Kind davon geneſen iſt, und manche Familien haben alle Kinder in 
kurzer Zeit daran verloren. Häufig ſcheint die Krankheit ganz regelmäßig und gefahr⸗ 
los zu verlaufen, bis nach mehreren Wochen oft erſt Nachkrankheiten eintreten, die den 
Tod zur Folge haben. — Die zum zweitenmale geſchloſſene Stefanskiſche, von Pa⸗ 
wicki und Gube erkaufte Buchdruckerei iſt bis jetzt noch nicht wieder eröffnet worden. — 
Es wird hier verſichert, daß von dem Herrn Oberpräſidenten v. Puttkammer eine Mit 
theilung an Herrn von Winterfeld eingegangen ſei, nach welcher die miniſterielle Ge⸗ 
nehmigung des projektirten Hypotheken⸗Kreditinſtituts für ländliche Grundſtücke mit Ge⸗ 
wißheit zu erwarten ſtehe und eine Verbindung deffeiben mit dem ältern landſchaftlichen 
Inſtitute nicht mehr in der Abſicht des Miniſteriums liege. Jedenfalls wird indeß die 
Genehmigung nur unter bedeutenden Modifikationen der entworfenen Statuten erfolgen 
können. ö 

W. Aus dem Großherzogthum Poſen, 19. Dezbr. [Ein Todt⸗ 
ſchlag.] In dieſem Monate wurde auf den Feldern des Dorfes Bylin bei Koſtrzyn 
eine in Kleidern angethane Leiche mit zerſchlagener Hirnſchale vorgefunden. Durch die 
bisherige Unterſuchung hat es ſich erwieſen, daß die vorgefundene Perſon nicht auf 
derſelben Stelle erſchlagen wurde, ſondern daß man dieſelbe auf einem Wagen dahin gebracht 
habe, indem das Wagengleis auf dem Terrain deutlich zu kennen war, wovon die 
Spur erſt mitten auf der Straße verloren ging. In einer beſtimmten Entfernung von 
der Leiche lag ein mit Blut gefärbter Knüttel. Die Perſon ſelbſt wird in der daſigen 


Gegend nirgends gekannt. 
Deut ſchlan d 
rankfurt, 17. Dezbr. 

der L. 3. gebrachte Nachricht, daß der preußiſche Fachmann für Preßangelegenheiten 
eiklaͤrt habe, er wolle in Bezug auf den öſterreichiſchen Vorſchlag, das preußiſche Preß⸗ 
geſetz zur Grundlage der Bundesgeſetzgebung zu machen, a erſt die Inſteuktionen feiner 
Regierung einholen. Es ſei von demfelben weder auf Einholung einer Inſtruktion hin⸗ 
gewieſen, noch S gewünſcht worden. — Ein weiterer Gegenſtand, der von dem 
Ausſchuſſe der Bundesverfammtung, welcher mit Ver ung der Bundesprotokolle 
betraut iſt, publizirt wird, iſt die Angelegenheit des Generalmajors v. d. Horſt, die 
Auftechthaltung des von der ſchleswig⸗holſteiniſchen Statthalterſchaft unterm 15. Sep⸗ 
tember v. J. erlaſſenen Penſionsgeſetzes betreffend; 
ſchläglich beſchieden. 

Das hieſige Int.⸗Bl. meldet: Miniſterialrath Dr. Hock hat Frankfurt dieſer Tage 
verlaſſen und iſt nach Wien zurückgekehrt. — Dem Vernehmen nach wird die Flotten⸗ 
angelegenheit im Laufe der nächſten Woche entſchieden werden. — Zur näheren Prü⸗ 
fung der Anträge der niederländiſchen Regierung in Bezug auf Trennung der gemein⸗ 
ſchaftlichen Bundesmatrikel Luxemburgs und Limburgs hat die Bundesverſammlung 
einen Ausſchuß niedergeſetzt, beſtehend aus den Geſandten von Sachſen, Hannover und 
Kutheſſen. — Außer an Baiern find von Seiten des Bundestages auch Aufforderun⸗ 
gen nach Stuttgart, Darmſtadt und Karlsruhe ergangen, die Kontingente des 8. Bun⸗ 
des⸗Armeekorps (beſtehend aus 30,150 Mann, worunter 1,169 Jäger, 22,200 Mann 
Infanterie, 4,308 Mann Kavallerie, 2,171 Mann Artillerie, 302 Pionniere, aus 18 
Trfündigen, 36 Gpfündigen, und 18 12pfündigen, im Ganzen aus 60 Kanonen), in 
Marſchbereitſchaft zu ſezen. n 

16. Dezember. Geſtern und heute ſind die Papiere, die Akten ꝛc. der deutſchen 
National⸗Verſammlung, fo wie die Schlüſſel zur Paulskirche, in welcher ſich die Reichs⸗ 
bibliothek befindet, auf exekutoriſchem Wige durch die Polizei dem Kommiſſär des Bun⸗ 
destages übergeben worden, nachdem Dr. Jucho folgenden Proteſt zu Protokoll gegeben: 
„Schon am 10. d. M. habe ich erklärt, daß ich das Polizeiamt für vollſtändig inkom⸗ 
petent halte, Verfügungen, wie die mir am 10. und 12. d. M. mitgetheilten, zu erlaſſen. 
Ich wiederhole dieſe Erklärung und bemerke zugleich, daß ich ein Recht der Bundes⸗ 
verfammiung, insbeſondere auf die Akten der deutſchen Nationalverſammlung nicht an⸗ 
erkenne. Wenn ich dem unerachtet dem in dem Rathſchluß vom 4. Dezember angezo⸗ 
genen Bundesbeſchluß, dem erwähnten Rathsſchluß und der polizeiamtlichen Verfügung 
vom 11. Dezbr. keinen Widerſtand entgegenſetzte und die Wegnahme des Nachlaſſes 
der Nationalvotſammlung durch Polizeibeamte geſchehen laſſe, fo liegt in dieſem Dulden 
nicht etwa ein Anerkennen der Geſetzlichkeit des angewendeten Verfahrens oder der Be: 
gründung der von der Bundesverſammlung erhobenen Anſprüche, ſondern ich proteſtire 
vielmehr, indem ich der Gewalt weiche, gegen dieſelbe und lege dieſen Proteſt vor dem 

Vollzug der Exekution zu Protokoll nieder.“ 

Stuttgart, 16. Dez. [Kammer⸗Verhandlungen.] Wie man vorausſett, 
wird die Ständekammer noch vor Weihnachten die Berathung des Etats vollenden. 
Es fol dann, wie verlautet, eine Vertagung bis zum 12. Januar 1852 eintreten. 

Die heutige Sitzung der Kammer der Standesherren dot ein ungewöhnliches In⸗ 
tereſſe dar. Prinz Karl von Oettingen⸗Wallerſtein, der bekanntlich vor einiger Zeit in 
den Angelegenheiten der Standesherren nach Frankfurt gereiſt war, erſtattete den Be⸗ 


richt der ſtaatstechtlichen Kommiſſton über die Verordnung vom 5. Oktober den Bun⸗ W 


desbeſchluß vom 23. Auguſt, die Gültigkeit der Grundrechte betreffend. Dieſem 
Berichte zufolge iſt in der Verkündigung in Würtemberg der nachſtehende Satz ausge: 
blieben: Die Regierungen der Staaten, in denen Beſtimmungen der Grundrechte durch 


[Verſchiedenes.] Das Fe. J. widerlegt eine von 


die Petition wurde bekanntlich ab⸗ 


beſondere Geſetze ins Leben gerufen find, ſind verpflichtet, ſoſort die erforderlichen 
Einleitungen zu treffen, um dieſe Beſtimmungen außer Wirkſamkeit zu fegen, inſofern 
fie mit den Bundesgeſetzen oder den ausgeſprochenen Bundeszwecken im Widerſpruch 
ſtehen. In Bezug hierauf ſtellt nun die Kommiſſion den Antrag: „die Aufmerkſamkeit 
der Staatsregierung auf die Nothwendigkeit einer Vervollſtändigung der Publikation zu 
lenken und an den König die Bitte zu richten, dieſe Vervollſtändigung in Bälde ein⸗ 
treten zu laſſen.“ Staatsrath v. Neurath erklärt, die Regierung betrachte die Pu⸗ 
blikation jenes zweiten Theiles des Bundesdeſchluſſes für überflüſſig, da hieraus leicht 
Verwickelungen entſtehen könnten. Prinz v. Wallerſtein fragt hierauf den Mini⸗ 
ſtertiſch, ob der Art. 14 der Bundesakte als noch in Kraft betrachtet werde. Staats⸗ 
rath v. Neurath glaubt dieſen Artikel vorerſt bei Seite laſſen zu müſſen und ſich 
auf ſeine allgemeine Eiklärung zu beſchränken. Prinz v. Wallerſtein: Die Publi⸗ 
katien des Bundesbeſchluſſes werde, wenn auch vorerſt nur „zur allgemeinen Darnach⸗ 
achtung,“ nicht zu umgehen fein. Das Motiv der Nichtpublikation des 2. Theils 
des Bundesbeſchluſſes ſcheine darin zu liegen, vorher noch durch Unterhandlungen eine 
Aenderung des Art. 14 der Bundes akte herbeizuführen, Allein das verhindere die Gül⸗ 
tigkeit des Bundesbeſchluſſes nicht. Staatsrath v. Linden: Es handle ſich hier von 
Rechten, welche die Standesherren in Anſpruch nehmen können, welche ſie aber auch 
fallen laſſen können. Es ſei daher von der Regitrung abzuwarten, welche von denſel⸗ 
ben in Anſpruch genommen werden wollen. Die Regierung habe die Bundesbeſchlüſſe 
zu vollziehen, und ſie weigere ſich deſſen nicht, dafür liege der Beweis im Regierungs⸗ 
blatt; es handle ſich alſo nur darum, was ſei vollziehbar, hier ſeien erſt die Einleitun⸗ 
gen zu treffen, um die Beſchlüſſe vollſiehbar zu machen. Die alsbaldige Publikation 
würde eine Rechtsunſichetheit herbeiführen. Es ſei zu unterſcheiden zwiſchen einem 


Bundesbeſchluſſe, der ein beſtimmtes Geſetz durch ſich ſelöſt ſchon ändere, daher fei die⸗ 


fer ſogleich zu publiziren, und einem ſolchen, der erſt Abänderung der Geſetzgebung 
durch dieſe verlange; letzterer ſei erſt zu publiziren, wenn dieſes geſchehen. Indeß werde 
die Regierung ſich mit den betreffenden Einleitungen befaſſen. Nachdem Prinz v. Wal⸗ 
lerſtein noch die Erklärung abgegeben, daß der Bundestagsbeſchluß vom 23. Auguſt 
ein obligatoriſcher ſei und daß er in dem von ihm angedeuteten Sinn eine Verwahrung 
zu Protokoll niederlege, wird der oben bezeichnete Antrag der Kommiſſion mit 31 gegen 
3 Stimmen angenommen. 

München, 17. Dez. Die Neue Münchener Zeitung ameldet, daß der König den 
charakteriſirten Generalmajor v. Kylander aus der ihm proviforifch überwieſenen Stel⸗ 
lung eines königlichen Bevollmächtigten am Bundestage abberufen, dagegen ihn zum 
wicklichen Generalmajor und königlichen Bevollmächtigten in der Bundesmilitärkommiſ⸗ 
ſion ernannt hat. — Hr. v. Hermann wild als Vertreter Baferns zu den in Wien 
am 2. Jan. 1852 zu eröffnenden Konferenzen, die Anbahnung der großen deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Zoll- und Handelseinigung betreffend, ſich begeben. 

Karlsruhe, 16. Dezember. [Aus der Kammer.] In der heutigen erſten 
Sitzung der zweiten Kammer hielt der Alterspräſident Rettig eine Anſprache an 
dieſelbe, deren Schluß lautet: „Es wird uns eine wichtige Aufgabe ſein, das Vertrauen, 
das, einmal entſchwunden, nur langſam und ſchüchtern zurückkehrt, zurückzurufen und 
zu befeſtigen, das Vertrauen auf die Macht des Geſetzes, das Vertrauen auf die Herr⸗ 
ſchaft des Rechts, auf eine dauernde Befeſtigung der geſetzlichen Ordnung im Lande, 
und damit das ſchöne Vertrauen zwiſchen Regierung und Regierten, das wechfelfeitige 
Vertrauen zwiſchen allen badiſchen Staatsbürgern, welchen Standes und Berufes, wel⸗ 
chen kirchlichen Glaubens fie auch ſcien, welcher politiſchen Richtung fie auch früher 
angehört haben mögen, und damit zugleich Vertrauen und Eintracht in den Gemein⸗ 
den, Eintracht, Friede und Freudigkeit in den Familien, Das, meine Herren, werden 
die Grundzüge unſerer Beſtrebungen ſein, und der allgütige Vater im Himmel wird 
unſerm tedlichen Streben nach einem fo ſchönen Ziel gewiß nicht feinen Segen verſagen.“ 

Darmſtadt, 16. Dez. Trotzdem, daß neulich keine Vereinigung über die Zu⸗ 
ſammenſetzung der erſten Kammer erzielt worden ift und vorausſichtlich auch keine Ver⸗ 
einigung über die weiteren Hauptgrundlinien des Entwurfes erzielt werden dürfte, witd 
dennoch am nächſten Donnerſtag mit der Berathung des landſtändiſchen Wahlgeſetzes 
fortgefahren werden. (F. J.) 


Mainz, 16. Dez. Heute Morgen wurde in dem Redaktionslokale der Mainzer 
Abendpoſt Hausſuchung gehalten nach dem Manufkripte eines Artikels, der unter 
dem Titel „Blicke aus der Gegenwart in die Zukunft II.“ in der geſtrigen Nummer 
der Abendpoſt abgedruckt iſt. Die Unterſuchungskommiſſion nahm außer einem Korrek⸗ 
turbogen nichts mit ſich als einen Pack Papierſchnitzel, welche gerade bei ihrer Ankunft 
von einem Jungen in den Ofen geſchoben worden waren, um Feuer anzuzünden, wäh⸗ 
rend der übrige Inhalt des Papierkorps, dem jene entnommen, verſchmäht wurde. 

0 (M. Abdp.) 
Gotha, 16. Dez. [Der Ausſchuß unfers Landtags), welcher in der Vor⸗ 
berathung über das neue Staatsgerundgeſetz begriffen iſt, hat ſich gegen das in 
demſelben wieder zur Geltung gebrachte obfolute Veto des Herzogs in feiner heutigen 
Sitzung mit 9 gegen 4 Stimmen erklärt. Auf eine an den anweſenden Staatsmini⸗ 
ſter gerichtete Frage, ob die Bundesverſammlung im Falle einer Verwerfung der neuen 
revidirten Verfaſſung einfchreiten werde, antwortete der Miniſter, daß dem Bundestage 
hierzu allerdings ein Recht zuſtehe. — Ueber Beſchickung der wiener Zollkonferenz ift 

ein definitiver Beſchluß von der Regierung noch nicht gefaßt. (Lpz. 3) 

Hannover, 18. Dez. [Der Bundestagsgeſandte. — Die erſte Kam⸗ 
mer.] Der Kanzleidirektor v. Bothmer ift zum Bundestagsgeſandten in Frankfurt 
ernannt. N . 

Der Präſident zeigt in der erſten Kammer an, daß der König die beſchloſſene Deputation 
der Stände annehmen werde, und zwar am Freitag Nachmittag 3 Uhr. 
tagungsfrage tritt die Kammer nach dem Vortrage — Generalſyndikus Vezin und nachdem 
der Schatzrath v. Bothmer als Mitglied der Zollkommiſſion erklärt bat, daß dieſelbe vor dem 
16. k. M. mit ihren Arbeiten nicht fertigfein werde, dem Beſchluſſe zweiter Kammer bei, wozu 
Minifterpräfident v. Schele bemerkt, daß eine möglichſt beſchleunigte Grievigung der Angelegen» 
heit im Intereſſe der Regierung liege und dieſe daher auch den Wünſchen der tände gemäß zu 
handeln glaube, wenn fe im Falle früherer Beendigung der Kommilftonsarbeiten die Stände 
möglichſt zeitig wieder zuſammenberuſe. — Generalſyndikus Ve zin referirte aue der verſtärkten 
Konferenz in Betreff der Verwaltungs ⸗Organiſationsangelegenhelt. Zwei Vermittetungs anträge 
ſcien in der Konferenz abgelehnt, und fo habe ſich dieſe gendthigt geleben, den Vorſchlag zu ma⸗ 
chen, daß zweite Kammer dem Beſchluſſe erſter Kammer beitreten möge. — Es rejerirt danach 
ynecken über den abweichenden Beſchluß der Kammer in Betreff der Vorlagen der provin⸗ 
Fall andſchaſtlichen Akten. — Breuſing wänſcht, daß dleſes Haus dem Beſchluſſe der zweiten 
Kammer beitreten möge. — (Die Minifter verlaſſen vor der Abſtimmung den Saal.) — Kraut: 
Im Volte liege der Argwohn, daß die Mitglieder der Regierung eine Partei im Lande beſon⸗ 
ders begünſtigen werden, und es liege daher in deren eigenem Intereſſe, ſich von dieſem Argwohn 


— Bezüglich der Ver. 


— 


wo möglich zu befreien; er habe heute, nachdem die zweite Kammer einen erweiterten Antrag 
angenommen, keinen Grund, ſich dagegen zu erklären. — Nachdem ſich auch Wynecken für 
en Beſchluß zweiter Kammer ausgeſprochen, wird derſelbe von großer Majorität angenommen⸗ 


Oeſterreich. 

* Wien, 19. Dez. [Tagesbericht.] Geſtern empfing der Kaiſer in einer be⸗ 
ſonderen Audienz den franzöſiſchen Geſandten Herrn de la Cour. — Rückſichtlich der 
Organiſation Galiziens herrſcht in ziemlich gut unterrichteten Kreifen die Meinung, daß 
die politiſche Organiſation gar nicht eintreten wird. Es dürfte aifo bei der gegenwär⸗ 
tigen Eintheilung der Provinz ſein Bewenden haben. Ob aber die einzelnen Organe 
dieſelben auch künftig bleiben werden, iſt eine ſehr zweifelhafte Frage. Die Regierung 
wird und kann es nicht zugeben, daß wichtige polizeiliche und adminiſtrative Angelegen⸗ 
heiten, wie bisher, ungeſchickten und ſchwachen Händen zur Beſorgung anvertraut werden, 
und wovon die Mandatariatswirthſchaft jetzt Beweiſe liefert. Die Juſtizorganiſation 
wird mit manchen weſentlichen Modifikationen auch in Galizien durchgeführt werden, 
doch iſt der Zeitpunkt der Einführung noch nicht beſtimmt. — In der ganzen öſterrei⸗ 
chiſchen Monarchie erſcheinen 93 Tagesblätter politiſchen Inhalts und zwar 46 in deut⸗ 
ſcher, 28 in italieniſcher, 7 in ſlaviſcher, 3 in polniſcher, 3 in ungariſcher, 2 in ruthe⸗ 
niſcher, 1 in ſlavoniſcher, 1 in kroatiſcher, 1 in illyriſcher, 1 in romaniſcher und 1 in 
armeniſcher Sprache; ferner 145 nicht politiſche Zeitungen und zwar 74 in beutfcher, 
50 in italieniſcher, 7 in ſlaviſcher, 5 in polniſcher, 5 in ungariſcher, 2 in ſlavoniſcher, 
1 in kroatiſcher und 1 in illyriſcher Sprache. Zuſammen 238 verſchiedene Zeitungen. 
— Die öſterreichiſche Monarchie zählt 6592 Doktoren der Medizin, 4281 Wundärzte 
und 3212 Apotheker. Die Mititärärzte find hierbei nicht mitgerechnet. - 


4 Frankreich. 
Paris, 15. Dezbr. ([Eliſeeiſche Pläne. — Ruſſiſche Note.] Es darf 
Sie nicht befremden, wenn ich abermals auf die künftige Konſtitution zurückkomme, mit 
welcher, im Vorbeigehen bemerkt, der Präſident den Franzoſen ein Neujahrs⸗Geſchenk 
zu machen beabſichtigt, da, wie es heißt, deren Veröffentlichung am 1. Januar ſtatt⸗ 
finden ſoll. So nahe aber auch die Oktroyirung der Konſtitution ſein mag, ſo iſt die⸗ 
ſelbe in dieſem Augenblicke doch noch ſo zu ſagen im Fluſſe und täglich mancherlei 
Modifikationen ausgeſetzet; auch kann es leicht geſchehen, daß, fo weit deren Beſtand— 
theile zur Kenntniß von Wenigen gelangt ſind, darüber manche Unrichtigkeiten oder 
Mißverſtändniſſe Platz gegriffen haben. So hieß es Anfangs, die legislative Kammer 
werde kraft des allgemeinen Stimmrechtes gewählt werden. Dies iſt dem Weſen nach 
jedenfalls unrichtig, wie aus einem geſtrigen Worte des Präſidenten hervorzugehen 
ſcheint, das in den politiſchen Kreiſen jetzt die Runde macht: „Ich habe mich dieſes 
Waſſers (des unbeſchränkten Stimmrechtes) zu meiner Taufe, keinesweges aber als 
Bad, in welchem ich ertrinken könnte, bedienen wollen.“ (Jai pris de cette eau 
our me baptister, mais non pas pour m'y noyer,) Dieſe Worte hat der Prä⸗ 
dent zu einem Mitgliede der Pyramiden⸗Straße geſprochen, deſſen Bedenken gegen eine 
durch das allgemeine Stimmrecht gewählte, aber doch nur konſultative (2) Kammer — 
da fie keine Initiative in der Geſetzgebung hat —, erheben wollte. Das betreffende 
Mitglied und deſſen Freunde ſollen dieſe Worte des Präfidenten nicht minder, als die 


Sache, nämlich das often, fehr geistreich gefund 8 * 
walten Stimmeschte nämtia) iber bil öehlee Mchimännee mählen, lee Baß kuh 


ner in jedem Bezirke drei Kandidaten zur Deputation, aus welchem die Regierung dann 
den „beſten“ als Volksvertreter ernennen würde. — Die nordifhen Mächte haben 
an ihre Geſandten in Paris, mit dem Auftrage, dieſelbe dem Miniſter des Auswärti⸗ 
gen mitzutheilen, eine Note geſendet, in welcher jedes der betreffenden Kazinete feine 
Zufriedenheit mit den Maßregeln ausſpricht, die der Präſident am 2. Dezember getrof⸗ 
fen. Die ruſſiſche Note zeichnet ſich beſonders durch die Entſchiedenheit und Leb⸗ 
haftigkelt des Beifalles zu der neuen Ordnung der Dinge aus, und man war im Elnfee 
von dieſer Sprache um ſo angenehmer berührt, als der Kaiſer, dem man kurz vor der 
Ausführung der großen Maßregel Kenntniß davon gegeben, ſeine Billigung dazu mit 
einem großen Rückhalt, betreffend die mögliche Entwicklung des neuen Zuſtandes der 
Dinge, ausgeſprochen hat, welche dahin lautet: „Das petersburger Kabinet werde nie 
einen Kaiſer von Frankreich anerkennen; der Prinz-Präſident könne daher die Regie⸗ 
rungsform von Frankreich nach feinem Ermeſſen ändern, nur möge er bei derlei An⸗ 
läſſen in den Traditionen ſeiner Familie nicht bis zum Kaiſertitel zurückgehen.“ Herr 
v. Kiſſeleff ſoll bei Mittheilung feiner Note zugleich die Ankunft eines ruſſiſchen Bots 
ſchafters in der Perſon des Grafen v. Glaſenapp in Ausſicht geſtellt haben, was 
ohne Zweifel auf eine entſchiedene gegenſeitige Annäherung zwiſchen dem Elyſee und 
dem petersdurger Kabinet, oder zwiſchen Frankreich und den nordiſchen Mächten über 
haupt, ſchließen läßt, da ſeit zwölf Jahren kein ruſſiſcher Botſchafter in Paris beglau⸗ 
bigt war. Andererſeits ſpricht man von einer wirklich eingetretenen Kälte zwiſchen dem 
Elyſee und dem Kabinet von St. James, — ein Gerücht, das die Abweſenheit Lord 
Normanby's in der geſtrigen, ſehr zahlreichen Abend⸗Geſellſchaft des Elyſee zu beſtätigen 
ſcheint. Dieſe Abweſenheit hat zu manchen Gerüchten Anlaß gegeben, von denen ich 
nicht einmal das nachfolgende verbürgen mag. Dieſer Tage — heißt es — habe der 
edle Lord eine Unterredung mit dem Präſidenten der Republik gehabt, welche letzterer 
plötzlich abbrach, indem er dem engliſchen Botſchafter den Rücken kehrte. (Wohl nur 
Salon⸗Gerede; es iſt bekannt, daß Lord Palmerfton vom Präſidenten eine günſtige Mei⸗ 
nung hat.) (K. 3.) 
Paris, 17. Dezbr. [Die neue Schreckens regierung. — Cavaignac. — 
Die Departements.] Der „Moniteur“ enthält folgendes Schreiben an den Polizei 


präfekten: 5 
1 a „Paris, 16. Dezember 1851. 

Herr Präfekt! Sie haben von dem Dekret vom 8. Dezember 1851 gegen die Bagno⸗ 
ſträflinge, welche ihren Bann gebrochen, und gegen die geheimer Affiliationen Ueberwie⸗ 
ſenen, das ich an Sie gerichtet, Kenntniß genommen. Dieſes Dekret darf kein todter 
Buchſtabe bleiben und muß mit beharrlicher Energie vollzogen werden. Ergreifen Sie 
daher die durchgreifendſten Maßtegeln. Wir müſſen die Hauptſtadt um jeden 
Preis aller unreinen und gefährlichen Elemente entledigen. Wir müſſen aus Paris und 
nöthigenfaus aus Frankreich alle die Fügrer entfernen, welche die ſchwachherzigen Men 
ſchen verleiten und die Revolution vorbereiten, Paris muß einmal aufhören, der Same 
melplatz der Banditen von ganz Europa zu fein, die -fich daſelbſt einfinden, um 
die Geſellſchaft zu bedrohen. Ich rechne auf Ihren Eifer und bin überzeugt, daß Sie 
gleich mit von der Nothwendigkeit überzeugt ſind, wie ſehr es an der Zeit iſt, ein heil⸗ 
fames Syſtem der Einſchüchterung den Leuten gegenüber zu verfolgen, welche 


das Land ſeit 30 Jahren beunruhigt, damit wir den ruhigen Bürgern Frieden und der 
ehtſamen Arbeit Sicherheit und Zukunft verleihen.“ 

Der Miniſter des Innern, de Morny, hat an die Departementspräfekten ein Cireu⸗ 
lar erlaſſen, dem wir folgende Stellen entnehmen: „In den Gemeinden ſelbſt, wo der 
gute Geiſt der Bevölkerung alle Unotdnungen verhinderte, dürfen Sie die Beibehaltung 
keiner Nationalgardenwache dulden, an die Sie nicht in kritiſchen Lagen rückſichtslos 
appelliten können. — Ich wünſche, Herr Präfekt, daß Sie mir Rechenſchaft geben 
von dem Benehmen der Nationalgarden, von den Suspenſionen und Auflöſungen, die 
Sie vorzunehmen genöthigt geweſen ſein mochten oder für die Zukunft etwa für er⸗ 
ſprießlich halten. Auf Ihren Bericht hin werde ich verfügen und Ihre Maßregeln bes 
ſtätigen.“ Andern Orts heißt es: „Da in dieſem Augenblicke die durch Tod oder 
Demiffionen leer werdenden Offizierſtellen in der Nationalgarde auf dem Wege der 
Wahl zu beſetzen nicht möglich iſt, fo können Sie, Hert Präfekt, die neuen Char⸗ 
gen ernennen, indem Sie dieſelben aus der Zahl der Beamten, penſtonitten Offiziere 
und ſelbſt aus den Reigen der Nationalgarde nehmen, jedoch nur Leute, welche der 
Ordnung die meiften Garantien bieten. Alle überfläſſigen Waffen ſchaffen Sie aus 
den Kammern in die Arſenale, um jede Gefahr für die Ordnung zu beſeitigen.“ 

Die miniſterielle Korreſpondenz verſichert, daß General Cavaignac heute in Freiheit 
geſetzt worden. Er begebe ſich nach Holland, wo die Familie der Mutter ſeiner Braut 
lebe. Man verſichert ſelbſt, daß feine Vermählung bereits im Schloſſe Ham gefeiert 
worden. J 


Die Berichte aus den Provinzen bieten wenig Intereſſe mehr. Mit dem. Te⸗ 
legraphen hat man von Gap eben erfahren, daß einer der Führer der Infurgenten aus 
den Niederalpen mit wichtigen Papieren verhaftet worden. Das Departement der Nie⸗ 
deralpen iſt mit Ausnahme von Barcellonette wieder beruhigt. Dieſe Stadt iſt noch 
in der Gewalt der Inſurgenten, welche die Kaſſe geplündert haben und zum Theil nach 
Piemont geflohen find. Toulon iſt wieder in Ruhe. Der Präfekt des Vardeparte⸗ 
ments iſt wieder dort eingetroffen, nachdem er das ganze Departement bereiſt und Ruhe 
gebracht hat. Auch das Departement von Vaucluſe iſt wieder ruhig. Eine mobile 
Kolonne, die von Avignon ausgegangen, hat zahlreiche Verhaftungen überall vorgenom⸗ 
men und 3000 Waffen aller Art eingebracht. Eine telegraphiſche Depeſche aus Digne 
vom 15. meldet, daß die Truppen gegen Barcellonette gezogen, um dieſen Punkt der 


Inſurgenten einzunehmen. Die Schweizergrenze wird ſtreng bewacht, um alle Beziehun⸗ 


gen der Flüchtlinge mit dem Innern adzuſchneiden. Zu Burgfeld find zwei Perſonen 
feſtgenommen worden, die aus Baſel kamen und politiſche Broſchüten bei ſich führten. 
Unter andern fand ſich bei ihnen ein Schreiben des flüchtigen Repräſentanten Flieger, 
worin es heißt: „Leihen Sie Ihre Mitwirkung der heiligen Sache, die unſer Tyrann 
N. . . uns eskamoticen will. Wir find bereit — ich ſpreche Ihnen von den exilirten 
Repräſentanten, die an der Grenze warten — um durch alle Mittel zu handeln. Nur 
Organiſation und Kühnheit!“ 


(9 r. v. Montalembert] ſcheint mit dem Wirkungskreiſe, den ihm die gegenwär⸗ 
tigen Zuſtände Frankreichs für die Geltendmachung ſeiner eigenthümlichen Talente, incl. 
ſeiner mehr als dreiſten Erfindungsgabe in majorem dei gloriam in ſo reichem Maaße 
bieten, noch nicht zufrieden in. Die in Köln i ultramontane D. V. H. 
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keit überallhin wendet, wo es um Hebung der katholiſchen Intereſſen ſich handelt, be⸗ 
weiſet folgender Brief, welchen er unterm 14. Dezemder 1851 (an demſelben Tage, wo 
das „Univers“ feine hochwichtige Erklärung veröffentlichte), an Herrn Prof. Dr. Her: 
mann Müller, Mitglieb des proviſoriſchen Komits's des katholiſch⸗konſervativen Preß⸗ 
vereins, geſchrieben hat: 

„Paris, 14. Dezember 1851. Mein Herr Profeſſor! Ich bin tief ergriffen von dem Zu⸗ 
trauen, welches Sie mir durch die Mittheilung des Programms des Vereins für die katholiſch⸗ 
konſervatipe Preſſe in Deutſchland beweiſen. ch billige unbedingt die Grundſätze und Beſtre⸗ 
bungen dieſes Unternehmens; ich wünſche von ganzem Herzen, var dafjelbe gelingen möge. Die 
von der Freiheit der Preſſe untrennbaren Uebel können nur durch eine kräftige und wohlgeord⸗ 
nete Gegenwirkung veligidier Journale verringert werden. Von anderer Seite haben es die 
Ereigniſſe übernommen, Europa tagtäglich den Beweis zu geben, daß es unſinnig ift, die Res 
volution anders, als durch die Rückkehr zum Kathollcismus bekämpfen zu wollen. Sie haben 
varum die dringenden Bedürfniſſe unfered Zeitalters tief erfaßt, indem Sie die konſervalloe Sache 
unter den Schiem der unerſchütterlichen kathvliſchen Wahrheit geſtellt haben. Es verſteht ſich 
übrigens von ſeibſt, daß für Sie, wie für uns der konſervative Geiſt darin beſteht, die ewigen 
Grundſätze jeder Geſellſchaft zu vertheidigen, und nicht die Irrthümer oder Schwachheiten dieſer 
oder jener Regierungen. Die Geſchichte von Deutschland, dem Vaterlande Joſeph II., liefert 
den Beweis, daß die Revolution öfter von Oben kömmt, als von Unten. Wenn Sie, innerhalb 
der Schranke des Rechts, jedesmal der zeitlichen Gewalt entgegentreten, wo fie in das geſſtliche 
Gebiet übergreift, jo werden Sie dieſer Gewalt den weſentlichſten Dienft leiſten, und Sie wer⸗ 
den ſie belehren, wo das Geheimniß der einzigen Macht liege, mit welcher die Revoluttonaire 
nicht fertig werden können. — Das katholische Deutſchland, wo ich die ſchönſten Jahre meiner 
Jugend zugebracht habe, hat für mich jederzeit das wärmſte Intereſſe. Ich könnte ihm keinen 
deſſeren Beweis meines freuen und dankbaren Andenkens geben, als durch die Bitte zu Gott, 
das edle und ſchwierige Unternehmen zu ſegnen, welchem ſich die hochherzigen Männer widmen, 
deren Namen Sie mir bezeichnet haben. Genehmigen Sie, Herr Profeflor, und empfehlen Sie 
der Genehmigung des 1 Grafen C. v Stolberg und der übrigen Mitglieder des provſſo⸗ 
riſchen Komits's die Verſicherung meiner hochachtungs vollen Sympathie. Ch. v. Monfalembert.“ 

Paris, 17. Dezember. (Tagesbericht.] So weit iſt es denn bei uns gekom⸗ 
men, daß man Lügen und Parteierfindungen der bonapartiſtiſchen Journale nicht ein 
mal an Ort und Stelle mehr berichtigen kann. Das „Siecle“ machte dieſer Tage 
die Probe von dem Grade der Preßfreiheit, den wir jetzt erleben. Es war naiv genug 
zu glauben, daß man die Wahrheit ſchreiben dürfe, und berichtigte einige Exceſſe, die 
erfunden waren, um die Bourgeoiſie vor einem neuen Bauernkriege bange zu machen. 
Was gefhah? Man ſuspendirte das Blatt und ließ den Eigenthümer 24 Stunden 
Bedenkzeit, um richtigere Gedanken über die Art und Weiſe zu faſſen, wie jetzt der 
Beruf des Tagesgeſchichtsſchreibers aufzufaſſen iſt. Kein Menſch darf ein raiſonniren⸗ 
des Urtheil Über, Dinge und Menſchen liefern, wenn er nicht den Gewaltſtreichen und 
feinen Konſequenzen Weihrauch ſtreut. Der „Conſtitutionnel“ macht in ſechs langen 
Spalten Enthüllungen über die ſoziale Konſpiration, die er ſelbſt alſo vefumiet: 1. 
War ganz Frankreich von einem Netz von geheimen Geſellſchaften überſponnen; 2. wa⸗ 
ren dieſe Geſellſchaften mit einander verbunden und hatten ihre Korreſpondenz, Parole 
und eigene Disciplin; 3. ſtanden dieſe geheimen Geſellſchaften unter der Leitung von 
beſtimmten Comites in Paris, Lyon und London und waren mit den Flüchtlingen in 
der Schweiz in Verbindung; 4. war die ſtreitbare Demokratie in Sektionen von ge⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 0 
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Sonntag, den 21. Dezember 1851. 


(Fortſetzung.) | 
heimen Geſellſchaften eingetheilt und mit Waffen und Schießbedarf zur Beförderung 
ihre Zwecke verſehen. 8 . 

Im „Univers“ findet ſich folgender Brief Montalembert's an den „Conſtitu⸗ 
tionnel“: „Herr Redakteur! In Ihrer geſtrigen Nummer erklären Sie, daß ein Pro⸗ 
vinzialblatt auf Treu und Glauben eines von mir geſchriebenen Briefes hin, mitgetheilt 

habe, Hr. d. Falloux rathe allen Legitimiſten an, zu Gunſten Louis Napoleons zu ſtim⸗ 
men. Ich habe etwas ähnliches weder geſagt noch geſchrieben. Ich habe nichts, 
als (wie Herr Falloux es ſelbſt gewünſcht) wiederholt, daß er und feine bekannteſten 
Freunde ihrer Partei rathen, nicht ein negatives Votum beim Skrutinium vom 20. 
und 21. Dezember niederzulegen. Ich bitte Sie, mein Herr, dieſen Brief ſo bald als 
möglich inſeriren zu wollen, da er eine Rektifikation enthält, welche die Lopalität be: 
ſiehlt, und welche überdies die Abweſenheit des Herrn v. Falloux noch unerläßlicher 
macht. Empfangen Sie, mein Herr, die Verſicherung meiner ausgezeichnetſten Hochachtung. 
s Ch. de Montalembert. 

Das „Siecle“ (welches nach dreitägiger Suspenſion wieder erſchien) meldet: Der 
Zudrang zu den Mairien, um Stimmzettel für die Abſtimmung am 20. und 21. De: 
zember zu erheben, iſt ſo groß, daß es faſt nicht möglich war hinein zu gelangen. 

Der „Ordre“ meldet, daß folgende Repräſentanten noch in Vincennes feſtgehalten 
würden: Duvergier de Hauranne, Creton, General Leydet, Leo de Laborde, Cremieux, 
Paulin Durieu, Teilhard, Jorel, Bixio. , i 

Wir Iefen in der „Aſſemblee nationale“: Man verſichert, die Konſultativkommiſſion 
würde ihre Sitzungen im alten Saale der Deputirtenkammer im Pallaſt der Legisla⸗ 
tiven abhalten und die Tribunen dieſes Saales würden dem Publikum an dem Tage 
geöffnet, wo das Generalreſultat der Abſtimmung vom 20, und 21. dem Publikum 
definitiv mitgetheilt werden wird. 

Die „Aſſemblee“ berichtet ferner: Um die Nationalgarden fo wenig als möglich 
ihren Geſchäften zu entziehen in einem Augenblicke, wo die Geſchäfte ſtärker gehen als 
zu jeder anderen Zeit des Jahres, hat die Adminiſtration den bisher von der National⸗ 
Bir bezogenen Poſten des Hotel de ville (Stadthaus) von den Truppen befegen 
laſfen. ö 


Großbritannien. 


“= London, 17. Dezbr. [Zur Charakteriſtik des Kalfeenkrieges. 

— Zu Memoirenliteratur. — Auſtralien.] Ein Beer aus King William's 
Town (Cap), 19. Oktober, von einem Stabsofpsier Ste Harry Smith's giebt einige 
intereffante Data zur Charakteriſtik des Kaffernkrieges, der allem Anſcheine nach ſehr 
zaudernd und ſchläfrig geführt wird. Wir ſollten zweimal ſo viel Truppen hier haben, 
ſagt der Offizier, bevor fi etwas Erkleckliches anfangen läßt. Wenn man uns nicht 
wenigſtens noch fünf Infanterie-Regimenter und ein Cavallerie-Regiment ſendet, fo 
werden in ſechs, ſieben Monaten die Kaffern und ihre Alürten fo eingeübt fein, daß 
man 20,000 Mann brauchen wird, um mit ihnen fertig zu werden. Cavalleriepferde ſind 
hier ſchwer zu erſetzen; die beſten Hiefigen Pferde find nicht größer als ein tüchtiger 
engliſcher Pony, und Ihr könnt Euch denken, wie's einem hochgewachfenen ſchweren 


Lancier auf dem Rücken eines ſolchen Thierchens geht. Die Hitze hier iſt gräßlich, 
beſonders in den Zelten, aber mir hat man glücklicher Weiſe eine Hütte geliehen, die 
ein großer Luxus iſt, obgleich es im elendeſten Winkel von Irland keine fo ſchlechte 
Baracke giebt. Selbſt Sir Harry Smith 's Wohnung, welche hier für ein ſehr nettes 
Haus gilt, wäre in England unter der Würde eines Thürhüters. Was die Kaffern 
betrifft, ſo macht man ſich eine falſche Vorſtellung von ihnen, wenn man glaubt, daß 
fie leicht einzuſchüchtern find. Als die letzte Verſtärkung (Lanciers und Schützen) kam, 
lachten ſie und ſagten: Wir werden fie bedienen, wie das zweite Regiment Queen's. 
Sie erfahren durch die verrätheriſchen Cape Mountel Men (Eingeborne Jäger zu Pferd) 
jeden Schritt, den wir thun und begrüßen uns mit ihren Kugeln mitten im Lager aus 
unſichtbaren Verſtecken. Dabei ſind ſie unverſchämt wie der Teufel und kennen keine 
Furcht. Wir müſſen die ganze Nacht auf der Qui vive? ſein; ich ſchlafe mit der Re⸗ 
petirpiſtole unter dem Kopfe, alle ſechs Läufe ſcharf geladen. 

Eine höchſt intereſſante Novität erſchien bei Colburn u. Comp.: „Lord George 
Bentinck: a Political Biography. By B. Disraeli, M. P. for the county of Bucking- 
ham.“ Das Buch iſt nicht bloß eine Biographie, ſondern zugleich eine Art parlamen⸗ 
tariſcher Memoiren ſeit dem Jahre 1845, In ſtyliſtiſcher Beziehung wird es ſelbſt 
von den entſchiedenſten Gegnern Disraeli's gepriefen. 

Von den auſtraliſchen Goldminen find zugleich mit der indiſchen Poſt Nach⸗ 
richten eingetroffen. Dieſen zufolge iſt die Goldausbeute im Wachſen begriffen, und 
trotz des ungünſtigen Wetters waren in der letzten Zeit doch ſchon an 10,000 Men⸗ 
ſchen in der Minenregion beſchäftigt. In Sidney waren durchſchnittlich in jeder Woche 
20,000 Pfd. St. abgeliefert und bis jetzt 83,500 Pfd. St. nach England verſchifft 
worden. Eine Summe von 60,000 Pfd. St. liegt gleichfalls zur Verſendung bereit. 
Man hört immerfort von neuen Unternehmungen und reichen Quarz-Entdeckungen. — 
In der Moreton⸗Bay iſt zu gleicher Zeit eine Perlmuſchelbank entdeckt worden. 

Times macht in ihrem Eitpartikel darauf aufmerkſam, daß man der Auswanderung 
nach Auſtralien bisher viel zu wenig unter die Arme gegriffen habe. Und doch ſei es 
hohe Zeit, daß die engliſchen Kaufleute mit Ernſt daran denken, denn der ganze Im⸗ 
port von auſtraliſcher Wolle, der im letzten Jahre einen Werth von 3,000,000 Pfd. 
St. erreicht hat, ſei in Gefahr. Freilich werde ſtatt der Wolle Gold nach England 
geſchickt werden, aber es ſei bei einer verſtändigen Organiſation der Auswanderung 
möglich, ſich beide Artikel zu liefern. Bereits find zwei Agenten aus Sidney hier ein⸗ 
getroffen, um Anſiedler für Auſtralien zu gewinnen; der Eine von ihnen will zu die⸗ 
ſem Zwecke nach Deutſchland, der Andere nach dem nördlichen Schottland und Irland 
reiſen. Aber einzelne Agenten feien nicht im Stande, fo ſchnell und kräftig zu wirken, 
wie eine angefehene, gut accreditirte und vor Allem reichlich mit Fonds verſehene Ge⸗ 
ſellſchaft. Times bevorwortet eine ſolche, welche den Auswanderern gegen aliquote Prä⸗ 


mienzahlungen Gelder zur Auswanderung vorſchlagen ſoll, die aber durchaus nichts mit 
* 


der Regierung zu thun haben dürfe. 


zum Abfall bewog. 


den könnten. $ 
ſchen erreicht u 
einem Handſtreich auf die Hauptſtadt Lalpoor, 
überzeugen; dieſes überflüſſige Unternehmen wird aber wahrſcheinlich unterbleiben. 


5 Belgien. 

Brüſſel, 17. Dezbr. Die Repräſentantenkammer hat mit großer Mojori⸗ 
tät den Geſetzentwurf über die Erbſchaftsſteuer in der Amendirung des Senats 
angenommen. — Die Independance ſchreibt vom Haag, daß die Kommiſſion über den 
Vertrag mit Belgien getheilter Anſicht ſei. In Betreff des Kaffee's wird hervorgeho⸗ 
ben, daß derſelbe unter dem bisherigen Vertrag in Belgien beſſer geſtellt war, als er 
bei dem neuen Vertrag begünſtigt fein würde. Der Bericht ſieht die in Betreff des 
Kaffeezolls geſtellten Bedingungen als unvereinbar mit dem wahrhaften Intereſſe des 
Landes an. Donnerſtag beginnt in der Kammer die Debatte über den Vertrag. 

Aſien. 

* Bombay, 15. November. (Doſt Mohamed! wurde in feiner eigenen 
Hauptſtadt ſchon für todt gefagt: er zeigte ſich daher auf einige Minuten dem Volk. 
Trotzdem behauptet man, daß er nicht lange zu leben hat. (2) Die Stadt ift voll von 
menſchlichen Raben, die auf Erbſchaft und Beute lauern. Ghoolam Hyder und Mo: 
hamed Afzel Khan ſtehen angeblich mit 3000 M. Kavallerie und 20 Kanonen in der 
Stadt. Mohamed Khan hat ſich mit Energie gegen die Affghanen gewandt. In 
Herat ſoll der Sohn des verſtorbenen Khan ſich unter perſiſchen Schutz geſtellt haben. 
Am 25. Oktober rückte Sir Colin Campbell mit einer anſehnlichen Streitmacht In⸗ 
fanterie, Kavallerie, ein Paar Batterien und einem Korps Ingenieures von Peshaber 
aus gegen Michnee, welches 15 engl. Meilen davon, an der Grenze der Momund's 
(eines Affghanen⸗Stammes) auf der andern Seite des Cabulſtammes liegt, und ſchlug 
am erſten Tage eine Schiffbrücke über den Strom. Die Momunds ſind ein volkrei⸗ 
cher Stamm, der das ganze Hügelland am linken Cabul⸗Ufer von Jellalabad aus bis 
dahin bewohnt, wo der Strom in die Ebenen von Peſhaver einlenkt. Ihr Häuptling 
iſt Sadahit Khan von Lalpoor. Sie haben an der ganzen Stromgränze zahlreiche 
kleine Wachthürme, für je 5 oder 6 Mann Beſatzung, wodurch ſie in Stand geſetzt 


find, alles ſtromabwärts ſchwimmende Gut oder treibende Bauholz zu brandſchatzen. 


In der Ebene befigen fie das Fort Dubhart an unſerer Grenzſtadt Michnee und fünf 
Dörfer rings um unſer kleines Fort Schubkardin. Michnee ſelbſt ift eine Stadt mit 
Mauern und Gräben und gehört zum Peſhaver⸗ Bezirk, iſt aber meiſt von Momunds 


bewohnt, die etwa 2000 ſtreitbare Männer, zählen. Der casus belli aber beſteht da⸗ 


ein, daß Sadahut Khan das Bauholz für unſere Kaſernen auffing, die Bergbache ab⸗ 
grub, welche unſere Dörfer im Flachland bewäſſern und die Einwohner von Michnee 
Der Zweck der Erpehitign un: 0°’ Michnee wiederzunehmen, 
das Fort Dub zu zerftören und die Dörfer Sadahut Khan's nebſt einem Strich 
Landes zu i ade eh ar 5 ar das Waſſer abſchnei⸗ 
reits am 27. I aren alle dieſe Zwecke ohne Ver en⸗ 
ü Sadahut Khan's Leute ins Gebirg | 1 
um den Khan von ſeiner Ohnmacht zu 


Eine andere Expedition iſt gegen den buremſiſchen Gouverneur von Rangoun im 
Werke, der den Briten, welche mit Burmah Handel treiben, großen Schaden zugefügt 
hat. Lord Dalhouſie wird allgemein getadelt, daß er nicht früher zu energiſchen Maß: 


regeln griff, da Rangoun ganz unbefeſtigt auf beiden Ufern eines ſchiff baren Stromes 
liegt und ſich nicht gegen ein einziges Kanonenboot halten kann. Commodore Lambert 
mit zwei Schiffen, „For“ und „Serpent,“ ſoll jetzt von Rangoun Genugthuung und 


Bürgſchaft für beſſere Aufführung in Zukunft holen. 

Am 22. und 23. Oktober wüthete bei Cateutta ein ſchrecklicher Orkan; von engl. 
Schiffen gingen zwei zu Grunde; die Mannſchaften wurden gerettet. 

Daß der Nizam ſeine Schuld im allerletzten Augenblick auf Heller und Pfennig 
gezahlt hat, meldeten wir bereits (telegraphiſch). Zu dieſer Pünktlichkeit trieb ihn die 
Drohung des General⸗Gouverneurs, Berar zu beſetzen. Um dieſem Schlag zuvorzu⸗ 
kommen, griff er ſeine Privatchatouille an, obgleich mit großem Widerſtreben. 

Der kleine Dhuleep Singh, Ex⸗Maharajah von Lahore, iſt im Begriff mit ſeinem 
Erzieher, Dr. Sogin, eine Vergnügungsreiſe nach England zu machen. 

Aus Hong-Kong, 30. Oktober ſchreibt man: Die Gerüchte und Berichte vom chi⸗ 
neſiſchen Revolutionsſchauplatz ſind wie immer zahlreich, aber authentiſche Nachrichten 
ſind nicht zu erlangen. Mit Gewißheit kann man jedoch ſagen, daß die Rebellen ſich 
fortwährend behaupten und daß Seu mit den kaiſerlichen Truppen keine Fortſchritte zu 
machen ſcheint. N 


Im; hinefifchen, Theil von Canton wüthete eine ſtarke Feuersbrunſt, welche aber 


glücklicherweiſe den britiſchen Faktoreien nicht nahe kam. 


+ + 2 
rovinzial-Zeitung. 
Sitzung des Gemeinderaths am 18. | 
Vorſitzender: Juſtizrath Gräff. Anweſend 69 Mitglieder der 2 mlung. f 
a ne a N ehlten die Herren Beyer, Böhm, Reichenbach, Ruffet, 
D olff II. 21 
n dem en vom 11. Dezbr. ift Apotheker Hr. Laube irrthümlich unter den Nichtent⸗ 
ſchuldigten aufgeführt. p 0 8 
1. Hr. Bürgermeiſter Elwanger machte die Mittheilung, daß es nicht möglich geweſen 
fei, die Kämmerel⸗Etats für das Jahr 1852, der früheren Zuſage gemäß, bis zum 15. d. Mte. 
zur Prüfung vorzulegen, da in Bezug auf dieſelben die Erledigung mehrerer Borfeagen für 
nothwendig erachtet worden, um die Veranlagung der Einnahmen und Ausgaben der Wirklich 
keit fo nahe als möglich zu bringen. Die Erörterung jener Vorfragen, welche ſämmilſche für 
die Etats anfertigung beſtimmten Arbeitsträfte in Anſpruch genommen und eine geraume Zett 
erfordert habe, jet nunmehr geſchloſſen, und es könne die 
Etats bis zum 15. Januar in den Händen des Gemeinderaths befinden würden. — Na 
dem Baurapport für die Zeit vom 15, bie 20. Dezember waren bel ſtädtiſchen Bauten beſchäf⸗ 
tigt: 1 Maurer, 5 Zimmerleute und 83 Tagearbeiter. 
2. Durch die in der heutigen en 
Hr. Ravenſtein, zum Mitgliede der Schiefwerder-Deputation und der Wagenbauer Hr. Erpf 
zum Feuer⸗Reſerve. ommiſſarius berufen worden. twä 
3. Auf den Antrag des Magiftrats bewilligte die Verfammlung dem luogllden Nachtwach. 
ter Gottlieb Hoffmann eine monatliche Unterſtüzung von 4 Thaleru, die, ihm fo lange ge⸗ 


entflohen. Man ſprach auch von 


Zuſicherung grgeben werden, daß die 
fi 


vollzogenen Wahlen iſt der königl. Major a. D. 


Wochen in der Neuſtadt aufgehoben. 


entdeckt wurde. 


ſchäftsumfang ſich nicht vermindert, ſondern vermehrt hat. 


— 


währt werden ſoll, als feine Führung tadellos bleibt. Sie bewilligte ferner einen extraordinä⸗ 
ren Zuſchuß von 23 Thalern Behufs Anſchaffung einer Kanzeldecke für die Kirche zu St. Bern⸗ 
hardin, einen dergleichen ne von 30 Thalern zur Verſtarkung des Beleuchtungskoſten⸗Titels 
im laufenden Etat der Frohnveſten⸗Verwaltung und die den Beamten des Stadt-Leihamtes für 
das Jahr 1852 normirten Gehalts⸗Zulagen und Remunerationen im Betrage von 310 Thlrn. 
Dieſe beſonderen Gewährungen unterliegen nach einem früheren Beſchluſſe alljährlich der ſpe⸗ 
iellen Genehmigung, wobei der jedesmalige Geſchäftsumfang des Leihamtes maßgebend 5 
dr. Zur Begründung des Anſpruches pro 1852 hatte das Leihamts⸗Kuratorium eine Ueberſicht 
des gegenwärtigen Verkehrs bei dem Inſtitute überreicht, aus welcher hervorging, daß der Ge⸗ 
Im Vergleich zum vorigen Jahre 
iſt die Zahl der Verpfändungen von 23,606 auf 26,140, die der einzelnen Expeditionen von 
53,446 auf 56,840 geſtiegen. Die Summe des ausgeliehenen Kapitals hat zwar nicht in dem⸗ 
ſelben Maße wie die Zahl der Pfandſtücke zugenommen, ſie iſt aber dennoch um 5336 Thaler 
gefiegen, wobei die Zahl der kleineren Darlehne von 1 bis 50 Thalern ſich erheblich vermehrt, 
während die der größeren Darlehne ſich vermindert hat. 

Die neu entworfenen Etats der Gymnaſten zu St. Eliſabet und St. M. Magdalena, 
des Turnweſens und der von Rhediger ſchen Bibliothek erhielten, auf Grund der Kommiſ⸗ 
ſions⸗Gutachten, die Genehmigung, mit Ausſchluß der in die Gymnaſial⸗Etats aufgenommenen 
Gehaltszulagen für zwei Elementarlehrer und einer ähnlichen Zulage im Turnetat. Dem be⸗ 
treffenden Elementarlehrer am Eliſabetan bewilligte die Verſammlung eine außerordentliche Gra⸗ 
tifikation von 50 Thalern für das Jahr 1852, um demſelben die Wiederherſtellung feiner ge⸗ 
ſchwächten Geſundheit möglich zu machen. Der Etat des Eliſabetan, für welches eine zweite 
re geſchaffen werden ſoll, veranlagt die Ausgabe mit 12,017 Thalern, zu deren Del 
kung ein Kämmerei⸗Zuſchuß von 1,617 Thalern erforderlich wird. Die Lehranſtalt wird zur 
Zeit von 624 Schülern beſucht, von denen 551 Schulgeld entrichten. — Der Etat des Magda⸗ 
lenäums bemißt die Ausgabe mit 11,771 Thalern, den Kämmerei⸗Zuſchuß mit 2648 Thlrn. Die 

ahl der Schüler beträgt 565, darunter find 528 Zahlſchüler. Der Etat für das Turnweſen 
ellt eine Einnahme von 2201 Thlrn., eine Ausgabe von 1846 Thlrn. und demnach einen Ueber⸗ 
chuß von 355 Thlru. in Ausſicht. Letzterer ſoll zur Bildung eines Reſervefonds verwendet wer⸗ 
den, ſofern nicht unvorhergeſehene Ausgaben deſſen Abſorbirung erfordern. Die ſtädtiſche Turn- 
Anſtalt got durch den Beitritt des königl. Friedrichs⸗Gymnaſtums einen Zuwachs von 200 
Turnſchülern erhalten, die Gefammizahl aller Turner beträgt 2766. — Für die Verwaltung der 
v. Rhediger'ſchen Bibliothek iſt die Ausgabe mit 332 Thalern etatirt, zu deren Deckung die 
Kämmerei 228 Thlr. eic den hat. 

5. Die Superreviſions⸗Erinnerungen zu der Kämmerei⸗Rechnung von der Verwaltung der 
Aktiv- und Paſſiv⸗Kapitalien und zu der Rechnung der Kirchkaſſe zu St. Chriſtophori für das 
Jahr 1850, wurden, nach erhaltener Genehmigung, dem Magiſtrat zur Erledigung zugeſtellt. 
Eben fo gelangte der Antrag des Hrn. Burghärt, die Erbauung eines Leichenhauſes zur Be⸗ 
nutzung für alle Gonfeffionen betreffend, an den Magiſtrat mit dem Anſuchen: den Gegenſtand 
der näheren Prüfung und Erwägung zu unterwerſen. 

Gräff. Aderholz. Nuthardt. Frieſe. 


& Breslau, 20. Dezember. [Entdeckung von Falſchmünzern.!] 
In der Regel gehört es zu einer der ſchwierigſten Aufgaben für die Sicherheitspolizei, 
die Werkſtätten von Falſchmünzern aufzufinden und aufzuheben, da einmal die Verfer⸗ 
tiger falſchen Geldes, ſei dies Silbergeld oder Papiergeld, äußerſt vorſichtig zu Werke 
gehen und wenige oder gar keine Mitwiſſer bedürfen und haben, andererſeits aber faſt 
jedesmal das von ihnen verausgabte falſche Geld erſt dann als ſolches erkannt wird, 
wenn es ſchon durch viele Hände hindurchgegangen iſt. Es tritt dann faſt ohne alle 
Ausnahme der Fall ein, daß die Polizeibehörde bei ihren Nachforſchungen auf einen 
Beſitzer des Geldes zurückkommt, der ſeinen Vorbeſitzer nicht anzugeben vermag, und 
ſelbſt auch nicht im entfernteſten der Anfertigung oder wiſſentlichen Verausgabung des 
falſchen Geldes für verdächtig gehalten werden kann. Damit haben denn in der Regel 
die angeſteuten Nachforſchungen ihren Endpunkt erreicht. Das Publikum iſt aber bei 
keinem Verbrechen gegen das Eigenthum in feiner Gefammtseit fo intereffirt, als grade 
bei der Falſchmünzerel, denn jedermann iſt in Gefahr, beſonders bei falſchem Papfer⸗ 
gelde, durch deſſen Annahme betrogen und ſomit in oft nicht unbedeutenden Schaden 
gebracht zu werden. Es iſt daher Pflicht der Polizeibehörden, vorzugsweiſe auf die 
Entdeckung der Münzverbrecher ihr Augenmerk zu richten und gewiß verdienen ſich die⸗ 


a ſelben den Dank des Publikums, wenn ſie hierbei mit der möglichſten Umſicht und 


Energie zu Werke gehen. A 

Der hieſigen Polizeibehörde ift es gelungen, in Zeit von etwa vier Jahren drei 
Werkſtätten von Falſchmünzern aufzuheben und die Verfertiger der Falſifikate feſtzu⸗ 
nehmen. Im Laufe des vorigen Herbſtes wurde eine Fabrik von falſchem Papiergelde 
in der Matthiasſtraße aufgehoben. Die Fabrikanten, ein ſehr geſchickter Lithograph und 
ein Steindrucker, hatten Kaſſenanweiſungen zu 1 Thaler, Darlehnskaſſenſcheine von 
1 Thaler, welche beide damals namentlich hier ſehr ſtark courſirten, anhalt⸗deſſauer 
Banknoten zu 5 Thaler und wiener Banknoten zu 10 Gulden nachgemacht, von allen 
vier Sorten eine bedeutende Menge im Publikum verbreitet und dadurch einen erheb⸗ 
lichen Schaden verurſacht. Eine zweite Fabrik falſchen Geldes wurde vor etwa ſechs 
Dieſes war eine Fabrik von Silbergeld und zwar 


von Zweigroſchen- und Thalerſtücken. Bei dieſer hatten ſich mehrere Perſonen theils 


zur Verfertigung, theils zur Verbreitung des falſchen Geldes verbunden und die letztere]! 


namentlich auf dem platten Lande bewirkt und ziemlich lange betrieben, ehe die Sache 


ganz in der neueſten Zeit. Seit einiger Zeit waren mehrere falſche Thalerſtücke, die 
man als ein gutes Fabrikat bezeichnen muß, zum Vorſchein gekommen und der Polizei⸗ 
behörde zugegangen. Endlich wurde abermals ein falſches Thalerſtück in der Reſtaura⸗ 
tion Scheitnigerſtraße Nr. 1 verausgabt. Das Dienſtmädchen erkannte nicht bald die 


Unechtheit des Geldes, da fie aber von den Verausgebern deſſelben, drei Männern, 


einige Aeußerungen hörte, die ihr verdächtig erſchienen, ſo zeigte ‚fie nachträglich ihrem 
Dienſtherrn das Geldſtück und theilte ihm die Sache mit. Dieſer erkannte ſogleich das 
Thalerſtück als falſch und machte der Polizei Anzeige. Die drei Verausgeber des Gel⸗ 
des, ein Hürdlerknecht, ein Tiſchlergeſell und ein Lehrling, Vater und Sohn, wurden 
ermittelt und da ſich mehrere Indizien verdächtigender Art herausſtellten, vorläufig feſt⸗ 
genommen. Bei der Hausſuchung wurde nichts vorgefunden, als ein Stück geſchmol⸗ 
zenes Zinn. Die Nachforſchungen und Nachſuchungen wurden indeß auf das Sorg⸗ 
fältigſte fortgeſetzt und führten zu der Entdeckung, daß von eben denſelben Perſonen noch 
mehrere falſche Thalerſtücke an andern Orten verausgabt worden waren, und endlich 
wurde auch der ganze Apparat, der zur Anfertigung gedient hatte, unter dem Pflaſter 
einer Küche aufgefunden. Ee war hier zwei Fuß tief vergraben und das Pflaſter dem: 
nächſt wieder darauf gelegt und Gugevftaftet. Die falſchen Thalerſtücke, von verſchie⸗ 
denen Jahrgängen, ſind durch Guß nachgemacht, haben einen guten, dem Klange der 
echten Thalerſtücke gleichen Klang, ſind ſcharf und auch im Gewicht faſt ganz richtig. 
Auch mit einem, wenn auch nicht ganz gut gearbeiteten Rande verſehen. Sie ſind 
täuſchend und mindeſtens ganz geeignet, Diejenigen zu betrügen, welche nicht viel mit 
Gelde umgehen oder bei deſſen Empfang nicht deſonders aufmerkſam find. Die Maffe 
beſteht aus einer Kompoſition verſchiedener Metalle, darauf berechnet, den Klang, Glanz 


richtiger geſagt alten, Geſangbuches Ernſt zu mach Unſer „Ev. Ki u. Schul 
richtiger geſagt al bu 3 ee ET chul⸗ 


Die dritte und letzte Auffindung einer Falſchmünzer⸗Werkſtätte erfolgte 


und das richtige Gewicht hervorzubringen. Bei dem aufgefundenen Apparate befand 
ſich noch eine Anzahl bereis fertiger oder angefangener falſcher derartiger Thaler. 


. * — — ͤ ——ꝛsß3SædxXxX[S: 4 —E.c4 

Breslau, 20. Dezbr. [Polizeiliche Nachrichten.] In der beendigten Woche ſind 
(excl. 3 todtgeborener Kinder und 1 Waſſerleiche) von hieſigen en geftneben: a 
liche und 33 weibliche, in Summa 65 Perſonen. Unter dieſen ſtarben an Abzehrung 8, 
Altersſchwäche 1, Blattern 1, Gehirnausſchwitzung * 5 Gehirnentzündung 2, Un⸗ 
mpg Bir 1, Leberentzündung 1, Zchrfieber 1, Unterleibsleiden 1, Krämpfen 11, Magen: 
krebs 1, Lebensſchwäche 4, Gehirnſchlag 2, Scharlach 9, Schlagfluß 2, Lungenſchwindſuchk 8, 
Unterleibsſchwindſucht 2, Rückenmarkſchwindſucht 1, allg. Waſſerſucht 3, Tophus 1, Bräune 2, 
Herzleiden 1. Von dieſen ſtarben in den öffentlichen Krankenanſtalten, und zwar: in dem all⸗ 
gemeinen Krankenhoſpital 8, in dem Hoſpital der barmherzigen Brüder J. Den Jahren nach 
befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 13, von 1—5 Jahren 55 von 5—10 Jahren 
7, von 10—20 Jahren 5, von 20—30 Jahren 4, von 30-40 Jahren 7, von 40—50 Jahren 
4, von 50—60 Jahren 6, von 60—70 Jahren 3, von 80—90 Jahren 1. 

Am 18. d. Vormittags wurde an dem, vor der Phönix⸗Mühle befindlichen Rechen vom Oder⸗ 
Strome ein männlicher Leichnam angeſchwemmt, deſſen Geſichtszüge jedoch, durch die ſchon ein⸗ 
getretene Verweſung ganz unkenntlich geworden waren. Dem Anschein nach iſt der Leichnam 
der eines Mannes von circa 50 Jahren. 

Bei einer am 18. d. ſtattgehabten Reviſion der Gewichte und Waagen bei den Fleiſchern, 
wurde bei einem derſelben, Stockgaſſe Nr. 19, ein, unten auf dem Boden der Waage angekleb⸗ 
tes 8 Na G 355 — Gewicht, Ar 

m 18. d. wurde ein ger Stellmacher⸗Geſelle verhaftet, welcher am genannten Tage 
Mittags 12 Uhr in das am Ritterplatz Nr. 4 belegene Haus, um zu Bell, eingehen helfe 
daſelbſt bemächtigte er ſich zweier, einer Schneivergeſellenfrau gehörigen, in einem Behältniß auf⸗ 
bewahrten Gänſe, und entfernte ſich damit; durch das dadurch entſtandene Geräuſch wurde die 
Eigenthümerin auſmerkſam, öffnete die Thüre ihrer Wohnung und bemerkte auch ſogleich den 
Diebſtahl, verfolgte den Dieb, welcher auch von ihr in der Schuhbrücke eingeholt und durch ei⸗ 
nen Tagearbeiter feſtgehalten wurde. Es konnte ihm jedoch nur eine Gans abgenommen werden, 
da ſehr wahrſcheinlich die zweite durch einen Helfershelfer entwendet worden war. 

. .. er 


Breslau, 20. Dez. (Von der niederſchleſiſch-märkiſchen Eiſenbahn.] 
In Folge des eingetretenen Glatteiſes hat ſich der heutige Frühzug der niederſchleſiſch⸗ 
märkiſchen Eiſenbahn, welcher um 10 Uhr Morgens hier eintreffen ſollte, faſt um zwei 
Stunden verſpätet. Die von Berlin angelangten Zeitungen und Briefe wurden da⸗ 
her erſt gegen 1 Uhr Mittags ausgegeben. 


1 Breslau. (Ein öſterreichiſcher Gaſt.] Seit einigen Tagen verweilt hier 
einer der produktivſten öſterreichiſchen Roman⸗Schriftſteller, Herr Eduard Breier aus 
Wien. Derſelbe hat bereits über vierzig Bände Romane in die Leſewelt geſchickt und 
arbeitet jetzt an Geheimniſſen von Wien, welche zunächſt in Bäuerle's Theater⸗ 
Zeitung und dann als beſonderes Werk in vier Bänden erſcheinen werden. Herr 
Breier war Redakteur des wiener Punch und der Prager Zeitung. Früher diente 
er vierzehn Jahre lang in der öſterreichiſchen Armee als Bombardier. Die deutſche 
Literatur der Gegenwart hat vier Bombardiere, die ſämmtlich ſehr produktiv find, auf: 
zuweiſen. Zwei davon gehören Berlin an: Ludwig Rellſtab und Theodor Mügge, 
zwei Wien: Eduard Breier und Karl Elmar. Wr 


5 Breslau, 20. Dez. [Die Geſangbuchsfrage.] Die fogenannte orthodoxe 
Partei der evangelifchen Kirche fcheint wirklich mit der Herſtellung eines neuen, oder 


t“ von © 0 fort, zu 
tiren. Die neueſte Nr. dieſes Blattes enthält abermals einen Artikel für Abſchaffung 
der ſämmtlichen Geſangbücher und Einführung eines neuen „Schleſiſchen Geſangbu⸗ 
ches“, welchem das alte breslauer zu Grunde gelegt iſt. Der Artikel enthält übri⸗ 
gens Vieles, welches der allgemeinſten Beherzigung werth ift, und trüge er nicht zu 
ſtark das Gepräge des einſeitigen Partikularismus, ſo könnte er wohl von Allen, die 
es mit dem Aufblühen eines gedeihlicheren kirchlichen Lebens ernſt meinen, gebilligt und 
unterſchrieben werden. Aber eben dieſer ausſchließende, partikulariſtiſche Eifer, der jene 
kirchliche Partei charakteriſirt, hindert den Verfaſſer, den rechten Weg zu ſehen, der zum 
Ziele führt. Es ſoll ein Geſangbuch hergeſtellt werden, welches in ganz Schleſien zum 
allgemeinſten Gebrauch eingeführt wird. Jener Artikel bezeichnet aber den lutheri⸗ 
ſchen Provinzial-Verein, welcher die Leitung dieſer Arbeit durch ein aus ſeiner 
Mitte gewähltes Komitee Übernehmen fol. Vorausſichtlich kann aber aus einer fol: 
chen Werkſtätte nur ein Produkt hervorgehen, welches der großen Mehrheit der ſchleſi⸗ 
ſchen Proteſtanten, die jener erclufiven Richtung nicht angehören, unmöglich zuſagen 
kann. Ferner fol die Schreiberbauer Preffe die Arbeit übernehmen und dem dor⸗ 
tigen Rettungshauſe der zukünftige Ertrag zugewieſen werden. Vorläufig geht man 
aber damit um, ein paar Bogen Kernlieder heraus- und jedem Schulkinde in die Hände 
u geben. Wenn dies wirkliche Kernlieder, und nicht etwa wieder Zinzendorfiſche Stoß⸗ 
feufzer find, fo wäre dies ganz gut. — Nun, wir wollen es abwarten. 

nme p w 


Breslau, 16. Dezember. [Edangeliſcher Verein.) Vorſitzender Weingärtner. Be⸗ 
richt aus Kirchenzeitſchriften giebt Böhm 15 Krauſe theilt einen Brief aus Laibach mit, deſſen 
evangeliſche Kirche am 7. Januar 93 werden wird. Darauf Erledigung einiger formalen 
Fragen. Sodann beantwortet 8. le. „Was iſt Tugend? Was Frömmigkeit? Wie ver. 
halten ſie ſich zu einander?“ Der enſch ſol nach dem Guten ſtreben; das Gute aber iſt 


nicht einerlei mit dem Angenehmen; obwohl derſchleden 


i N aufgefaßt, iſt doch der Weg nach dem⸗ 
jelden hin dem Menſchen vorgegeichnt durch ein abſolutes Gale eine befehlende enebeflim. 
mung: das innere Moralgeſetz, welches oft mit dem natürlichen Hange nach dem Angenehmen 


in Kampf tritt. Das Streben, dem erſteren treu zu bleiben, iſt Tugend. Daher ſind „tugend⸗ 
haft“ nur Menſchen; 1 — kein ſolcher Kampf, iſt heilige Das Gute thun aus 
Liebe zu Gott, iſt Frömmige dieſe alſo eine beſondere Art des Tugend haftſeins und zwar die 
richtige, da ſich alles unſer an auf Gott beziehen fol, wenn auch nicht unter der ausſchließ⸗ 
lichen Herrſchaft dogmatifher griffe. Böhmer ſieht das Weſen der Tugend erkennbar aus 
ihren Erſcheinungen im Leben. Das Wort Tugend hängt zuſammen mit dem auldeutſchen „tau⸗ 
en, fügen” — tüchtig 1 Tugend iſt ſomit die fittlihe Geſiunungsltüchtigkei: des Willens. 

ie ſteht an ſich ſelbſt nicht in Bezug zu Gott. Frömmigkeit iſt das Leben des ganzen inneren. 
Menſchen nach Bernat Willen und höherem Gefühl, in Gott. Durch td und Kraft zur 
Tugend. Auch ſteht ſie in Verwandtſchaft zum Glauben, der ein in der Erkenntniß Gottes, als 
des vollkommenen Geiſtes wurzelndes Vertrauen zu demſelben iſt. Dae Moment der Erkennt: 
niß im Glauben iſt ſchon von Christus hervorgehoben: Joh. 17, 3. Ohne fie iſt der Glaube 
unerleuchtet. Krauſe findet keine Beſtäligung eines undedingten inneren Moralgeſetzes in den 
verſchiedenen eee der Völker, Stände x. Nur das dome hriſtentbume mit ge- 
läutertem Gottesbewußtſein erfüllte Gewiſſen ſſt rechte Richtſchnur, überhaupt im Glauben die 
Wurzel der Tugend, und dieſe Gewohnheit im Guten, an ſich ein Ideal, verſchleden je nach der 
Gottes⸗Anſchauüng aber nicht getrennt von der Frömmigkeit, welche eben die zur Tugend trei⸗ 
bende Sehnſucht nach dem Golllichen if. Oels ner ſieht die Tugend mit der Bildung und 
Erkenntniß der Menschheit ſich veredeln. Das menſchliche Ideal und die Idee des Guten find 
eine Gedankenarbeit der ganzen Menſchheit, gefördert durch „Offenbarung“, d. i. durch inneres 
Schauen tieppenfender Menſchen, zur Vollkommenheit gebracht nach Lehre und Leben in Chri⸗ 


aber noch nicht allgemein erkannt, noch weniger befolgt. Streben danach iſt Tugend; je 
Mager uns wird, Pen reifer unſere Tugend. Frömmigkeit iſt ſtete Beziehung auf Gott. 
Beide find nur die äußere und innere Seite derſelben Sache und gebören zuſammen. MR äbi- 
ger findet das Motiv der Tugend nicht im Menſchen, ſondern in einem Höheren, welches zwingt, 
das innere Sittengefetz anzuerkennen; dieſes haben Alle; auch die Erkenntniß allein macht nicht 
nas Tugend ft das Leben in Gott, Glaube das Durchdrungenſein von Gott, feine 
Wirkung die Sittlichkeit. 5 N 

Krause Hach Pitipeitungen aus Gerhard's Auſſatz (f. vor. Bericht), welcher nachweiſt, 
daß die dem kirchlichen Liberalismus angethanen Vorwürfe auch auf Tholuck, Eichhorn und die 
Synode von Dr ulfo nur Schelnwaffen in den Händen der Gegner ſind. Böhmer 
erinnert an den bezüglich geſtellten Antrag und wünſcht. 55 man endlich über den von der 
Vernunſt nicht anerkannten Gegenſatz von Union und Konfeſſion hinauskomme; nur die Union 
ſei die wahrhaft chriſtliche, die ſich ausſpricht in einem die evangeliſchen Wahrheiten der luthe⸗ 
riſchen und reformirten Kirche a Bekenntniß. Oelsner glaubt, daß ſein in voriger 
Sitzung nur in Erwartung obigen Berichts vertagter Antrag bier anſchließen müſſe. Der Vor 
figende ruft ihn zur Ordnung und entzieht ihm, da er einen Proteft hiergegen in dieſem Sinne 
motiviren will, das Worte). — Nächſte Sitzung fällt aus. — Feſtvortrag den er 
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\ 19. Dez. [Von der Univerſität.] Heute wird bei uns der 45. Univerſi⸗ 
ER kin für dae Himaſemeſter 1851/52, unter den Studirenden ausgegeben. Der⸗ 
elbe enthält zunächſt ein Verzeichniß der Bebörden, Lehrer, Beamten und Inſtitute unſerer Hoch⸗ 
chule, welchem wir ſolgende Angaben entnehmen. Kurator der Univerfität ift Hr. geh. Ober⸗ 
Regierungsrath Heinke. Rektor und Senat wurden bereits früher mitgetheilt. Die Immatri⸗ 
kulatlonskommiſſion beſteht aus dem Rektor, dem Univerſſtätorichter und den fünf Dekanen. Das 
Univerfitätögericht aus den Herren Stadtgerichts⸗Direktor Behrends und Sekretär Nadbyl. 
Die evangelisch heologiſche Fakultät zählt gegenwärtig 6 ordentliche Profeſſoren, 1 außerordent⸗ 
lichen und 2 Privatdocenten; die katholiſch-theologiſche 6 ordentliche Profeſſoren, 1 außerordent⸗ 
lichen und 1 Privatdocenten; die juriſtiſche 5 ordentliche Profeſſoren und 1 Privatdocenten; die 
mediziniſche 7 ordentliche ee 1 außerordentlichen und 9 Privatdozenten; die philoſophi⸗ 
ſche 16 ordentliche Profeſſoren, 8 außerordentliche und 8 Privatdozenten. Für den Sprach⸗ 
und Kunſtunterricht ſind thätig: 6 Lektoren, 2 Muſiklehrer, 2 Zeichnenlehrer, 1 Stallmeiſter, 
1 Fecht⸗ und Voltigir⸗ und 1 Tanzmeiſter. Außerdem hat die Univerſität 1 Quäſtor, 1 Kaſſen⸗ 
kontroleur, 1 Kaſſendiener, 1 Sekretär, 1 Kanzliſten und 2 Pedelle. 1 j 
Wiſſenſchaftliche Anftalten der Univerfität giebt es mit Einfluß der Kunſtinſtitute 20, Wohl- 
thätigkeitsanſtalten 4 und für die Univerſitäts⸗Apotheke 1 Verwaltungskommiſſion. Die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Anftalten find: 1) Theologiſche Seminarien unter Leitung der ordentl. Profeſſoren 
beider Fakultäten, das bomiletifhe unter den Direkt. Gaupp und Oehler; 2) philologiſches 
Seminar unter den Prof. Schneider und Haaſez 3) hiſtoriſches Seminar, in Abweſenheit 
des Prof. Stenzel unter Prof, Röpell; 4) Univerjitätöbibliothet unter Prof. Elvenich; 
5) Studentenbibliothek unter Prof. Huf chlez 6) phiſikaliſches Kabinet unter Prof. Franken 
heim; 7) chemiſches Laboratorium unter Prof. Bunſen; 8) pharmazeutiſches Inſtitut unter 
Prof. Düflos; ) anatomiſches Inſtitut, nebft anatomiſchem und zootomifhem Kabinet unter 
Prof. Barkow; 10) phyſiologiſches Inſtitut unter Prof. v. Siebold; 11) zoologiſches Mu⸗ 
ſeum unter Prof. Gravenhorſt; 12) botaniſcher Garten unter Prof. Nees v. Eſenbeck; 
13) Mineralien⸗Kabinet unter Prof. Glo der; 14) Sternwarte unter Dr. Gallez 15) medizini⸗ 
ſche Klinik Direktor vacat; 16) chirurgiſche Klinik unter Prof. Benedikt; 17) geburtshülfliche 
Klinik unter Prof. Betſchler; 18) Kunſt⸗ und Antiken ⸗Kabinet nebft Münzſammlung unter 
Prof. i 19) Inſtitut für Kirchenmusik unter Prof. Braniß u. Direkl. Mofewius; 
20) Muſik Verein der Skudirenden unter Stud. Beim ann. — Die Wohlthätigkeits⸗Anſtalten 
find: 1) Die Univerſttäts Witwen. und Waifen- eee 2) das königl. Konvikt; 
3) die Studenten-Krankenkaſſe und 4) die de e 9 5 9 
Laut dem Studenten- Verzeichniſſe, welches nebſt Angabe der Wohnungen unſerer akademiſchen 

Bürger, auch die der Zeit ihrer Ankunft, ihres Geburtsorts und Studiums bringt, betrug die 
Zahl der Sludirenden von Ostern bis Michaelis d. J. 811, wovon 185 die Univerfität verlaſſen 
haben. Es blieben demnach 626. Dazu kamen in dieſem Semeſter 218, die Geſammtzahl iſt 
nunmehr 844. Von dieſen kommen 52 auf die evangeliſch⸗theologiſche Fakultät, 251 auf die ka⸗ 
tholiſche, 293 auf die juriſtiſche, 86 auf die mediziniſche und 162 auf die philoſophiſche Fakultät. 
Außer dieſen immatrifulirten Studirenden Bejucen Die biefge Univerfität als zum Hören der 
Porleſungen berechtigt: fol fl deren Immatrikulatton noch in suspenso iſt, 10; Pharmazeuten, 
Oekonomen und Bergbaube iſſene 15. Es nebmen folglich 869 Zuhörer an den Vorleſungen 
Theil. Unter den immatrikulirten Studirenden zählen wir 18 Ausländer, wovon I evangeliſche, 
2 kath. Theologie, 3 Jura, 6 Medizin und 6 Philoſophie ſtudiren. 


Breslau, 17. Dezor [Central⸗Auswanderungs⸗Verein für Schleſien.] Si⸗ 
gung vom 16. d. M. Das Protokoll der vorigen Sitzung wird mit kleinen Modiſtkationen an⸗ 
genommen. Tagesordnung: 1) Ernennung von Kommiſſtonen zur Reviſton der Kaffe und Rech⸗ 
nungen bei dem Vorfigenden und dem Kaſſirer. 2) Eingegangene Briefe. 3) Mittheilungen. 
4) Fragekaſten. F * 

1) Zwei Mitglieder des Vereins wurden zur Revifion ernannt und dieſelben nahmen es an. 

2) Brief des früheren Vorſitzenden des Vereins, Hrn. A. Kattner aus Breslau, jetzt in Texas. 
Der Brief, welcher 24 Seiten lang, mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit angehört, zuweilen 
auch mit ſchallendem Gelächter beglettet wurde, enthält einen zu reichen Inhalt, um ihn auch 
nur auszugsweiſe im Zuſammenhang wiedergeben zu können, wir beſchränken uns daher nur auf 
einzelne Stellen. „Nach einer fünftägigen Reiſe (den Brazos hinauf) landeten wir den 24. Juni 

egen Mittag bei San Felipe, von dem wir alle große Erwartungen hatten. Als wir die 30 
uß hoben Ufer hinaufgeklettert waren, ſahen wir uns nach der Stadt um, die nach Bromme 
3000 Einwohner haben ſoll. Aber davon war keine Spur zu finden. Statt deſſen erblickten 
wir 5.— 6 elende Baracken, die ziemlich zerſtreut auf der etwa % engl. Meile großen, ringsum 
von Wald umſchloſſenen Ebene lagen. Ich trat in die erſte hinein und fragte: Nom many 
miles from hore to San Felipe (Wie viel Meilen haben wir von bier bis Felipe); der Mann 
lachte und gab zur Antwort: no more, you are in S. Felipe (Keine mehr, Sie ſind in S. F.).“ 
„An Regenkagen zu ſchreiben, iſt in dem Sauſtalle, der uns ſeit Januar zur Wohnung dient, 
eine reine Unmöglichkeit. Bei der Heſtigkeit des hieſigen Regens muß die Thüre geſchloſſen wer⸗ 
den, und da iſt es, begreiflicher Weiſe, weil die Stelle des Fenſters ein 2 Hände breites und 
4 Hände langes Luſtloch vertritt, inwendig mehr als halbdunkel. Die Tageshelle durch künſtli⸗ 
ches Licht zu erſetzen, dazu fehlt es uns an nichts mehr, als an Licht und Oel. Hätten wir in» 
dep das eine oder andere, jo würde es der an mehr als 20 Stellen durch die Dachſchindeln ein⸗ 
dringende Regen auglöſchen.“ „Da ich gehört hatte, daß in der Gegend ein Gut zu kaufen 
wäre, ſetzte ich mich in Begleitung meines Bruders auf ein Pferd, aber das Reiten wurde uns 
verdammt ſauer, ich war vom Fieber noch ungemein geſchwächt, daher konnte ich an meinen 
Hemigloben noch eine ganze Woche lang blutige Spuren davon wahrnehmen. Jagdliebhaber 
nennen dich, glaub' ich, einen Wolf fangen.“ Nachdem Hr. Kattner eine Farm gekauft, ſchreibt 
er: „Uniere erſte Arbeit tar das Niederhauen der Klettenſtauden um das Haus herum, die 
200 Schritt entfernte Quelle zu ſchlämmen, fo wie den Fußboden zu waſchen und zu brühen, 
um die Flöhe zu vertilgen, die zu Millionen vorhanden waren. Von letzteren waren wir buch⸗ 
ſtäblich bedeckt und nur 0 nngebeuern Anſtrengungen gelang es uns, der ſchwarzen Bande 
Herr zu werden.“ Sein Wohnhaus beſchreibt er alio: „Denkt euch 16 rohe Baumſtämme, die 
Hälfte davon 16 Fuß, die andere 12 Fuß lang. Dieſe find der Länge nach mitten durchgeſpal ⸗ 
ten und nach Art der Meifetäften übereinandergelegt, jo daß ein 6 Fuß hoher Raum entſteht. 
Oben darauf find ohne Weiteres die Dachſparren angebracht, auf dieſe die Dachlatten und 
Schindeln genagelt. An der vordern Seite iſt die Thüre ausgeſchnitten, auf der entgegengeſetz⸗ 
ten das oben beſchriebene Fenſter; dechts von der Thüre ſteht das Kamin von Holz. Von Die. 
len iſt feine Spur vorhanden.“ „Das Riegelſchlagen zu Fenzen (Zäunen) iſt die ſchwerſte Ar⸗ 
beit, die es giebt, die ſauerſte und mühſeligſte, die ich in meinem Leben verrichtet habe. Ich und 
mein Bruder, wir ſuchten uns jeder einen möglichſt langen und geraden Baum aus und ſchlu⸗ 
gen ihn 1—2 Fuß über der Erde um. Hierauf wurde der Baum, jo weit er tauglich, in 9 Fuß 
ange Stücke gehauen und dann jedes vermittelt Art, Holzſchlägel und Keile erſt mitten durch 
und dann noch einmal geſpalten. Es gehört eine Uebung und eine Muskelkraft zu diefer Ar- 
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„) Der Proteſt wird schriftlich eingereicht werden. 


beit, welche der Deutſche in der Regel nicht mitbringt, namentlich gilt das von mir, der ich feit 


17 Jahren nicht vom Studirtiſch weggekommen und wohl die Feder, nie aber die Axt geſchwun⸗ 
en. A ebene der Neger Wesley 5 Bäume fällte, ſchlug ich einen um und während er 100 
Riegel käglich ohne ſonderliche Mühe fertig brachte, waren wir beide froh, wenn wir 50 geſchla⸗ 
en, und dabei waren wir nicht faul; wir arbeiteten, daß ꝛc.“ „Wer ordentlich eingerichtet ift 
n Tara, der kann hier jo bequem leben, als irgendwo, und ungenirter und unendlich freier, als 
drüben. Für ſeine Kinder braucht hier Niemand zu ſorgen, die ſorgen, wenn ſie ſo weit ſind, 
für ſich ſelber. Ich kann aber auch Niemandem rathen, nach Texas auszuwandern, der neben 
Muth und Entſchloſſenheit nicht wenigſtens noch 600 — 1000 Doll. mitbringt. Denn wer mit 
Negern wirthſchaften oder einen tüchtigen Viehſtall anlegen, oder gar eine Dampfſägemühle bauen 
kann, der kann leicht zu Vermögen kommen. Köfter, der Beſitzer einer ſolchen Mühle, hat täg- 
lich 80 Doll. reinen Verdienſt.“ 
3) Die Fragen wurden kurz beantwortet. 
Gäſte waren heut 18 eingetragen. Die ſehr beſuchte Sitzung wurde 9% Uhr geiötoffen. 


Aus der Provinz. [Feuersbrünſte. — Einbrud.] Am 12, — — 
Abends gegen 9 Uhr brach in der Scheuer eines Bauers zu Grunau im Kreiſe Hirſch⸗ 
berg Feuer aus, wodurch dieſelbe nebſt dem Wohngebäude und Remiſe eingeäſchert wurde. 
Der Getreide⸗ und Futter⸗Vorrath befand ſich größern Theils auf einem andern, demſel⸗ 
beu Bauer gehörenden Gute, weshalb nur einige Haus⸗ und Wirthſchaftsgeräthe mit 
verbrannten. Es wird vorſätzliche Brandſtiftung durch ruchloſe Hand vermuthel, der 
Thäter ift aber bis jetzt noch nicht zu ermitteln geweſen. * 
In der Nacht vom 17. zum 18. Dezember brach in einer Scheuer des Dominii 
Siegendorf im Kreiſe Hainau Feuer aus, wodurch — — Scheuern, der Schafſtall und 
eine Freiſtelle ein Raub der Flammen wurden. 183 Stück Schafe, ein Schwein und 
mehreres Federvieh kamen in den Flammen um und mehrere Haus: und Wirthſchafts⸗ 
geräthe ſind mit verbrannt. Ueber die Entſtehung dieſes Feuers hat ſich noch nichts er⸗ 
mitteln laſſen. ; 917 
In der Nacht vom 16. zum 17. Dezember wurde in das Kaſſen⸗Lokal des königl. 
Kreis⸗Gerichts zu Jauer ein Einbruch verübt. Die Diebe hatten mit einem Centrumbohter 
einen hölzernen Kaſten durchbohrt, daraus eine Menge Dokumente bis in den Garten ge⸗ 
bracht und dort mehrere davon zertiffen. Andere hölzerne Kaſten, in welchen die eifernen 


Kaſſen⸗Kaſten ſtehen, ſind von den Dieben durchbohrt worden, haben aber in Behinderung 


der eiſernen Kaſten nicht zum Gelde gelangen können. So viel bis jetzt bekannt, iſt we⸗ 
der Geld noch ſonſtige Sachen entwendet worden. Ein Verdacht der Thaterſchaft iſt nicht 


vorhanden. 
— Hä — 


Liegnitz, 19. Dez. (Stadtverordnetenbeſchlüſſe. — Feuersbrünſte. 
— Vortrag Über mediziniſche und pädagogiſche Gymnaſtik. — Verſchſe⸗ 
denes.] Die Wildpretſteuer, welche mit Anfang dieſes Jahres für Liegnitz in's Leben 
gerufen und mit aller Energie eingezogen wurde, wird nach einem Beſchluſſe des Stadt⸗ 
verordnetenkollegiums auch für künftiges Jahr beibehalten werden. In derſelben Sitzung 
wurde auch das Verzeichniß von Kommunalſteuer⸗ und Nachtwachgeldreſten pro 1850 
zur Prüfung vorgelegt. Es ſtellte ſich dabei leider wieder die Nolhwendigkeit heraus, 
nicht unbedeutende Poſten, die als inerigible bezeichnet wurden, niederſchlagen zu müſſen. 
Welche bedeutende Verluſte die Kommune durch die auflaufenden Steuerreſte zu erleiden 
hat, davon haben wir erſt kürzlich in dieſem Blatte einen umſtändlichen Bericht mitge⸗ 
theilt. — Seit kurzer Zeit fangen die Feuersbrünſte wieder an, ſich in hieſiger Gegend 
mit ihren meiſt ſehr traurigen Folgen bemerkbar zu machen. In dieſer Woche haben 
dieſelben faſt zur Tagesordnung gehört. Am verfloſſenen Dienſttage brannte Abends in 
dem / Meilen von hier gelegenen Orte Scheibsdorf ein Bauerngehöfte ab, und follen 
dabei, wie man uns verſichert hat, 300 Stäck Schaafe in den Flammen umgekommen 
ſein. Mittwoch Abends ging wiederum ein bedeutendes Feuer in der Richtung nach 
Hainau zu auf. Daſſelbe iſt, wie wir fpäter erfahren, in Siegendorf, 1 ½ Meile von 
hier, geweſen. Es ging hier ebenfalls ein Bauernhof in Flammen auf und ſind dei 
dieſem Brande 180 Stück Schaafe verunglückt. Geſtern Abend gegen 7 Uhr röthete 
ſich abermals der Himmel, das Feuerſignal fing an von den Thürmen der Stadt zu 
ertönen und der Ruf: „Feuer in der Breslauer Vorſtadt!“ veranlaßte Alles, auf die 
Straßen und freien Plätze, oder nach der Brandſtätte hin zu eilen. Es gab ſich aber 
bald kund, daß das Feuer nicht in der Breslauer Vorſtadt, ſondern in Großbeckern war. 
Es ſtanden daſelbſt 2 Bauerngehöfte in Flammen, und find dieſe mit all ihren Gebäu⸗ 
den bis auf die Sohle niedergebrannt. Menſchen und Thiere ſind dabei nicht um's 
Leben gekommen. Ueber die Entſtehungsweiſe dieſer Brände kurſiren verſchiedene Ge⸗ 
rüchte. Als faſt ſicher iſt jedoch anzunehmen, daß ſie durch ruchloſe Hand veranlaßt 
worden ſind. — Geſtern Abend hat ein Herr Monski, Lehrer der mediziniſchen und pä⸗ 
dagogiſchen Gymnaſtik, im Saale des Gymnaſiums einen Vortrag über die körperliche 
Erziehung der Kinder in Haus und Schule gehalten. Wie wir von einem Zuhörer 
vernommen, beſtand das Auditorium nur aus 20 Perſonen, worunter ſich 4 Damen 
befanden. Herr Monski bafirte feinen Vortrag auf das ſchwediſche Syſtem von Ling 
und ſprach über die phyſiſche Behandlung der Kinder in den verſchiedenen Lebensphaſen. 
Neues, von beſonderem Intereſſe, ſoll er jedoch nicht zur Kenntniß ſeiner Zuhörer ge⸗ 
bracht haben. — Ueber die Art und Weiſe der Beſetzung des Kantorats an der Kirche zu 
St. Petrus und Paulus ſcheint man ſich ſowohl im Magiſtrats⸗als Stadtverordnetenkollegium 
noch nicht geeinigt zu haben. Während ſich ein Theil ſehr für die Kombinirung der Orga⸗ 
niſtenſtelle und des Kantorats interefſirt, beſteht der andere Theil wieder hartnäckig dar⸗ 
auf, daß beide Aemter ſeparat bleiben ſollen. Welche Anſicht ſiegen wird, läßt ſich für 
den Augenblick noch nicht erkennen. — Heute haben wir nach langer Zeit wieder ein⸗ 
mal einen Tag mit ganz heiterm Himmel gehabt. Derſelbe kam füt den hieſigen 
Chriſtmarkt fo recht apropos, und war daher auch das Leben vor den Buden und in 
den Läden ein ungleich bewegteres als zeither, obgleich auch da viel gekauft worden ſein 
ki Die Handelsleute äußern ſich faſt durchgängig über den diesjährigen Verkehr 
zufrieden. 


(Notizen aus der Provinz.) Bunzlau. Die lezte Provinzial Ver⸗ 
ſammlung der katholiſchen Vereine trägt ihre Früchte. Hier hat ſich bereits ein „Ver⸗ 
ein der heiligen Kindheit“ gebildet und zählt 72 Mitglieder. Naͤchſtens wird auch 
ein „Bonifacius-Verein“ an's Licht treten, der Saame dazu iſt bereits gelegt. 

+ Neuſtadt. Am 18. d. M. iſt von dem hieſigen Gemeinderath der Regiſtrator 
und Sparkaſſen⸗Rendant Gleiß aus Waldenburg 

# Schweidnitz. Das biefige Kreisblatt bittet für dle bedrängte evangeliſche 
Gemeinde zu Lublinitz um Unterſtützung. Dieſelbe beſizt weder Pfarr⸗ noch Schul⸗ 
haus und iſt deshalb genöthigt, ſchwere jährliche Abgaben zu erſchwingen. Das land⸗ 
räthliche Amt iſt zur Uebernahme von milden Gaben bereit; hoffentlich werden dieſelben 
von den evangeliſchen Glaubensbrüdern recht zahlreich zufließen. — In demſelben Blatte 


zum Bürgermeifter gewählt worden. 
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werden die Magiſträte der Städte Schweidnitz und Zobten und der Gemeindevorſtand 
zu Freiburg erſucht, ſo wie die Ortsgerichte aufgefordert, eine Nachweiſung einzuſenden, 
wie viele gehende Webeſtühle und wie viele Weber ſich an jedem Orte befinden, und 
welche Gattungen von Geweben ſie fertigen. — Unſere nächſte Schwurgerichtsperiode 
für die Kreiſe Landeshut, Waldenburg, Reichendach und Schweidnitz beginnt den 
19. Januar 1852. 5 

O Jauer. Am 16. Dezember Morgens fanden Leute, welche im Begriff waren, 
nach Kohlen zu fahren, auf den Feldern außerhalb der Striegauer Vorſtadt einen Mann 
im bewußtloſen und erſtarrten Zuſtande. Man brachte ihn in die ſtädtiſche Kranken⸗ 
anſtalt, wo er wahrſcheinlich gerettet werden wird. h 


Sprechſaal. 
Der . e 


Das Wetter wird ſchön; zwar kein Weihnachtswetter mit kniſterndem Froſt, welcher 
uns Arabesken an die Fenſter malt; aber doch heiterer blauer Himmel und trockene 
Straßen. Da verſchwindet der ſchwarze Wollſtrumpf, elegante Toiletten kommen wie⸗ 
der zum Vorſchein und ſeidene Schleppen fegen die Trottoirs. Es iſt daher an der 
Zeit, die der Eleganz dienende Geſchäftsbranche zu überſchauen. 

Natürlich drängen ſich die beiden Sachs auf der Ohlauer Straße zuerſt der Erin⸗ 
nerung auf. Namentlich bieten ja die Schaufenſter von M. Sachs Jahr aus Jahr 
eein eine Ausſtellung des Koſtbarſten, aber auch Eleganteſten dar, was die Induſtrien Ins 

diens und Perſiens, Frankreichs, Belgiens und Oeſterreichs an Seidenſtoffen, Shawls, 
Teppichen, Velours ꝛc. produziren. — Nicht minder reich iſt das Magazin der Herren 
Gebrüder Littauer (Ring Nr. 42). Die reizendſten Shawls, Damenmäntel und 
Mantillen find in größter Auswahl dort vorhanden, für jeden Geſchmack, der leider oft 
in umgekehrtem Verhältniſſe zu den Mitteln ſteht. Littauer's laſſen ſtets nach den ele⸗ 
ganteſten Muſtern guten Stoff ſauber verarbeiten. Was nicht mehr neueſter Geſchmack 
iſt, wird zurückgeſtellt und zu den allerbilligſten Preiſen verkauft. Die Damen, welche 
es lieben, ihre Garderobe nach eigenem Geſchmack anfertigen zu laſſen, finden reiche 
Auswahl von Stoffen aller Art bei M. Sachs (Ring 39), M. B. Cohn (Ring 10,11), 
ſolid und preiswürdig bei Leubuſcher's Wittwe (Ring 48), Jungmann u. Gräup⸗ 
ner (Ring 52), Wohl u. Cohnſtädt (Nikolaiſtraße Nr. 77), Weisler u. Woll⸗ 
heim (Junſternſtr.⸗ u. Schweidnitzerſtr.⸗Ecke), L. Schleſinger (Ring Nr. 12) u. ſ. w. 

Feine Weißzeuge, Spitzen, Negligee's bieten die Gebrüder Thunack (Schweid⸗ 
nitzerſtr. Nr. 17), wahre Kunſtwerke der Nadel; Ed. Kionka (Ring Nr. 52), S. 
Peiſer (am Leinwandhauſe), Metzenberg u. Jarecki (Kupferſchmiedeſtr. Nr. 41); 
Damenputz, Hauben, Hüte ꝛc. A. Schneider (Eliſabetſtr. Nr. 8), deſſen Putz haupt⸗ 
ſächlich nach leichten, gefälligen wiener Muſtern gearbeitet iſt; während Ed. Nickel 
(Albrechtsſtr. Nr. 7)), die berliner und pariſer Fagons nachahmt und die größte Aus⸗ 
wahl herrlicher pariſer Blumen vorräthig hat; Gräfe (Schweidnitzerſtr. 57), Julius 
Luſtig (Ohlauerſtr. 4), Groſſe u. Comp. (Blücherplatz). 

Bei L. Hayn auer (Ohlauerſtr. 79) treffen wir die reichſte Auswahl von Herren- 
garderobe- Artikeln. Dort findet der Mann von Geſchmack Alles in Bereitſchaft, um 
fi comme il faut zu kleiden, und der Geck vermißt nichts, um ſich zu einem Narren 
in folio herauszuputzen. ö 

Zu einem eleganten Anzuge gehört aber nicht zu allerletzt, ſondern vor allen Din⸗ 
gen, daß man wohl beſchuht und wohl beh and ſchuht ſei. Für die Füße ſorgen 
jetzt die neu etablirten Schuh- und Stiefel⸗Magazine, denen wohl allmälig die Keller 
Platz machen werden; Damen vertrauen ihre Füße nur Eckhardt ſchen Händen zur 
Bekleidung an. Handſchuhe beſorgen die Sudhoff's, Jungmann (Schweidnitzerſtr. 
Nr. 54), deſſen Fabrikate eben fo elegant, wie gut gearbeitet und dillig find; Kauf⸗ 
mann (Karlsſtr. Nr. 1) u. ſ. w. 

Parfümerien, ein eben ſo nöthiges als ſchwer zu wählendes Requiſit eleganter 
Toilette, ſind am Beſten zu haben bei Nickel (Albrechtsſtraße) und Bötticher 

Ring 56). 
She Adee Schmuck ſorgt eine ganze Reihe prächtiger Läden, welche ſich wun⸗ 
derlicher Weiſe eine ſo lederne Bezeichnung wie: Riemerzeile, gefallen läßt. Wir 
dürfen uns den Anblick dieſer goldnen Riemerzeile nicht erſparen, wie viel Herzbrechen 
es manchmal auch verurſachen mag, zwiſchen ſeinen Wünſchen und dieſen eben ſo koſt⸗ 
baren als brillanten Realitäten die zwar dünne aber doch undurchdringliche Scheidewand 
eines Glasfenſters aufgerichtet zu ſehen. Das Auge wird geblendet durch den feurigen 
Glanz des Goldes und der Diamanten; durch die Varietät der Gegenſtände; aber auch 
befriedigt und entzückt durch die Eleganz und den Geſchmack, durch die künſtleriſche 
Phantaſie, welche ſich in der Form derſelben offenbart. Namentlich iſt das Atelier des 
Herrn Ferd. Thun (Rathhaus Nr. 10) eben fo luxuriös ausgeftattet, als es einen ger 
wählten Geſchmack zu befriedigen geeignet iſt. 

Leichtern Schmuck, das Auge zu blenden, ſchöne Fagon bei geringem reelen 
Werth, kurz: jene beliebten und bei den ſchlechten Zeiten immer mehr zu beliebenden 
Galanterieſachen, findet man bei Urban (Ring Nr. 58), bei Joſ. Stern (Ring 60), 
Gebr. Bauer (Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 11); beide Herren führen zugleich un⸗ 
gemein reichhaltige Möbel⸗Läger, welche, namentlich das der Gebrüder Bauer, einer aus⸗ 
führlichen Beſprechung werth ſind. f 


Bei Gebr. Bauer findet ſich überhaupt ein faſt unüberſehbarer Vorrath von Ge⸗ E 


genſtänden des Luxus wie des täglichen Gebrauchs, und machen wir unter Anderm auf 
feine Glas⸗ und Porzellanſachen, auf feine Marmor: und Alabaſter-Vaſen aufmerkſam. 
Auch iſt hier Hüdner u. Sohn (Ring 35), zu erwähnen, eine bekannte Firma, man 
möchte faſt ſagen: für Alles. 8 

Für Toilettenbedürfniſſe ſorgen im parifer Geſchmack die Herren Alexandre (Ob: 
lauerſtraße 74) und Richter (Ring 45). Das Schaufenſter des Herrn Alexandre zeigt 
eine ſo bunte Mannigfaltigkeit der zierlichſten und eleganteſten und wunderlichſten Gegen⸗ 
ſtände, deren Gebrauch manchmal nur ſchwer zu errathen iſt, daß es von Beſchauern 
ſelten leer wird. Aber nicht der Franzoſe allein weiß zierlichen Schmuck zu erſinnen; 


auch der Deutſche lernt es, einheimiſchen Schätzen durch die Form noch höhern Werth |fi 


zu gewinnen. Dafür giebt die Bernſteinwaaren⸗Handlung von A. Winterfeld 
(Ring 30) einen ſchlagenden Beweis. 

Die Firma hat ſich ſelbſt in London einen Ruf verſchafft durch ihre Beiträge zur 
großen Induſtrie⸗Ausſtellung, und die zierlichſten, wie koſtharſten Sachen find dort an⸗ 


W Vogethold; Naturg 
von J. E. Hartmannz der kleine Raff, und: Wanderungen in das Reich der Thiere, 


zutreffen. Kein anderes Mineral läßt ſich fo mannigfach verarbeiten, wie der edle 
Bernſtein, die Sehnſucht des Orients. Herr Winterfeld leiſtet in der Verarbeitung 
das Außerordentlichſte. 

Seine Schnitzerei und Schleiferei 
wie von Sauberkeit der Arbeit. 

Doch, nachdem wir das Auge befriedigt, iſt es auch Zeit, wieder einmal an den 
Magen zu denken und dafür iſt in Breslau glücklicher Weiſe hinlänglich geſorgt, und 
wer einen delikaten Gaumen befriedigen will, der wird in den Delikateſſen⸗ Handlungen 
von G. Scholtz (Schweidnitzer⸗ u. Junkernſtr.⸗Ecke), Gebr. Friederici (Ohlauerſtr.), 
Hermann Straka (Junkernſtr. 33), Carl Straka (Albrechtsſtr. 39), Lehmann 
und Lange (Ohlauerſtr. 4) und Joſ. Bourgarde (Schuhbrücke 8) nicht vergebens 
nachfragen. Ein geſunder Magen iſt leicht genug zu verderben. 

Doch Anton Hübner lebt ja und ein Glas feines trefflichen Madeira reſtaurirt 
wieder, und wenn das eine nicht hilft, braucht man ja nicht dabei ſtehen zu bleiben; 
man macht damit nur den Anfang. 


—— . —ä—ä p 
Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Literariſches — für die Thiere. 


Die lieben Eltern gehn jetzt daran, ihren Kleinen Freuden vorzubereiten, und neben 
Anderem, das zu Luſt und Nutzen dient, werden auch die Spenden nicht vergeſſen, 
welche auf den Tafeln unſerer Buchhandlungen in reicher, bunter Mannigfaltigkeit aus⸗ 
gelegt ſind. Möchte bei der Auswahl von Lektüre für die Jugend, die da beſtimmt 
iſt, ihnen Heldenmuth und Mannesſinn, Demuth und Liebe einzupcägen, ein Geſichts⸗ 
punkt nicht vergeſſen werden: der auf Erweckung des Mitleids gerichtete nämlich, 
auch des Mitleids für die Thiere, von welchem ein vor uns liegendes Schrift⸗ 
chen mit Recht ſagt, daß es die Quelle vieler Tugenden ſei, wie ſeine Vernachläſſigung 
Quelle vieler Laſter, denn ein Knabe wird ſich wohl hüten, einen Löwen zu quälen, 
während er ungeſtraft eine Maus zu Tode martern kann — und ſo wird er als er⸗ 
wachſener Mann gewiß zwar keinem König, aber wohl ſeinen Untergebenen, überhaupt 
All en, über die er eine Macht hat, das Leben ſauer machen.“ A 

Unfere Literatur befigt einen Reichthum an Thierfabeln, der noch immerfort ver⸗ 
mehrt wird. Schon die Thierfabel iſt in dem ſoeben angedeuteten Sinne wirkſam, 
indem ſie Intereſſe für die Thiere erregt, Nachdenken über dieſelben, und ſie als in 
ihrer Sphäre berechtigte, ſinnbegabte Geſchöpfe darſtellt. In ähnlicher Weiſe wirkt die 
Naturgeſchichte der Thiere. Direkt aber auf den Zweck gehen Erzählung und Be⸗ 
lehrung, die unmittelbar unter dem Zielpunkte des Warnens vor Thierquälerei 
abgefaßt ſind. Die Weihnachtskataloge unſerer Buchhandlungen weiſen aus allen die⸗ 
ſen Gebieten Schriftchen auf, unter denen ſicher jeder Vater und Erzieher ein ſeinem 
Wunſch und Bedarf angemeſſenes finden wird. Wir führen nur einige Titel an: 
„Freundſchaft zwiſchen Kindern und Thieren, oder: Kinder, liebet die Thiere, denn ſie 
gewähren auch Freuden und Nutzen“, von Amalie Winter; die Biographie einer Katze, 
von derſelben; die Reiſen eines Pudels, von Roſalie Koch; 12 kleine Thiergeſchichten 


ür Kinder von 3—6 n Robin könig, von 
bee e dee Nr e gen 


zeugt eben fo ſehr von geläutertem Geſchmack, 


beide von Beumer; Naturgeſchichte und Bilderatlas des Thierreichs, von Dr, Rei: 
chenbach. — Auch machen wir auf die Jugendſchriftchen aufmerkſam, welche der 
Münchener Thierſchutzverein herausgegeben hat. Es liegen uns deren 3 für 
verſchiedene Altersſtufen vor; „Pfennigbilder mit Geſchichten für Kinder;“ „Pflichten 
gegen die Thiere,“ von Seb. Eggers; „die ungleichen Knaben,“ mit Bildern. Dieſe 
Büchlein werden zu Spottpreifen verkauft, jeder Buchhändler und gewiß auch der 
Breslauer Thierſchutzverein, dem eine Anzahl von Exemplaren zur Gratisvertheilung 
zugegangen iſt, würde Beſtellung übernehmen. Wundern muß es, daß noch kein Drucker 
oder Buchhändler dieſelben in feinen Nutzen verwandt hat, da der Münchener Verein 
ausdrücklich Jedermann um Nachdruck bittet. ; Th. O. 


[Literariſches.] Bei Ferdinand Hirt in Breslau iſt ein neues Buch erſchlenen 
„von der glücklichen Vugendſchäſtſellertn wie Dieſterweg in ſeinen Rheiniſchen Blättern 
nennt Thekla von Gumpert. 25 

Einer ihrer anderen Rezenſenten ſagt: „Ihre Schriften enthalten goldene Früchte in filber⸗ 
nen Schalen voll kernigen Inhalts; “ einer ſetzte hinzu: „Der Baum, der dieſe Früchte trägt, 
wurzelt im Boden des Chriftenthums.“ Ohne Schwärmerei und Indolenz trägt Theklg von 
Gumbert die Grundwahrheiten unſeres Glaubens in das Herz der Jugend, und hat das ſeltene 
Talent, es in anmuthigſter Weiſe zu thun, weshalb ſie ſo gern geleſen wird, ſowohl von Kin⸗ 
dern, als von Erwachſenen. en‘ 

Wir erinnern hiermit an ihre früheren Schriften, das bei Ferdinand Hirt erſchienenen Fami⸗ 
lien buch, deſſen in vielen Zeitſchriften e gedacht wurde. 

Das neue Buch, Lebensbilder, unter dem Titel: „Grüß Gott," iſt eine glückliche Zuſam⸗ 
menſſellung von Dichtung und wahren Begebenheiten, welche letztere die Verfaſſerin aul einer 
Reiſe nach London, Kaiſerswerth, Hamburg gejammelt hat, wie fie in der Vorrede 
ſagt. Dieſes Buch iſt der reiferen Jugend gewidmet, doch wohl nur um dieſe beſonders darauf 
hinzuführen, es iſt aber ein lebensfriſches, inniges Bild eines herrlichen Strebens unſerer Zeit 


und Jedermann zu empfehlen. ‘ 
Wir wenden 15 hier an Eltern, Seelſorger, Pädagogen, um fie auf dieſes eigen. 


thümliche Buch aufmerkſam zu machen und wünſchen, es in den Händen aller Frauen und 
Jungfrauen Deutſchlands zu ſehen. Die Ausftattung iſt gut, gereicht dem e zur 


hre. 
5 

+ Breslau, 16. Dezbr. [Muſitaliſch-Literariſches.] Die Schleſiſche Schullehrer. 
Zeitung hat in neuerer Zeit eine Erweiterug dadurch erhalten, daß ihr umſichtiger Redakteur, 
Seminaroberlehret Scholz auch muſfkaliſche Artikel darin aufnimmt Was die Rezenſſonen 
mufitalijher Werke und Schriſten betrifft, fo wurden dergleichen ſchon, rüber geliefert. Die er⸗ 
wähnten aber beziehen ſich vorzugsweiſe auf ſolche Erſcheinungen, die Volksgeſang und deſſen 
Unterricht in den Schulen zum Gegenſtande haben. So z. B. die dalammlungen für Män⸗ 
nergeſang von Eck und Greef, zwei- und dreiſtimmige Lieder für © 10 Sammlungen von 
Motetten zum gottesdienſtlichen Gebrauch, ferner der Feſtſänger von Jakob, deſſen muſtkaliſcher 
Jugendfreund auch zu erwähnen ift; ferner die kürzlich in Leipzig erſchienenen vierhändigen, zum 
Unterricht geeigneten Klavierſtücke von Otto, welche der Jugend gewidmet und ſehr gefällig 
nd, u. a. m. Es ſchließen die Beurtheilungen hierüber ſich ar der Jugendſchriſten und 
Schulbücher ſyſtematiſch an. Es iſt die ee ne ieſe Meile in der That ein 
ſſcherer Rathgeber für Eltern und Lehrer. In der Regel ſind die beurtheilten Bücher und Schrif⸗ 
ten zc. in der Buchhandlung des Mitverlegers der gedachten a an P. Th. Scholz, vor⸗ 
räthig, woſelbſt auch Alles, was in das Gebiet der Pädagogik schlägt, in keichſter Auswahl 
vorhanden iſt. 7 
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Zweite Beilage zu e 353 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 21. Dezember 1851. 


Leipzig, 16. Dezbr. [Elektriſches Koblenlicht] Die HH. Finn, Befiger der poly. 
techniſchen Gallerie, zeigten geſtern Abend vor einer fehr zahlreichen Verſammlung ein höch 
merkwürdiges und interefjanted Experiment, nämlich das elektriſche Koh lenlicht. Die Dar⸗ 
ſtellung deſſelben beruht auf einer durch Anwendung des Elektromagnetismus erreichten außer⸗ 
ordenttichen Verſtärkung des elektriſchen Funkens, der aus einer ſehr mächtigen Vatterie ent- 
wickelt, zwiſchen zwei durch Ausglühen mit Syrup eigenthümlich zubereiteten Kohlenkegeln zirku⸗ 
lirt, deren Spitzen gegeneinander gerichtet ſind. Die Intenfität des auf ſolche Weiſe erzeugten 
Lichtes iſt außerordentlich groß; der berühmte engliſche Chemiker Faraday verlor bekanntlich bei 
der erſten Darſtellung deſſelben das Licht ſeiner Augen auf viele Monate lang. Schon vor 
mehren Jahren it man auf den Gedanken gerathen, daſſelbe als Beleuchtungsmittel anzuwen⸗ 
den, und hat damit zu Paris und London großartige Verſuche, kleinere auch in Deutschland, 
in Berlin, Wien und Gotha, angeſtellt. Dieſelben fielen hinſichtlich der Leuchtkraft ſehr günſtig 
aus, minder jedoch in Betracht des Koſtenpunktes, da die Herſtellung eines ſolchen, einigermaßen 
wirkſamen Lichtes ſehr viel Geld und zugleich große Mühe und Sorgfalt koſtet. In Paris be- 
rechneten ſich die Koſten einer einzigen elektriſch⸗magnetiſchen Flamme auf 400 Frks. in der 
Stunde, und es waren deren vier nothwendig, um den Platz Vendome zu erleuchten. Auch 
das Experiment im Kleinen iſt ſchon koſtſpielig, da es eine ſehr bedeutende Batterie verlangt 
und vieles Queckſilber verbraucht. Es gelang den HH. Finn, welche überhaupt äußerſt geſchickte 
Experimentatoren ſind, vollkommen. Zuerſt zeigten fie die thermo elektriſchen Wirkungen der 
Batterie, welche ſtarke Eiſendrähte, Zinkſtücke, Stahlfeilen verbrannte, und zwar theilweiſe unter 
ſehr ſchönen Lichterſcheinungen. Sodann gingen fie zur Entwickelung des Solarlichts, wie es 
e a wurde, über. Die 1 deſſelden war eine überraſchende; der Nucl Saal erhellte 

ch wie durch Zaubermacht in unbeſchreiblicher Klarheit, und mit ſo reinem Licht, daß alle Far⸗ 
ben in ihrer urſprünglichen Reinheit erſchienen, wie bei Tageslicht, und die Flammen von Ker⸗ 
zen an den hellen Wänden dunkle Schatten warſen. Noch unendlich geſteigert wird aber die 
Igntenſität des elektro⸗magnetiſchen Kohlenlichts, wenn daſſelbe von einem polirten Hohlſpiegel 
zuſammengefaßt reflektirt wird. Es iſt alsdann völliges, glühendes Sonnenlicht; es blendet 
ebenſo wie der Schein der Mittagsſonne, wirft ebenſo kräftige und ſelbſt wärmende Strahlen 
und erleuchtet Alles wie am hellſten Tage. In ſeinem Strome erſcheint die ſonſt ſo helle Flamme 
des Leuchtgaſes wie ein trüber Qualm, welche ziemlich dichte Schatten an den Wänden malt. 
Die Leuchtkraft eines fo kondenſirten elektro- magnetiſchen Funkens iſt groß genug, um den glei⸗ 
chen Dienſt wie die Sonne bei dem Daguerreotypiren zu leiſten. Daher wird auch dieſe Er⸗ 
ſcheinuug benutzt, zur Darſtellung der berühmten Sonne im „Propheten,“ wie in Paris, Berlin 
und Dresden. Sie iſt die ſtärkſte Lichtentwickelung, welche man kennt. Früher hielt man die 
durch einen Knallgasſtrom ins Weißglühen gebrachte Kreide für die gewaltigſte Lichterzeugung; 
die letztere kann ſich aber gar nicht mit dem elektromagnetiſchen Kohlenlichte meſſen. Es iſt daſ⸗ 
ſelbe ſetzt allerdings noch von keinem beſondern praktiſchen Nutzen; allein es iſt ſchon denkbar, 
daß es mit der Zeit doch noch zur Beleuchtung verwendet werden kann, wenn es erſt gelungen 
ift, chere und minder koſtſpielige Apparate dazu zu konſtruiren. Der das intereſſante Experi⸗ 
mene begleitende und erläuternde Vortrag des Hrn. Finn war in hohem Grade belehrend und 
anziehen und veranlaßte die Zuſchauer zu den lebhaſteſten Aeußerungen des Dankes. Mögen 
die ſehenswürdigen und inſtruktiven Apparate der Finn'ſchen Gallerie N Sr 2914 


kennung finden wie hier! , 
0 — en — 

reslau, 20. Dezember. [Allgemeine Verſammlung der ſchleſiſchen Geſell— 
wu ade Kultur. Geſtern Abend hielt anch 992 119 1 
den angekündigten Vortrag über „öffentliche Irren Heil- Anſtalten.“ Hierauf theilte der 
z. Sekretär Herr Bürgermeiſter Bartſch, den Jahresbericht mit. Präsidium und Sektionen 
der Geſellſchaft haben ihre Thätigkeit fortgeſetzt. Am 18. Januar wurde das Stiftungsfeft unter 
zahlreicher Theilnahme patriotiſcher Gäſte gejeiert, ſpäter das Portrait eines der erſten Gründer 
in dem Lokale des Prällpiums aufbewahrt und die Zahl der korreſpondirenden, ſowie der Eh⸗ 
renmitglieder bedeutend, ice Sr ache e e at einen Zuwachs von 880 Nummern in 
1072 Bänden, die ſchleſiſche Bibliotper eine neue rl von Plakaten und Extrablättern 
erhalten. Die Einnahmen erreichten auch in dieſem Jahre die etatsmäßige Höhe, während die 
Ausgaben den Etat ebenfalls nicht überſtiegen. Gegenwärtig beträgt das Vermögen der Geſell⸗ 
ſchaft 4550 Rtl.; der techniſchen Sektion hatte das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium abermals 100 
Ril. bewilligt. Die von der Sektion für Obſtbau und Gartenkultur ausgeſchriebene Preisfrage 
ie einen Bewerber gefunden, deſſen Schrift, mit dem Motto: „Im Geifte erſchau' ich, welch' 
jebliches Bild! Schleſiens Fluren als Obſtgefild!“ — des Preiſes nicht würdig erachtet wurde. 
Es iſt daher die Aufgabe, für welche der Preis von 100 Ril. in Gold nebſt einer goldnen und 
einer ſilbernen Medaille ausgeſetzt war, erneuert worden. . 

Ueber die Wirkſamkeit der einzelnen Sektionen im verfloſſenen Etatsjahre waren die Berichte 
der Sekretäre eingegangen. Nach dieſen hatte: 1. die naturwiſſenſchaftliche Sektion unter Prof. 
Göppert, 16 Sitzungen; 2. die botaniſche Sektion unter Direktor Wimmer, 6 Sitzungen; 
3. die entymologiſche Sektion unter geh. Rath Prof. Gravenhorſt, 9 Sitzungen; 4. die Sek 
tion für Erdkunde unter Prof. Frankenheim, 4 Sitzungen; 5. die ökonomiſche Sektion, unter 
Graf Hoverden, 5 Sitzungen; 6. die mediziniſche Sektion, unter Dr. Krocker jun., 15 
Sitzungen; 7. die Sektion für Obſtbau und Gartenkultur, unter Sekretär Nadbyl, 17 Sitzun · 
gen; 8. die techniſche Sektion, unter Direktor Gebauer, 14 Sitzungen; 9. die hiſtoriſche Sek⸗ 
tion, unter Prof. Röpell, 9 Sitzungen; 10. die philologiſche Sektion, unter Dir. Schönborn, 
6 Sigungen; 11. die pädagogiſche Sektion unter S.-O.⸗L. Scholz, 7 Sitzungen. Im Laufe 
a0 wurden auch Vorkehrungen getroffen, die mufitalifhe Sektion wieder ins Leben 
3 en, g 

Nachdem der Vorſitzende erklärt hatte, daß das Präſidium nunmehr fein Amt niederlege, schritt 
die Verſammlung zur ſtatutenmäßigen Neuwahl. Zu Mitgliedern des Präſidiums wurden nun 
für das künftige Jaht gewählt: die Herren Konſiſtorialrath Menzel, Direktor Gebauer, 
Prof. Göppert, D Prof. Stenzel, Prof. Röpell, Juſtizrath v. Görtz, 
Medizinalraih Ebers, Bürgermeiſter Bartſch, Miniſter Milde, Kaufmann Liebich, Prof. 

’ Henſchel, Prof. Kahlert, Prof. Gravenhorſt und Direktor Schönborn. 


— — — — ——— rr 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verfügungen und Bekanntmachungen. 

Der Staatsanzeiger (Nr. 148) enthält: 

einen Beſcheid des General⸗Poſtamtes vom 8. Dezember, — betreffend die 
Portoerhebung für die zwiſchen Rußland und Preußen zur Auswechſelung kommenden 
rekommandirten und verſicherten Briefe.; 

einen Beſcheid deſſelben vom 8. Dezember, wonach die für den Verſchluß der Geld⸗ 
ſendungen im internen preußiſchen Verkehr gegebenen Vorſchriften auch für die nach 
Oeſterreich zu befördernden Sendungen diefer Art in Anwendung kommen, da die frühere 
abweichende Beſtimmung nicht mehr beſteht; u 

einen Beſcheid deſſelben vom 12. Dezember, wonach in Bezug auf die Berechnung 
des Be Tranſito⸗Porto für Fahrpoſtſendungen zwiſchen Nichtvereinsſtaaten und Ländern 
des Poſtvereins im Tranſit durch Preußen die den betreffenden Ländern gegenüber ver⸗ 
tragsmäßig beſtehenden Beſtimmungen maßgebend ſind; f 

eine Verfügung deſſelben vom 15. Dezember, betreffend die Aufſtellung von Brief 


kaſten au&dem Lande ıc, Be — 
„Der Staatsanzeiger Nr. 149 enthält: eine allgemeine Verfügung des Juſtiz⸗ 
miniſteriums v, 6. Dezbr., worin die Gerichte und die Beamten der Staatsanwaltſchaft 


angewieſen werden: künftig in allen Requifitionsfachen, welche durch die königlich ſäch⸗ 


ſiſchen Gerichte, einſchließlich der dortigen Apellationsgerichte erledigt werden können, ſich 


f| direkt an dieſelden zu wenden und die Vermittelung des Miniſteriums der auswärtigen 


Angelegenheiten nur dann in Anſpruch zu nehmen, wenn entweder beſondere Bedenken bei 
dem einzelnen Requiſitionsfalle obwalten, oder wenn die Erledigung einer Requiſition von 
den königlich ſächſiſchen Apellationsgerichten, an welche Beſchwerden über die denſelben 
untergeordneten Gerichte wegen etwa verweigerter Erfüllung der Requiſition zu richten 
ſind, abgelehnt werden ſollte. 


Breslau, 20. Dezbr. (Schwurgericht.] Anklageſache wider den Tiſchlermeiſter 
Kühn aus Medzibor wegen Mißhandlungen, welche den Tod des Verletzten zur Folge ge⸗ 
habt haben. Die Roſina Ulbrig, welche bei dem Angeklagten in Dienſten ſtand, iſt am 
10. Juli geſtorben. Die gerichtliche Obduktion hat ergeben, daß ihr Tod ein gewaltſamer 
und höchſt wahrſcheinlich durch Schläge verurſacht geweſen, welche ihr zu verſchiedenen 
Malen mit einem ſtumpfen Werkzeuge zugefügt worden. In der Vorunterſuchung hatten 
zwei Zeugen bekundet, daß der Angeklagte zu verſchiedenen Malen die Ulbrig mit einem 
Brunnenhaken und mit einem Beſen gemißhandelt. Andere Zeugen bekundeten, daß ſie 
Nachts mehrere Mal im bloßen Hemde aus der Kühnſchen Wohnung entflohen ſei, und 
dabei angegeben, daß Kühn ſie gemißhandelt. Auch war ſie vor mehreren Tagen mit den 
Spuren ſchwerer Mißhandlungen geſehen worden und hatte dabei erklärt, daß Kühn ſie 
gemißhandelt. Die Zeugen beſtätigten ihre in der Vorunterſuchung gemachten Ausſagen. 
Die Beweisaufnahme ergab ein ſchreckliches Bild der Mißhandlungen, welche die Uldrig 
erlitten hatte und des Zuſtandes, in den ſie dadurch verſetzt worden war. ; 

Die Geſchwornen ſprachen das Schuldig aus und die Staatsanwaltſchaft beantragte 
eine zwanzigjährige Zuchthausſtrafe. ’ 

Durch Erkenntniß des Gerichtshofes wurde der Angeklagte zu 20 jähriger Zuchthaus⸗ 
ſtrafe und demnächſtiger Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. 


* Breslau, 20. Dezbr. [Oeffentliches Gerichto verfahren.] In der Sitzung des 
königl. Stadtgerichts, Abtheilung für Uebertretungen, vom 19. Dez. wurden Yeruriheilt: 

1. Ein Schuhmachergeſelle, 2. eine unverehelichte Frauensperſon, beide von hier, wegen erſten 
Bettelns, jedes zu einer 24ſtündigen Gefängnißſtrafe. 3 

3. Ein Muſtkus von hier wegen Ueberſchreitung feiner Beſugniß als Muſikus nach SS 3 und 
30 des Haufirregulativs vom 28. April 1824 zu einer Gefängnißſtrafe von 24 Stunden. 

4. Ein bieſiger Tagearbeiter wegen Dienſtanbieten auf den Bahnhöfen zu einer Strafe von 
10 Sgr. oder 24 Stunden Gefängniß. l 15 H 2 K 

5. Zwei hieſige Tagearbeiter wegen ungebührlichem, ruheſtörenden Lärm auf der Straße ein 
jeder zu 10 Sgr. Geld» oder 24 Stunden Gefängnißſtrafe. Erin: 

6. Ein Tifdlergefelle aus Burg wegen Erregung von ungebührlichem, ruheſtörenden Lärm zu 
einer 2Aſtündigen Gefängnißſtrafe. F 

7. Ein Oberamtmann, 8. ein Handlungsbuchhalter, 9. ein Kaufmann, 10. ein Schuhmacher⸗ 
meiſter, alle vier von hier, wegen Inierlafeder Meldung ihrer fremd hier angezogenen und in 
Dienft genommenen Dienſtmädchen, ein jeder zu 1 Thlr. Geld⸗ oder 24 Stunden Ge ängnißſtrafe. 

11. Ein Dienſtmädchen von bier wegen geſetzwidriger Verlaſſung ihres Dienſtes zu einer 
Strafe von 2 Thlr. oder 24 Stunden Rh - 

12. Ein Malergehülſe aus Stettin wegen Nichtvtſirenlaſſen feiner zuletzt am 30. Nov. d. J. 
zu Oppeln viſirten Reiſeroute in Gemäßheit der Verordnung vom 22. Shtober 1840 zu einer 
48ſtündigen Gefängnißſtraſe. N 

13. Ein hieſiger Maurergeſelle und Hausbeſitzer wegen unterlaſſener Reinigung des Bürger⸗ 
ſteiges und des Gerinnes zu einer Strafe. von 1 Thlr. oder 24 Stunden Geſängniß. 

14. Ein hieſiger Gerbermeiſter wegen Gewerbe-Kontravention zu einer Strafe von 10 Thlr. 
event. 7 Tage Gefängniß. 5 e 


W Aus dem Großberzogthun Poſen, 19. Dezember. [Friminal⸗unterſuchung 
wegen abgehaltener Todtenfeier für die bei Kionz im Jahre 1848 gefallenen 
Polen.] Vor dem Kriminalſenat des königl. Appellations⸗Gerichts zu Poſen wurde in zweiter 
Inſtanz im Laufe der vorigen Woche gegen den derzeitigen Kommendarius in Xionz, Prieſter 
Hübner, und den Probſt Laferski in Jezew in Kriminalſachen verhandelt. Es handelte ſich 
hierbei um Abhaltung eines Trauer⸗Konduktus und unternommener Prozeſſion auf die Grabhügel 
der bei ionz im Jahre 1848 gefallenen Polen, welche Feierlichkeit P. Hübner durch die Zeitun⸗ 
gen veröffentlichte und am 29. April v. J. in ſolenner Weiſe abgehalten hat. Probſt Laferski 
wurde dagegen wegen Abhaltung der über dem Grabhügel ſtattgefundenen Trauerrede zur Unter⸗ 
ſuchung gezogen. In erſter Inſtanz hat die Strafabtheilung des Kreisgerichts zu Schrimm die 
beiden Angeklagten freigeſprochen, weil dergleichen religiöſe Feierlichkeiten in der katholiſchen Kirche 
beſtehend und durch den Ritus vorgeſchrieben find. Die Staatsanwaltſchaft hat dagegen appellirt, 
indem fie ausführte, daß ein folder öffentlicher umgang zur Aufreizung der Gemüther der Mitbe⸗ 
5 hinführe, weil er denſelben frühere Vorgänge ins Gedächtniß zurückrufe und ſomit als eine 
politiſche Demonſtration zu betrachten ſeiz zudem wurde zu der ſehr zahlreichen Verſammlung die 
polizeiliche Genehmigung einzuholen unterlaſſen. An dieſer Prozeſſion ſollen ſich über 2000 Per: 
ſonen betheiligt haben. Die Worte des Predigers ſollen zufolge Berichts der Ortspolizeibehoͤrde 
von Patriotismus erfüllt geweſen fein. Das Appellationsgericht ging auf eine ſpezielle Auseinan⸗ 
ſetzung der Sache, worüber bereits in erſter Inſtanz die Unterſuchung ſtattgefunden hat, nicht ein, 
ſondern es wurde nach Vorleſung der mit Belaſtungs⸗ und Entlaſtungsgründen ausgeführten un⸗ 
terſuchungsſache zu neuen Beweiſen geſchritten. Der Oberftaatsanwalt begründete die Anklage 
durch eine glaubwürdige Kopie eines in dieſer Materie gerichteten Anſchreibens des Erzbiſchofs 
Przyluski an den Oberpräſidenten der Provinz. Die beiden geiſtlichen Angeklagten berufen ſich 
hiergegen auf einen fpäter erlaſſenen Brief des Erzbiſchofs, in welchem ausdrücklich ausgeführt 
war, daß die katholiſche Kirche ſelbſt für die größten Miffethäter zu beten nicht verbiete; ferner 
beriefen ſich dieſelben auf das Missale defunctorum, das römiſche Rituale und das kanoniſche 
Recht. Das Gutachten des biſchöflichen Konſiſtoriums, welches der Vertheidiger der Angeſchuldig⸗ 
ten, Syndikus Hr. Wegner, im Originale zu den Akten niederlegte, überzeugte gleichfalls die 
Richter, daß dieſe Angelegenheit zu den kirchlichen Feierlichkeiten gehöre und ſomit den Vorſchrif⸗ 
ten des Strafrechts nicht verfalle. Es handelte ſich auch darum, ob dieſe Trauerfeier eine Lan⸗ 
desſitte genannt werden könne, weil ſich dieſelbe erſt feir drei Jahren her datire; ferner darum, 
ob eine ſolche blos auf Verlangen der Verwandten und Freunde der Verſtorbenen abgehalten wer⸗ 
ben darf. Andererſeits wurde bewieſen, daß nicht nur am Allerfeelentage, aber auch am 1., 3., 
7., 21 100. Tage im Jahre und am Jahrestage eine ſolche Kirchenſeier durch das Rituale ger 
ſtattet fei. — Bei dieſer Gelegenheit berief man ſich auch noch auf den früheren Prozeß der po⸗ 
fener Liga, wegen ihrer Aſſiſtenz bei der Prozeffion der Frohnleichnamsfeſer. — Am Schluſſe der 
Verhandlungen beſtätigte das Gericht das erſte Erkenntniß, d. h. es erkannte die Angeklagten für 
nichtſchuldig, und die Koſten wurden niedergeſchlagen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Zuſammenſtellung der wichtigeren Eingangszölle nach dem Zollvereins⸗Tarife 
und dem am 1. Februar 1852 1 ‚Geltung tretenden ‚öfterr. Tarife. 
3. Cr. 12 Sgr. Fl. 0 C. M. 
1 — 1 


” 


ole, rohe und in Abfällen 
8 angszoll nach dem neuen öſterr. Tarife: bis 
N Ae Oktober 1853 5 Kr., von da an 50 Kr. pro 
Zollctur., im Zollvereine: 2 Rthl. pro Zollctnr. 


9 A ellt ſich nämlich dabei folgendes Reſultat heraus; die Einfuhr von Eiſen aus Belgien 


oll⸗V aaten betrug in den Jahren 
. “IE: Nobel? . ** an geſchmiedeten und gewalzten Eiſen: 


1848 505,900 Gt. 3 5 Sgr. 386 Ctt. a - 
n 4184 120899 BEE a 3,533 * 


Er = 17,182 22 Teer 1 2 
Wir bedauern, daß wir nicht gleichzeitig, w 2 


. > are 3rt,, h Sgreyßl. a EM. 
Wollengarne, a) rohe, d. i. ungefärbt ungezwirnt ü * en ®& 
9 boublirte “ an ini 003 12 1. 

e) drei» oder mehrfach gezwirnte, gefärbte „ 80. 

Wollene Waaren leinſchließlich Rn Thierhaare) . Sr * 10 * 
—— Art z. B. „„ ĩ ĩð2 V ¹ dd ² m ! 
ecken, ganz grobe, aus Kälber⸗ oder Hunde⸗ 


c 
auch nur annäherungsweiſe im Stande find, 


booten und Werkisiz). sh „ n „ n 5, 12, 30 die Ausfuhr aus den Zoll⸗Vereinsſtaaten nach Belgien anzugeben, da ſich hierbei Schwierigk 
b) gemeine, z. B. Filzwaaren, unbedruckt. „ 30 „ — 50 — entgegenſtellen, welche hauptſächlich darin liegen, daß es AR ce Bettäuf eiten or 
eee RE Su 50 — 50 — würde, diejenigen Quantitäen von den ausgegangenen Waaren, welche in Belgien geblieben und 
e Bahnen gr 8 23 20 — 50 — diejenigen, die dort auf dem Wege des Tranſits weiter verſandt worden ſind, von einander zu 
e) mittelfeine, gemuſterte und ungemuſterte Tuche ſondern, es iſt aber eine anerkannte Sache, daß der Abſatz deutſcher Artikel ſtets nur ein ſchwacher 
und fonftige gewalkte unbedruckte Gewebe,, „ 30 — 75 — und nur auf eine geringe Zahl beſchränkter geweſen iſt und wenn man das gegenſeitige Bevölke⸗ 
e Poſamentirer- und Wirkwaaren " 50 — 75 — rungsverhältniß in's Auge faßt, ſo wird man zugeben müſſen, daß ein Markt von 30 Millionen 
d) feine, 225 alle eee Gewebe 5 — — 795 — unweit 201 58 5 wie einer von 3 ng gewährt. 
ungewalkte, ung RR 5 30 — 1 — Bei Abſchluß des Vertrages vom 1. Sept. 4 war es auch wobl dem Zollvereine pi 
e) extrafeine, d. i. alle undichten Gewebe „ 50 — 150 — ſächlich darem zu thun, ſich einen direkten Weg bis Antwerpen BA eröffnen Boca 55 
1) ſeinſter Art, als Shawls, Tücher, geſtickte Entrepot für feine Waaren zu erhalten, und dies erſchien um ſo gerechtfertigter, weil es hierdurch 
5 Tee N e eee ee eee 1 50 — 250 — allein möglich war, den Trotz der Holländer zu beugen und dieſen ihre theilweiſe Entbehrlichkeit 
Bürftenbinder-Waaren : zu zeigen. Seitdem haben ſich aber die Sachen anders geſtaltet; Preußen ſteht auf dem Punkt 
grobe in Verbindung mit Holz oder Eiſen, ohne mit Holland einen vortheilhaften Handels» und Schifffahrts » Vertrag abzuschließen und Belgien 
Politur und Lack „ „ 3 — 12 30 wird in feinem eigenen Intereſſe gezwungen fein, hierauf die nöthige Rückſicht zu nehmen. Nach 
feine in Verbindung mit anderen Materialien mit Lage der augenblicklich noch ſchwebenden Unterhandlungen ſteht auch zu erwarten, daß die Schwie⸗ 
Ausnahme von edeln Metallen, Schildpatt ꝛc. N 10 — 50 — rigkeiten beſeitigt und ein erneuerter Vertrag zwiſchen Belgien und dem Zoll⸗Vereine zu Stande 
Leder, a) brüſſeler und däniſches Handſchuhleder, Kor- . kommen wird, indem man namentlich die Weigerung des Erfteren, auf eine Erhöhung des Ein⸗ 
duan, Marokin, Saſſſannsnsn „ 8 — 7 30 gangs Zolles auf belgiſches Eiſen einzugehen, dadurch zu befeitigen hofft, daß man ihm Behuf ' 
90 Hi 5 en ee een, 1 — . — einer Ausgleichung Erleichterungen auf andere Artikel angeboten hat. 
game eee un ee. u " Er — 
dp alles ſonſtige Leder. „ 6 — 7 30 [Maſchinen und Eiſenwaagren⸗Fabrikation.] Während verſchiedene Zweige der 
Lederwaaren: Induſtrie über Mangel an ausreichender Beſchäftigung gegründete Klage führen, erfreuen ſich 
a) gemeine: grobe Schuhmacher, Sattler -, Täſch Maſchinen⸗ und Eiſenwaaren-Fabriten von 3 Betriebe reichlicher und bedeutender 
nerwaaren u. .. w. ET, — 25 — Arbeit. Die bedeutenderen Fabriken der Ruhrgegend haben noch in neueſter Zeit zahlreiche Auf⸗ 
3 mittelfeine, d. i. alle nicht ad a gehörigen „ 22 — 50 — träge erhalten, fo daß die beiden größten, — die „Gute⸗Hoffnungs⸗Hütte“ bei Sterkerade und 
eee e u m >, ne, 44 — 100 — die „Friedrich⸗Wilhelms⸗Hütte“ bei Mühlheim an der Ruhr — jetzt zuſammen 750 Arbeiter be 
. f 77 n frei chäftigen ſollen. Beide Fabriken haben 2 Hochöfen und bedeutende Eiſengießereien, von welchen 
Ausgangszoll nach dem öſterr. Tarife 4 Fl., nach ede Gußſtücke von 70— 75,000 Gentner 28 liefern im Stande iſt. Die Frledrich.Wilhelms⸗ Hütte 
dem Zollvereind-Tarife 3 Rthl. iſt gegenwärtig mit dem Bauen einer Waſſerhaltungemaſchine von 500 Pferdekraft beſchäftigt, 
Papier: a) gemeinſtes, d. i. graues Löſch⸗ und Pad- welche für die Aachener Gegend, für die bis jetzt Seraing und Eſchweiler die Verſorger waren, 
. papier, Schieferpapier, Sandpapier .. 5 — 15 — 45 beſtimmt iſt. ; 
Pappendeckel, Preßſpähne 5 1 — — 45 0 6 7 
p) gemeines, d. i. ungeleimtes ordinäres (grobes, Stimm vorrichtung an dem Fortepiano des Hofinſtrumentenmacher Herrn 
graues und halbweißes) Druckpapienr „ 1 — 3 — Belfalie aus Breslau.] Die Morning Chronicle Nr. 26,469 ſagt: Die Abtheilung 
ferner ungeleimtes feines Papeee 0m Sen d für muſikaliſche Inſtrumente in der Induſtrie⸗Ausſtellung iſt ungeachtet ihres numeriſchen und 
e) mittelfeines, d. i. geleimtes Papier 77 5 — 7 30 qualitativen Reichthums doch eigentlich arm an neuen Einrichtungen, die als gelungen bezeichnet 
d) feines, d. i. Gold⸗ und Silberpapier, durchge⸗ 0 werden könnten. Denn Sachen der Art wie das Fortepiano mit der Geige, in Amerika, oder 
ſchlagenes Papeee uu „% 10 — 25 — das Fortepiano nach dem Prinzip des Ohrs gebaut, gehören nur in die Reihe von Verſuchen. 
Papfer⸗ Tapeten. . „ene 7 20 — 30 — Dies iſt nicht der Fall mit der Stimmvorrichtung, welche der Inſtrumentenmacher Beſſalié an 
Spielkarten en. een ent 2 10 — 30 — dem von ihm ausgeſtellten Fortepiano angebracht hat. Theilweiſe hat man dieſe Vorrichtun 
Glas- und Glaswaaren: 5 ſchon früher, indeſſen nicht mit dem gewünſchten Erfolge verſucht; gerade der Erfolg iſt es, wel⸗ 
5 / NT frei — 1 cher die Arbeit des Herrn Beſſalié vortheilhaft auszeichnet. Die Erfindung des Herrn Beffalie 
rohe Glasmaſſe in rohen Platten, Sen und verdient daher die Anerkennung aller Kunſtverſtändigen. Sie bezweckt eine leichtere, ſicherere 
unförmlihen Stücken, fo wie rohe ungeſchliffene Stimmung. Statt der gebräuchlichen Stimmwirbel beſinden ſich vorn an dem ganz eiſernen 
Spiegelgläſer Nele dennen n " 2 15 2 30 Stimmſtock Schrauben, welche mittelſt eines kleinen Stimmſchlüſſels auf bequeme und ſehr leichte 
grünes Hohlgla s 7. Sad 11äH— 5 Art durch zwei Finger in Bewegung geſetzt werden können. Da die einmalige gänzliche Umdre⸗ 
weißes Hohlglas, ungemuſtertes u. ungeſchliffenes, bung einer ſolchen Stimmſchraube den Ton kaum fo viel erhöht oder erniedrigt, als die Umdre⸗ 
Fenſter⸗ und Tafelglas m 4915 5 — bung des vierten Theils des gewöhnlichen Stimmwirbels, 


eines Tones ein fo almäl 88 An, jo, in er Höber- Oper Zieierwerben 
Die Saite kann nun Bequem auf den Punt ber schaffen Reinheit wa on er 
es des frühern, oft vergeblichen Hin⸗ und Herdrehens bedarf, wie dies bei den Stimmwirbeln 
unvermeidlich iſt. Der Beſitzer eines ſolchen Flügelinſtruments kann ſich daſſelbe ohne Schwie⸗ 
rigkeit bei nur einigermaßen vorhandenem muſikaliſchen Gehör, ſelbſt ſtimmen, da es weder der 


i R . b — 8 — . — . 6 1 n re a 
z ee 
eurem u. 10 m ren. 75 : an Fr er 
Spiegelglas, geſchliffen, . Ei „ 6-30 je nach — 2 
n 4 der Größe der 8 


ſarbiges, bemaltes, vergoldetes u. ſ. w. 1 — 20 — Kraft der Hand, noch der Fertigkeit bedarf, welche die Stimmwirbel nothwendig erheiſchen. Da 
Sehe einfarbiges oder weißes „, 5 — 5 — die Erfindung auch auf den Ton Einfluß hat, jo zeichnet ſich das Inſtrument nach dem Urtheile 
emaltes, bedrucktes, vergoldetes und verſilbertes „ 10 — 10 — kompetenter Sachverſtändiger, welche die Inſtrumente der 33 näher zu prüfen Beranlaf- 
Email in Verbindung mit unedelen Metallen „ 10 — 5 — ſung haben, durch weichen, klaren und in allen Tonlagen gleichmäßigen Geſang eben ſo, wie 
e 23. me TB NT a Ba 10 — 15 — durch leichte und präciſe Spielart vortheilhaft aus. Es ift klar, daß auch die Dauerhaftigkeit 
mit einfarbigen, weder vergoldeten noch verſilber⸗ des Inſtruments durch die nunmehr mögliche zartere e weſentlich gewinnt. Der 
ten. Orhrlöngelfen. 5:2, EUR 09 Aunnande, 25 — 15 — Stummer kann nie eine Saite abreißen, wenn er einigermaßen vorſſchtig iſt. Eben fo kann die 
farbiges, bemaltes, vergoldetes u. ſ. w. „ 25 — 40 — ganze Saitenlegung abgenommen und aufgelegt werden, ohne daß eine Saite beſchädiget zu 
t e nn ee 2 6 — 17180 werden braucht. Ungeachtet dieſer beſondern Vorrichtung iſt der Preis des Jußruments böchſt 
nie RB. Maid pri Sen 80 mäßig; wir bezweifeln nicht, daß dieſe vorzüglichen Leiſtungen des Herrn Beſſalis an gehörigem 
4 aus Wallrath und Stearin 5 6 — 4 — Ort ihre vollkommene Würdigung gefunden haben werden. 
Seife, grand, Ki 15 ee . 3 15 1 5 + - — — — — 

emeine weiße, auch andere ordinäre 10 ö R elegraphen⸗Verbindun i 
feine in Täfelchen, Kugeln u. ſ. w. „, I D22 SEISTn> beat ab Af Die Direkte Tr Ran erbind ung mit London We 9 ꝗ— 
Bücher, gedruckte, wiſſenſchaftliche, Karten, Muſtkalien 5 — 15 3 — dieſen telegraphiſchen Verkehr iſt: 1) daß die Depeſchen in franzöſiſcher S * — 0 . 
Bilder, gem alte, geſtochene, lithographirte u. gezeichnete " — 15 . 30 2) mit dem Abfendungsort und der Bezeichnung des Wochentages, an 1 * Pr abaefchick 
en worden, anfangen. — Die zwanzig Worte einer Depeſche von hier nach London koſten 13 Rtl. 


Bilderbogen ohne Gold⸗ und Silber blatt „ 5 — 
In der Zeit vom 1. Februar 1852 bis 1. Februar 1853 wird für die Webe⸗ und Wirk⸗ 


waaren, die Kleidungen und Putzwaaren, die Waaren aus edeln und unedeln Metallen, die 
Bijouterien und die fac len von 0 Waaren, d. ſ. beiſpielsweiſe gepolſterte Möbel, Betten, 
Billards — ein Zollzuſchlag von 10 4 des im Tarife angeſetzten a erhoben. 


15 Sgr. 10 Pf. . 


Breslau, 20. Dezember. [Produkten markt.] Es herrſchte heut eine weit günſtigere 
Sun für Weizen und Roggen —— Tagen 40 Be — — 916. 
ßer waren. Es betheiligte ſich die Sp — on bei dem Ankauf obiger Früchte beträchtlich, und 
können wir demnach nach dem 3 weft a eine größere Lebhaftigfeit des Geſchäfts rechnen, 
weil es ſich immer mehr und Gene * daß unſere Nachbarprevinzen von uns borgen 
müſſen. Gerſte war durchaus 291 na x und nur die allerfeinften Quatitäten halten die alten 
Preiſe. Nach Hafer war die Bra e Adel nur will man die beregneten und ganz leichten Waa⸗ 

Am maten Hoffrachläßigt ſind Eroſen, die ſeloſt für Oberſchſeſen nicht 
bgleich man 90 Hoffnung machte, nach dort viel verſenden zu müſſen. f 

Heute galt weißer ee „gelber W. 60—68 Sgr.; Roggen 58 62 Sgr.; 
Gerſte 3746 Sgr.; Haſer 1750 14 Sgr. und Erbſen 55—60 Sgr. K 

JV 

* N —72 t. zu haben. 

Von Kleeſaat war beute nicht viel am Markte; 2 Froſte könnten wir wohl 
nach dem Feſte auf 1 Zuführen rechnen. Was vorkömmt findet ſeine Käufer und wenn 
auch die auswärtigen Be chte ruhiger lauten, fo bleiben unſere Preiſe dennoch unverändert. 
Es bedingt rothe 10—15 7 Thlr. und weiße —12% Thlr. 

Spiritus wird von unfern Konſumenten nur das Nöthigſte gekauft, de noch behaupten ſich 
reife, weil nach der Provinz vieles verladen wird, kleine Quanlläten polen 11 , 11% , gt» 
en Ant 5 a 11%, vielleicht auch a 11%, Thlt, anzubringen. 1 0 

35 böl iſt 10 Thlr. zu bedingen, Inhaber halten eher auf 10% Thlr. 

n Zink iſt heute nichts gehandelk, 4% Thlr. dürfte wohl Geld ſein. Schon lange war 
dieſes Produkt nicht fo angenehm als in diefen Tagen, ſehr ſchnell haben ſich ſedoch die Preife 
um 5 dis 6 Sgr. pr. Cir. gedrückt, es liegt größtentheils an unſern hieſigen Händlern, welche 
glei, in Folge einer auswärtigen Beſſerung, bedeutend vorauseilen. 4 

er — in Rübenzucker iſt nur mittelmäßig und ſind weiße Sarine mit 14—15, Melis 
16 17 und Raffinad 17, —17 77 Thlr. zu notiren. * 


* Berlin, 19. Dez. [Der Handels- und Schiffahrts⸗Vertrag mit Belgien.] 
Der Handels⸗ und Schiffahrts⸗Vertrag, welcher zwiſchen Belgien und den Zoll⸗Vereinsſtaaten am 
1. September 1844 auf vier Jahre abgeſchloſſen und ſeitdem zwei Mal erneuert wurde, iſt vor 
kurzem abgelaufen, ohne daß es bis jetzt gelungen wäre, zwiſchen beiden Theilen eine neue Eini⸗ 
gung herbeizuführen. Belgien weigert ſich bekanntlich auf eine von den Regierungen des Zoll⸗ 
vereins beſchloſſene Erhöhung des Eingangszolles für belgiſches Eiſen einzugehen und dieſe Letzte⸗ 
ren nehmen mit Recht um ſo mehr Veranlaſſong zum Schutze unſerer eigenen Eiſenfabrikation 
dieſe Erhöhung eintreten zu laſſen, als die belgiſche Regierung bisher bemüht geweſen iſt, aus 
dem Vertrage die größtmöglichſten Vortheile für ſich zu ziehen, ohne dabei den ge Willen an 
den Tag zu legen, dem Zollverein noch anderer Seite hin angemeſſene Entſchädigungen zu ge: 
währen. Wie wir ſogleich durch einige nähere Darlegungen beweiſen werden, hat Belgien ſogar 
bei Abſchließung des Vertrages vom 1. September 1844 die damals ihm zur Seite ſtehenden 
günſtigen Konjunkturen in einer Weiſe benutzt, um uns diejenigen Vortheile 1 e welche 
es nach anderer Seite Hin gewährt hatte, und es kann deshalb auch das jetzige eneſchiedene Auf: 
treten der Regierungen des Zollvereins, einer fo ſelbſtſüchtigen Handelspolitik gegenüber, nach un⸗ 
en t nur gebilligt w Ein Blick in den Handelsvertrag, welchen Belgien am 16. 

uli mit Frankreich a „zeigt uns das Wahre dieſer Behauptung. Derfelbe ſtipulirte 
nämlich für das Letztere eine Herabſetzung des belgiſchen Eingangszolles von den Weinen in Ge⸗ 
binden auf 50 Proz.; von den Weinen in Flaſchen auf 2 Franken, mit gleichzeitiger Verminderung 
der Accif ir um 20 Proz,; nicht minder wurde Frankreich für das Salz ein Vortheil von 
7 Proz. zugeſtanden, angeblich, weil * franzöſiſche Salz mehr Abfall als anderes enthalten 
ſollte. Dem Zollverein gegenüber behielt ſich Belgien dagegen das Verbot des Tranſits des Lei⸗ 
nens, fo wie die Anwendung der verſchiedenen Tarifjäge auf dieſen Artikel vor und reſervirte ſich 
5 noch das Recht, die Kompenſion dieſer Konvention auch noch auf andere Staaten aus⸗ 
zudehnen. — \ N 2 g 

Welche Vortheile der Vertrag bisher Belgien bezüglich feines Abſatzes an Eifen gewährt hat, 
ft erſichtlich, wenn man die Einfuhr dieſes Artikels während der drei letzten Jahre in's Auge 
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Berlin, 19. Dez. Weizen loco 5761 Thi, 89pfb. hochbt. Poſ. 59 bez. Roggen loco 
56 Thlr., Sapfd. lr. br, Saplos, SAYDID. 51 Thie, be, 60d, Khfeimm. 80pſd. 
88 ER, S4 355 hi 51 Br., 55 Gld. Früh. 1 bez., 56 Br., 554 Gld. 


Gerſte, gr. 36— 38 Thlr., kl. 35—36 Thlr. Hafer loco u. ſchwimm. 24—26 Thlr., pr. Frühj. 
48pfd. 26 Thlr., 50pfd. 27 Thlr. Erbſen 45—48 Thlr., zu 45 verk. Rapsſaat, Winter⸗Raps 
6765 Thlr., Winter⸗Rübſen 66—64 Thlr., S.⸗Rübſen 54—52 Thlr. Leinſaat 57 —55 Thlr. 
Rüböl loco 10% Thlr. Br., 10% bez. u. Gld., pr. Dezbr. u. Dezbr.⸗Jan. 10% Br., 10% G. 
Spiritus loco ohne und mit Faß, pr. Dez. u. Dez.⸗Jan. 25 Thlr. bez., Br. u. Gld. Jan. 
Febr. 25% Br., 25 Gld. April⸗Mai 27—26% verk. 27 Br., 26% Thlr. Gl. 

Stettin, 19. Dez. Roggen anfangs fe er, ſchließt matter. 82 Pfd. pr. DA. 54 bez. u. 
Br., 53 Gld. Jan. 54 ½ Thlr. bez. Früh. 55% Br., 55 Thlr. bez. Gerſte und Hafer ohne 
Handel. Rüböl behauptet, loco ohne None pr. März⸗April 10% bez., April⸗Mai 10% Thlr. 
Br. Spiritus leblos, am Landmarkt ohne aß 14 A pCt. bez., loco 5 Faß 14%, 14%, 14 
pCt. bez. pr. Febr.⸗März 13% bez. Früh, 13% Ct. bez. Gld. u. Br. Mai⸗Juni 13 7 pCt. bez. 

London. 16. Dez. Indigo. Das Erport.Gejhäl ift wenig belebt; allein für das Inland 
zeigt ſich fortwährend einige Nachfrage, beſonders nach Oude⸗ und dergleichen Sorten zu nie⸗ 
drigen Preiſen, von denen täglich etwas abgeht. Verkäufe von Serien en bloc find ſeit voriger 
Poſt nicht bekannt geworden. — Von Gualimala⸗Indigo kamen heute 69 Sur. zum Verkauf, 
die zu bisherigen Preiſen abgingen. Cortes für Konſumo 2s 10% 38 5d, do. für Export 38 64 
a 48, Sobres 48 2d A 48 7d. 


Erklärung. 

Die heutige Nummer der „Breslauer“ wie die der „Schleſiſchen Zeitung“ enthält 
eine gleichlautende „Bekanntmachung“ der Central-Kommiſſion für die ſchleſiſche In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung, — kontraſignirt vom Herrn Bürgermeiſter Elwanger — welche die 
Referate beider Zeitungen über die Sitzung der Kommiſſion am 17. d. M. der theilweifen 
Unvollſtändigkeit und Unrichtigkeit bezichtigt. In Folge deſſen fühle ich mich zu der Er⸗ 
klärung veranlaßt, daß ich meinen Bericht über die erwähnte Kommiſſionsſizung nach 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen möglichſt vollſtändig und durchweg richtig erſtattet habe. Es 
wird mir um ſo leichter, dies zu erklären, als die gleichzeitig veröffentlichten Berichte der 
deiden andern hieſigen Zeitungen, mit deren Referenten ich wegen Abfaſſung meines Re⸗ 
ferats in keinerlei Kommunikation getreten bin, den weſentlichen Inhalt der gepflo⸗ 
genen Verhandlung, wie die aus derſelben hervorgegangenen Beſchlüſſe mit der Bres⸗ 
lauer Zeitung vollkommen übereinſtimmend wiedergeben. 

Da Herr Bürgermeiſter Elwanger Namens der Gentral + Kommiffion dennoch in 
der angezogenen Bekanntmachung behauptet, die Berichte ſeien theils unvollftändig, 
theils und insbeſondere in weſentlichen Punkten unrichtig, glauben die Referenten er: 
warten zu dürfen, daß es dem Herrn Bürgermeiſter gefallen werde, für dieſe Behauptun⸗ 
gen den Nachweis zu führen. 

Bis dahin muß ich die in der fraglichen „Bekanntmachung“ ausgeſprochene Rüge 
als eine durchaus ungerechtfertigte aufs entſchiedenſte zurückweiſen. 

a Der §⸗Referent der Bresl. Ztg. 


W Mannigfaltiges. 


L (Hamburg, 17. Dezember.) Der heutige berliner Zug, der gewöhnlich gegen 11 Uhr 
hier einzutreffen pflegt, hatte ein bg eb deine 25 Me Ars en i 9 Derſelbe 
kam erſt zwiſchen 1 und 2 Uhr hier an. Von den Paſſagleren ſoll keiner beſchädigt worden fein. 

— Ein Newyorker Blatt macht darauf aufmerkſam, daß die amerikaniſche Marine durchgän⸗ 
gig Segel aus Baum wollenſtoff führt, und ſchreibt dieſem Umſtand die größere Geſchwin⸗ 
digkeit der amerikaniſchen „Clippers“ oder Schnellſegler zu. Das weniger poröſe Baumwollſe⸗ 
* leiſtet dem Winde größeren Widerſtand und treibt den Kiel um einen Knoten pr. Stunde 
weiter als das Flachs oder Hanfſegel. Auf der britiſcheu Marine iſt die Leinwand der ortho⸗ 
doxe Segelſtoff und ein großer Theil der Takelage ſoll aus dem elendſten Zeug ſein. 

— (Furchtbares Naturereigniß.) Zu Lloyds ift.eben von Malta die Nachricht von 
einem ſchrecklichen Naturereigniſſe eingetroffen, welches gegen 500 Menſchen das Leben gekoſtet. 
Ueber einer Inſel in der Nähe Siziliens, bildeten ſich zwei rieſige Waſſerhoſen, die ſich in un⸗ 
glaublicher Schnelle fortbewegten. Häuſer wurden wie Spreu verweht, Bäume entwurzelt, 
Männer, Weiber, Pferde, Rindvieh, Schaafe, was ihnen in den Weg kam, wurde wirbelnd mit 
ſortgeriſſen und vernichtet. Dabei wüthete ein furchtbarer Orkan, der Regen goß in Strömen, 
und Hagel von ungeheurer Größe mit Eismaſſen ſtürzten herab. Die Waſſerhofen zogen über 
Caſtellamare, und richteten dieſelbe Stadt zu Grunde. 200 Einwohner wurden von den Wir⸗ 
beln erfaßt, und fanden in den Fluthen ihren Tod. Die Schiffe in dem Hafen wurden ſurcht⸗ 
bar mitgenommen. Mehre gingen ganz zu Grunde. Stundenweiſe iſt Alles verheert. Die auf- 
gefundenen Leichen ſind furchtbar verſtümmelt. ; 

— Nagelneue Briefpoft) Ein Herr zu Newport in Kentucky verfolgt jetzt feine Kunſt 
in Anwendung von Electricität zur Beförderung eines Briefſacks von Ort zu Ort an Drähten 
nach dem telegraphiſchen Princip. Es heißt, fein Experiment an Drähten von 600 Yards Länge 
ſei gut auge an. So berichten engliſche Zeitungen vom 24. Nov. 1851. 

— Der iriſche Mäßigkeitsapoſtel Pater Matthäus, der ſeit dem 4. Juli 1849, als er 
feine amerikaniſche Miſſton begann, 300,000 Namen auf ſeiner Liſte erworben, trat am 8. Nov. 
1851 zu Newyork ſeine Rückkehr nach Irland an. Seit dem Jahre 1837, als er ſein großes 
Werk der Menſchenliebe anfing, hat er ungefähr 6% Mill. Menſchen den Schwur der Mäßig⸗ 
keit abgenommen. 8 5 

— (Die große Bombe.) Als man noch über die Aufnahme der Gegenſtände in den 
Kryſtallpalaſt debattirte, ſandten die europälſchen Friedensmänner eine Adreſſe an die königliche 
Kommiſſton und baten, keine Waffen und Kriegogeräthe in die Ausſtellung zuzulaſſen, da die 
Induſtrieausſtellung doch vor allem ein Monument der friedlichen Künſte ſei. Aber die könig ⸗ 
liche Kommiſſſion wies dieſen Antrag zurück unter Hinweiſung auf die Univerfalität als erſtes 
Baar der Induſtrieausſtellung. So kamen denn alle möglichen Kriegswerkzeuge in den 

allpalaſt, worunter auch die große franzöſiſche Bombe von 1000 Pfund Gewicht. Der Mörſer, 
aus welchem ſie geſchoſſen werden kann, gehörte vor zwanzig Jahren unter die „Friedensbeſörde⸗ 
rer“ vor aden ar Nachdem die Franzoſen 25,000 große Kugeln, 13,000 Haubitzen und 
15,000 Bomben auf die ſich hartnäckig vertheidigende Citadelle geſchleudert hatten, langte endlich 
der rieſige Mörſer an. Man warf neun Bomben aus ihm, von welchem eine in der Luft zer⸗ 
platzte, die anderen acht erreichten ihr Ziel. Zwei Tage nach dem erften Schuß mit diefen gi. 

antiſchen Bomben kapitulirte Antwerpen und der Krieg war beendigt. Keine Bereftigung könnte 
gegen ſolche Kugeln balten und man hat berechnet, daß zwölf derſelden hinreichend wären, 
aus Ehrenbreitſtein, um Küſtrin — den ſtärkſten Feſtungen der Welt — Ruinen zu machen. 
Per Worte e ee rt des Briebens, die Weisheit, die Nothwendigkeit, 2 großen 
u vermeiden, en a Eiſen, i j erk der 

Bann 1 in Trümmer zu anbei dieſes Stück Eiſen, das im Stande iſt, jede 


J d bb 


Breslauer⸗Zeitungs⸗Antheilsſcheine. 

Bei der am 1. Dezember im Börſenlokale, unter Zuziehung des Herrn Notars 
Juſtizraths Salzmann, ſtattgefundenen Auslooſung wurden die Nummern 
9 22. 128. 133, 170 und 200 
gezogen, deren Valuta gegen Produktſon der Original⸗Antheilsſcheine am 2. Januar 
1852 im Komtoir der Herren C. T. Löbbecke u. Comp. erhoben werden kann. 
Eben daſelbſt erfolgt die Berichtigung der Zinscoupons 
dis Ende Dezember 1851. 


12864] H. Gräff. 


F. E. v. Löbbecke. Th. Molinari. 


Kry⸗ 


aller Antheilsſcheine pro 1. Juli 


Soeben erſchienen im Verlage von Ferdinand Hirt in Breslau 
folgende zu Feſtgaben beſonders geeignete Bücher, welche in jeder 


Buchhandlung Schleſiens vorräthig ſind: a 
Grüß Gott! Roſa Fiſcher, 
Gedanken a 


ee be. — n Au: 
se ene ese über weibliche Erziehung. 


Thekla von Gumpert. 


Es werden allezeit Arme ſein im 

Lande; darum gebiete ich Dir 

und ſage, daß Du Deine Hand 

aufthuſt Deinem Bruder, der 

bedrängt und arm iſt in Deinem 

Lande. 5. Moſe 15, 11. 
Preis 15 Sgr. 


Mit einleitenden Worten 
von 


Chr. J. Braniß. 


8 15 
Preis 15 Sgr. Kan 


[875] Betfauntmahnng. 


Nach vorgängigem Aufgebote ſind die ſchleſiſchen Pfandbriefe Güttmannsdorf S. J. Nr. 96 
über 20 Tolr.; Hohenfriedeberg SI. Nr. 14 über 1000 Thlr.; Nieder⸗Pellau, Schlöſſel, 8.J. 
Nr. 39 über 50 Thlr.; Rohrlach 8. J. Nr. 30 über 100 Thlr.; Seichau 8.J. Nr. 13 
über 240 Thlr.; Wallwitz 6.8. Nr. 2 über 1000 Thlr.) Groß⸗Boreck 0,8. Nr. 59 über 
1000 Thlr.; Polniſch-Crawarn 0.8. Nr. 222 über 300 Thlr.; Dembowa 0,8. Nr. 24 über 
100 Thlr.; Kalinowitz 0.8. Nr. 27 über 150 Thlr. Loslau 0.8. Nr. 183 über 800 Thlr.; 
Pawonkau 0.8. Nr. 80 über 100 Thlr.; Roſchowitz 0.8. Nr. 112 über 100 Thlr.; üſchütz 
6.8. Nr. 73 über 100 Thlr.; Eiſenberg B. B. Nr. 16 über 50 Thlr.; Boberau L. W. Nr. 2 
über 1000 Thlr.; Nieder⸗Alt⸗Wohlau I. IV. Nr. 3 über 1000 Thlr.; Oſſeg und Seiffersdorf 
N. G. Nr. 306 über 200 Thlr.; Groß⸗Stein 0.8. Nr. 141 über 30 Thlr.; Herrnlauerſitz L. W, 
Nr. 44 über 60 Thlr.; Nieder ⸗Glauche 0. M. Nr. 26 über 50 Thlr.; Nieder-Cammerau 
S.I. Nr. 9 über 300 Thlr.; Alt⸗Schlieſg BB. Nr. 28 über 100 Tolr.; Muskau 6. Nr. 399 
über 200 Thlr.; Czienskowitz 0.8. Nr. 218 über 20 Thlr.; Ober⸗Nieder⸗Klein-Milatſchütz O. M. 
Nr. 12 über 1000 Thlr.; Ober ⸗Mittel⸗Mülwitz O.M. Nr. 71 über 20 Tölr.; durch Er⸗ 
kenntniß des hieſigen königlichen Stadtgerichts vom 1. Oktober 1851 rechtskräftig amortiſirt 
worden. 

Breslau, am 12. Dezember 1851. 9 

Schleſiſche General -Landſchafts⸗Direktion. 


Wegen des Feſtes fallen ſowohl die aden rn im König 
von Ungarn am Dienſtag den 23. und 30., als die Konzerte im Weißgarten am 
Mittwoch den 24. und 31. Dezember aus. 


570 Neue ſtädtiſche Reſſource. 


Extra-Konzert bei Weihnachts- Ausſtellung im Wintergarten, 
Montag den 22. Dezbr. 


F. E. C. LEUGKART, 


Buch- und Musikalien-Handlung. 


(Kupferschmiedestrasse Nr. 13.) 


Lese- 
Bibliothek, 


Musikalien- 
Leih -Institut, 


Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste 


empfehle ich meinen reichen Vorrath von Kinder- und Jugendsehriften, belletristischen und 
wissenschaftlichen Werken, namentlich Gedichten in den elegantesten Miniaturausgaben,. so- 


wie mein in jeder Hinsicht vollständiges Musikalienlager. . 
Alle von anderen Handlungen angekündigten Bücher, und Musikalien sind gleichzeitig 


auch bei mir vorräthig. 
F. E. C. Leuckart. 


ür die reifere k 
baſſendes Feſtgeſch ent für Be een . Ju gend, 
eben und iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Wahlſtatt 1241 und 1813. 
Zwei Erzählungen aus der Toten Geſchichte für die reifere Jugend 
Franz Kühn. 


Zwei Bändchen mit je einem illuminirten Titelkupfer elegant broſchirt. 


Erſtes Bändchen: Zweites Bändchen: 
Die Tartarenſchlacht [Die Schlacht an der Katzbach 
1241. 1813. 


Preis: 2½ Sgr. Preis: 10 Sgr. 
Beide Erzählungen in einen Band mit illuſte. Umſchl. eleg. gebunden 22 ½ Sgr. 


Heute Sonntag Nachmittag 


finden in der großen niederländiſchen Menagerie an der 
Promenade zwei große außerordentliche Vorſtellun⸗ 
gen des Thierbändigers in der Dreſſur ftatt, uns zwar die 
erſte nebſt Hauptfütterung ſämmtlicher Raubthiere präeſſe 4 Uhr, 
die zweite grobe Vorſtellung präciſe 617 Uhr Abends; in dei⸗ 
den Vorſtellungen zum Schluß: große Exereitien mit einem 
lebenden Lamm in den Käfigen der Hyänenfamilie, das 
nische Gastmahl und große Produktionen des indiſchen 
Elephanten Miß⸗Baba. G. Kreutzberg. 


rößter Auswahl. 


intel von 6% Rthl. an, Tuchmäntel von 8 
thl. äntel von 1½ Rthl. an. Für Herren: 
Rthl. an, Kinderm Ar 8 * A 


Herrn Brachvogel. 


5833 Damen⸗Mäntel in 


Seidene Mäntel von 10 Rthl. an, Lama. 
Rthl. an, auge Mäntel von 3 
Düffel⸗Ueberzieher, Winterbeintleider, Weſten von 20 Sgr. an bis 4 Rt 
Rthl. an bis 8 Rthl., Knaben. Ueberzieher von 234 Rthl. an, empfiehlt: 

E. Eliasſohn, Riemerzeile Nr. 23, neben dem Kaufmann 


15914] a a: 

Die Verlobung meiner Tochter Emilie mit 
dem Kaufmann Herrn M. Guttmann aus 
Beuthen O/ S. zeige ich Verwandten, Freunden 
und Bekannten, ſtakt jeder beſonderen Meldung, 
an. Rybnik, den 19. Dez. 1851. 

Verw. Roſalie Schleſinger. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Schleſinger. 
Michael Guttmann. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Morgen 14 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner lieben Frau, von einem mun⸗ 
tern Knaben, erlaubt ſich dies Freunden und 
Bekannten, ſtatt jeder beſonderen Meldung, ganz 
ergebenſt anzuzeigen: 

[5927] F. Fieber. 
Breslau, den 20. Dezbr. 1851. 


3536] Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute morgen 2% Uhr erfolgte ſchwere, 
doch us Entbindung feiner geliebten Frau, 
geb. Buchholz, von einem gefunden Knaben, 
zeigt Theilnehmenden geben an: 

Der Diakonus Seehrig. 

Landeshut, den 19. Dezember 1851. 


5912) Entbindun he 

Die geſtern Abend erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung feiner lieben Frau, Emilie geb. Deinert, 
von zwei geſunden Mädchen, zeigt Verwandten 
und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung erge⸗ 


benſt an: R. Schmidt, 
Ignſt.⸗Haupt⸗Kaſſen⸗ Buchhalter. 
Breslau, den 20. Dezember 1851. 


[3500] Entbindungs-Anzeige. 
Heute Morgen wurde meine liebe Frau von 
einem muntern Knaben glücklich entbunden. 
Breslau, 20. Dechr. 1851. 
G. Goldstücker, 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Heute Abend 6 Uhr wurde meine liebe Frau 
Julie, geb. Baum, zwar ſchwer, aber glück 
lich von einem kräftigen Knaben entbunden; 
welches ich hiermit meinen Verwandten und 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt 


anzeige. 

Breslau, den 19. Dez. 1851. 
[5969] B. Illmer. 
159651 Todes Anzeige. 


Geſtern Nachmittag 5% Uhr verſchied ſanft 
an Entkräſtung unſer geliebter Gatte, Vater, 
N und Großvater, der Lederhänd⸗ 
ler Wilhelm Lange in Lüben, im! von 
71 Jahren 8 Monaten. Thellnehmenden Ver ⸗ 
wandten und Freunden dieſe Abet 

Lüben und Breslau, den 20. Dezbr. 18510. 

Die Hinterbliebenen. 


59133 Todes Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Heute Abend 11½ Uhr entſchlief ſanſt 
an Altersſchwäche im 83. Lebensjahre un⸗ 
ſere inniggeliebte gute Mutter, Schwie⸗ 
er · Groß, und Urgroßmutter, Charlotte 
ugly, geb. Schmid, eine fromme, 


edele Frau. — Tiefbeträbt zeigen dieſes 
ſchmerzliche Ereigniß entfernten Verwand⸗ 
ten und Freunden, um ſtille Theilnahme 
bittend, mit gerührtem Herzen an: 

di 


ie Hinterbliebenen. 
Weiſſenrode bei Liegnitz, 19. Dez. 1851. 


— Tr. —— 
[5954] Todced- Anzeige. 

Das nach vollendetem Shen Lebensjahre 
Freitags am 19ten d. M. an Altersſchwäche er⸗ 
folgte Ableben unſerer lieben Mutter, Schwie⸗ 

er⸗ und Großmutter, der verwittweten Frau 

eheimfecre taltMarie, Harting geb. Wehr⸗ 
mann, zeigen wir tief betrübt hiermit Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an. 

Breslau, den 20. Dezember 1851. 

Charlotte Beyer, geb. Harting, 
Dr. Beyer, Regiments » Arzt, 
und im Namen der übrigen Geſchwiſter 
* und Enkel. 
[572 1 —— 

Der Menagerie⸗Inhaber Herr Kreutzberg 
hat aus freier eigener Anregung ſämmtlichen 
in den ſtädtiſchen öffentlichen Elementarſchulen 
befindlichen Freiſchnlern fo wie den Pfleglingen 
der ſtädtiſchen Waiſenhäufer den freien Einteitt 
in ſeine hier ausgeſtellte Menagerie geſtattet, 
und haben auf Grund dieſer Bewilligung jetzt 
jeden Tag mehrere Hundert Freiſchüler den Ger 
nuß einer eben ſo lehrreichen als nützlichen An⸗ 
ſchauung, die ohne die munificente Geſinnung 
des Herrn Kreutzb er denſelben armuthöhal⸗ 
ber vorenthalten geblieben wäre. 

Wir ſprechen dafür Herrn Kreu 


im 


ber 
Namen der Betheilten hierdurch unſern Ban | 


aus mit dem Wunſche aus, daß die bemiktelte 
Einwohnerklaſſe denſelben durch zahlreichen Be. 
ſuch der Menagerie bethätigen 11 0 
Breslau, den 17. Dezember 1851. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


— 
aun Riederſchleſiſch⸗ M 


nuar 1852 fälligen Zinſen 


Theater⸗ Repertoire. > 
Sonntag den 21. Dezbr. Zum Zten Male: 
„Die luſtigen Weiber von Windfor.‘ 
Komiſch⸗phantaſtiſche Oper mit Tanz in drei 
Akten, nach Shakeſpeare's gleichnamigem Luft: 
ſpiel gedichtet von Moſenthal. Muſik von 
Otto Fur z te: KE 
N r heute: Einlaß 5% Uhr. 
nfana 6% Uhr.) 10 
Montag den 22, Dezbr. Zum 2ten Male: 
„Der Erbförſter.“ Trauerſpiel in 5 
Aufzügen von Otto Ludwig. 


Für die Monate Januar, Februar 
und März 1852 findet wiederum ein 
Abonnement von 70 Vorſtellungen ſtatt; zu 
demſelben werden von heute ab Bons für 
je 2 Thaler, im Werthe von 3 Thalern, 
ausgegeben. — Dieſe Bons find im Theater: 
Bureau zu haben, und für die jedesmalige 
Tages⸗Vorſtellung Morgens von 9— 12 
Uhr und Nachmittags von 2 — 4 Uhr um⸗ 
zutauſchen. 


[5936] Sountags-Zirkel. 
Subſeriptions Ball den 27. Dezember. 
SET Theäter 

du Sauvage 
aus Paris. 

Heute3Vorftellung. 

um 4, Gu; 7 Uhr. 


Platz a. d. Taſchenſtr. 
ö L. Persoir, 
15695) N 


Bitte, Dank, Wunſch. 


Dankſagungen. 
Bemerkenswerth für Bruſtkranke. 
Seit einigen Jahren hatte meine Frau an 
Bruffkrankheit gelitten, und mehrere geſchickte 
Aerzte gebraucht, welche ihr aber nicht zu hel. 
fen vermochten, da alle angewendeten Mittel 
ohne den gewünſchten Erfolg blieben. — Glück 
licherweiſe erſuhr ich von einem Freunde, wel⸗ 
cher an derſelben Krankheit laborirte, daß er ein 
ſehr probates und durch mehrere glückliche Ku⸗ 
ren bereits bewährtes Mittel zu ſeiner Wieder⸗ 
herſtellung gebraucht habe, welches bei dem 
Kommiffionär, Herrn Friedrich Winther, 
Schulterblatt Nr. 15, vor Hamburg, die Fla⸗ 
je nebſt Gebrauchszettel für einen bolländiſchen 
katen und 8 gute 1 r Emballage 
u haben fei, und rieth zum iu 
Flaschen kommen zu laſſen. — Auf dieſe Em ⸗ 
pfehlung beftellte ich gleich zwei Flaſchen, nach. 
dem ſelbige meine Frau ausgebraucht, ſpürte ſie 
zu meiner größten Freude bedeutende Linderung 
ihrer Krankheit, worauf ſie ſofort no drei Fla; 
ſchen nahm, und nun durch dieſes treffliche Mit. 
tel ihre vollkommene Geſundheit wieder erlangt 


hat. Mit gutem Gewiſſen kann ich dieſes ku; 


rative Mittel allen Bruſtkranken empfehlen. 
Hamburg, lea Nr. 3. 
H. E. M. Latweſen. 


Mehrere Jahre litt ich an Bruſtbeſchwerden, 
welches Uebel immer weiter um ſich griff und 
in die Lungenſchwindſucht überging. Alle, ſelbſt 
bei den gelhidieften Aerzten nachgeſuchte Hülfe 
war vergebens, und ich wurde leider als un 
heilbar aufgegeben; zufällig hörte ich von dem 
rühmlichſt bekannten kurativen Mittel gegen die 
Bruſtkrankheit, Schwind⸗ und Lungenſucht, wel ⸗ 
ches bei dem Kommifflonät Herrn Fried rich 


Winther, Schulterblatt Nr. 15, vor Hamburg, P 


die Flaſche nebſt Gebrauchszettel für einen hol⸗ 
ländiſchen Dukaten und 8 9 Gr. für Emballage 
zu bekommen ſei. Um Alles anzuwenden, was 
mich vielleicht lch retten könnte, ließ ich mir 
ſogleich eine Flaſche von dieſem Tranke kommen 
und ſpürte nach dem Gebrauch deſſelben zu mei. 
ner groͤßten Freude die heiſamſte Wirkung dieſes 
hertlichen Mittels, worauf ich mir noch drei 
Flaſchen beſtellte, und nun durch den Gebrauch 
von vier Flaſchen völlig wieder hergeſtellt bin. 

Dies meine mit innigſtem Danke begleitete 
Erklärung glaube ich der Oeffentlichkeit ſchuldig 


zu ſein. 
Langenfelde, unweit Eimsbüttel bei Hamburg, 
im Februar 1848. 
H. Bruns, Fettwaarenhändler. 


Allen Bruſtkranken empfehle ich das lange als 
eilſam befundene Wintherſche Mittel. Schon 
m dae 1834 hat der verſtorbene Dr. Schmeiſ⸗ 

fer daſſelbe chemiſch unterſucht und beſtens em⸗ 

pioblen: Da fo viele Beweiſe der außerorbent- 

ichen Wirkſamkeit dieſes — vorliegen, 

ſo bin ich gern bereit, demſelben das Wort zu 

reden; um jo mehr verdient daſſelbe eine allge⸗ 

meine Beachtung, weil es dem Leidenden in 

kurzer Zeit die Geſundheit ſicher wieder verſchafft. 

Salat, den 9. Auguſt 1849. 

13528] Job. Carl Schuch, 

3 Med. et Chir. Doktor u. Geburtshelfer. 
Echt Eau de Cologne, 

zu herabgeſetzten Berlin empfehle 

15896] G. Krambs, Ring 38. 


ch, einige 


Die bis zum 2. 
1) der Stamm Aktien, 
2) der Prioritäts⸗Aktien und 


ärkiſche Eiſenbahn. 


2) der Prioritäts⸗Obligationen Serie I., II., III. und IV. g 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn.Geſellſchaft werden bei Einlieferung der Koupons mit 
einem nach den verſchiedenen Sorten und Fälligkeits⸗Terminen gehörig getrennten und nach der 
Reger "De Nummern geordneten Verzeichniſſe ſchon vom 15. d. M. ab, und zwar: 


a) in 


erlin bei der Hauptkaſſe bis zum 31. Januar k. J., 


b) in Breslau bei der Tageskaſſe auf dortigem Bahnhofe aber nur bis zum 8. Ja- 


muar k. J 
mit Ausnahme 
Berlin, den 5. Dezember 1851. 


der Sonn- und Feſttage in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr gezahlt. 


Königliche Verwaltung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eifenbahn. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier — der 
Ohlauer Vorſtadt in der Margarethen -Gaſſe 
Nr. 3 belegenen, auf 5878 Rthlr. 29 Sgr. 8 Pf. 
geſchätzten Grundſtücks, ar wir einen Termin 
auf den 22. April 16852, 
} Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Parteien» Zimmer — Junkernſtraße 
Nr. 10 — anberaumt. 4 ® 
Taxe und Hopotbefen-Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden die verwittwete 
Deſtilateur Thiem, Roſine, geb. Breßler, 
oder deren Rechtsnachfolger hierdurch vorgeladen. 
Breslau, den 30. Sept. 1851. 
682] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


DSubhaſtatious⸗ Bekanntmachung. 
Zum voipenigen Verkauſe des hier aut der 
Neuen⸗Weltgaſſe Nr. 39 belegenen, auf 9533 
Rthlr. 4 Sgr. 1½ Pf. geſchätzten Grundſtücks, 
haben wir einen Termin 
auf den 23. April 1832, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Parteien⸗Zimmer — Junkern⸗Straße 
Nr. 10 — anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden zugleich der Gelb- 
ießer Joſeſ Pomp oder deſſen Rechtsnach⸗ 
olger vorgeladen. 
Breslau, den 30. Septr. 1851. 
[683] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


[874] Oeffentlche Bekanntmachung. 

In der Kaufmann Stryk und Ties ler⸗ 
ſchen Concursſache wird hierdurch zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß gebracht, daß die Handlung 
Stryk und Tiesler bierſelbſt, Albrechtsſtraße 
Nr. 52, Rechnung der Gläubiger ER 

e 


a und der rd 0 
un Handlung &ommte Kirſchſtein zu Ad⸗ 


miniſtratoren derſelben beſtelt worden find. 
Breslau, den 17. Dezember 1851. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[876] Steckbrief. 

Der nachſtehend näher bezeichnete Tagearbei- 
ter Franz Nitſchke if des Diebſtahls drin ⸗ 
gend verdächtig und hat ſich von ſeinem Wohn⸗ 
orte zu Breslau entfernt, ohne daß fein gegen⸗ 
wärtiger Aufenthalt zu ermitteln geweſen iſt. 

Es werden alle Civil⸗ und Militär⸗Behörden 
des In- und Auslandes a erſucht, 


Jeder, welcher von dem Aufenthalte des 


„Nitſchke Kenntniß hat, wird aufgefordert, 
9 * Gerichte oder 


1851. 
Abth. 
itſ 


Signalement des Nitſchke: 


Alter 25 


Boni, 
ewöhnlich, Bart ſchw 
— 3 Sprache polaſſch — 
war Nitſchtke mit einem 
bräunlichen Wollrock, en Hoſen, aſch⸗ 
Abſtieſeln, grüner Mütze 
Seite 3 kleine Knöpfchen 
seite ſoll ſich zu Bres⸗ 
Oper» Vorſtadt, im Gaſthofe zum 
n Biſchof und in der Umgegend auf- 
alten. - 
5971) 5 Thaler Belohnun 
abel derjenige, welcher einen am 8. Dezemb. 
auf dem Wege vom Ohlauer⸗Thore ꝛc. auf den 
Neumarkt verloren Kongenen oldenen Siegel⸗ 
5m ner ee ae ach. Ber ven 
e abgiebt. — Vor dem 
Ankauf wird gewarnt. : 


15926] Mohn 
wird gemahlen und Herfauft bei Nie 
a NG, it zünde 


5 
für Strafſachen B 


einſchicken. 


ee 0 Auktion. 
. 8 den 22. d. M. Vorm. 9 U 
in Nr., 3 alte Taſchenſtraße Pfand⸗ 1 gag 
laßſachen, beſtehend in Wäſche, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücken, Möbeln, Hausgeräth, u. 24 Sack 
Röthe, verſteigert werden. 

N. Reimann, gerichtl. Aukt.Komm. 

[3519] Auktion. 

Morgen, Montag, den 22. Dezember, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich im alten 
Rathhauſe, eine Treppe hoch, 

einige Etr. Chokolade und Ro 
in großen und kleinen Partien, ſowie 5 mille 
Bremer Cigarren und 3 Stück Sophas 
öffentlich verſteigern. 
Saul, Auktiong⸗Kommiſſ. 


Morgen 5 ‚uftion, 8 
„ ntag, den 22. Dezember, Nach⸗ 
mittags von 2 i ; 
1 e on, Uhr ab, ſollen Ring Nr. 30, 
neue Heife- und Schultaſchen Sch 
zeuge und Stei 2 
rere andere rn, cd me 
öffentlich verfteigert werden. 
Saul, Auktions-Kommiſſ. 


Auktion von Rheinwein. 
500 Flaſchen Rüdesheimer Berg und 
a Rüdesheimer Biſchofsberg 
werde ich Dinstag den 23. Dez. Vormittags 
von 10 Uhr ab im alten Rathhauſe 1 Treppe 
hoch, zu 5 und 10 Flaſchen öffentlich verſteigern. 
[3534] Sanl, Auktions⸗Kommiſſ. 


[5879] Auktion. 

Mittwoch den 24. Dezember, Vorm. 9 Uhr 
und Nachm. 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Lokale 
rg Nr. 21 0 

30, arren in 4 i 

S8 Sigl A . 

Margaux, Laubenheimer ꝛc. in Partien von 

5 und 10 Flaſchen 
meiſtbietend versteigert werden. 

Liebich, öffentlicher Auktionator. 


Auktions⸗Bekanntmachnug. 
Montag und Dienſtag den 22. und 23. d., 
Vorm. 9 und Nachm. 2 Uhr, ſollen im Aukttons⸗ 
lokale Schmiedebrücke Nr. 21 wollene und andere 
Kleiderſtoffe, —— Kravatten. u. Taſchen⸗ 
tücher, Weſten, Shawls ꝛc. ꝛc. meiſtbietend ge⸗ 
gen baare Zahlung verſteigert werden. 8 


iebich 
5878] öffentlicher Auktionator. 


(873) Eichen⸗Verkauf 

Aus dem hieſigen an der Trac b 
ſtraße belegenen joge enberger. DDoikr 
Io Ion 15 I nannten Dabratzker Walde 
den 21. Januar k. J., Vorm. 19 uhr 
e Ba ſchöne, dende und 2 ger 

en 
verlauft werden von 4 bis 10 Viertel Umfang 
4 aufluſtige laden wir unter dem Bemerken 
K. daß vor dem Bieten eine unverzinsliche 
aution von 500 Thlrn. baar zu deponiren iſt, 
der Zuſchlag vorbehalten bleibt und die übrigen 
edingungen bei uns einzufchen find. 
Wu, den 17. Dezember 1851. 
er Gemeinde⸗Vorſtand. 


[5948] Hierdurch erlaube ich mir meinen Dicfi- 
gen und auswärtigen Geſchäſtsfreunden erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ich mein Geſchaft auch 
in meinem 1 neuen Lokale ganz unverän⸗ 
dert, ſowie Ri her, unter meiner alten Firma: 
Hillel Schwarz u. Co. lortſetze und bitte 
davon Notiz nehmen zu wollen. J 


Landoberg D/S., den 20. Dezember 1851. 
g N Hillel Schwarz u. Co. 


5945] Den Herren Gutsbeſitzern mache ich 
1. bekannt, —7 ich durch Zufall zu einem 
Pane 0 Mutterſchafe gekommen bin, was ſehr 
eine Wolle hat, welches ich Konten bin zu 
verkaufen. Zu erfragen bei Antoniewicz, 
Breiteſtraße Nr. 42. 


— — — nn nn nn 
Apotheken Verkauf, 
Eine Apotheke in Schleſten, mit über 2000 

Rihl. reinem Medizinal-Geſchäft, im guten Zu 

ſtande, iſt für 17,000 Rthl. mit 4000 Rihl. An⸗ 

ahlung zu verkaufen. Seibſikäufer wollen ihre 

Adreſſ en sub T. K., poste restante can 


— — — 2 


' — 2811 


Dritte Beilage zu 2 353 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 21. Dezember 1851. a 


Trewendt und Granier 
Buch- u. Kunsthandlung, Albrechtsstr. 39, vis-à-vis d. kgl, Bank. 


Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste empfehlen wir unser reichhaltiges 
Lager von Kinder- und Jngendschriften, Koch-, Haus- und Wirthschafts-Büchern, Kalendern 
und Taschenbüchern für 1852, der beliebten Ministur-Ausgaben deutscher Dichter, Gesammt- 
ausgaben deutscher, französischer, englischer und italienischer Klassiker, illustrirter und 
Kupferwerke, Bibeln, Gebete und Erbauungsbüchern, Wörterbücher in allen Sprachen, Atlan- 
ten, Erd- und Himmelsgloben, eine reich® Auswahl von Kunstblättern in Kupfer- und Stahl- 
stich, Lithographien, Zeichnenstadien, eolorirten Albumblättern, Baxterschen Oeldruckbildern, 
französischen Farbenkasten, Pastellfarben, sowie alle in das Gebiet der Literatur und Kunst 
gehörenden Artikel. [3151] 

Ein ausführlicher u 


Von Franz Hoffmann, 


dem mit Recht fo beliebt gewordenen Zugendfchriftfteller, 
erſchienen im Verlage von Schmidt u. Spring in Stuttgart und find bei Trewendt u. 
Granier in Breslau vorräthig: 
Der neue deutſche Jugendfreund, für Unterhaltung und Veredlung der 
Jugend. Jahrgang 1851. Mit 24 ſchwarzen und 12 kolorirten Bildern. 
Preis 2 Ru. 
Die Jabrgänge 1846 bis 1850 find zu gleichem Preiſe ebenfalls vorräthig. 
Hundert und Fünfzig moraliſche Erzählungen für kleine Kinder. 
Mit 48 Bldertafeln. 4. Auflage. 1 Rl. 
Die ſchönſten Mährchen der Tauſend und Einen Nacht. Für 
die Jugend bearbeitet. Mit 20 kolor. Stahlſtichen. 2 Rel. 
Abenteuer zu Waſſer und zu Land. Intereſſante Erzählungen für die 
erwachſene Jugend. Mit 8 kolor. Bildern. 1¼ Rtl. 
Schilderungen und Begebenheiten. Ein Buch zum Vorleſen im Fami⸗ 
lienkreiſe. Mit 8 kolor. Bildern. 1¼ Rtl. ö 
er neue Robinſon oder Schiffbruch des Pacific. Nach dem Engliſchen des 
Kapitän Marryat bearbeitet. Mit 24 Abbildungen. 1%, Rl. 
Lede Erzählungen von Cooper. Für die Jugend bearbeitet. 
2 Bde. it 20 Stahlſtichen. 2%, Rtl. 


Weihnachts-Catalog steht gratis zu Befehl. 


13490] 


[3491] In Klemann's Verlage in Berlin iſt erſchlenen und bei Trewendt u. Granier 


Breslau vorräthig: 52 : y ua u 
Shakspeare's ſaͤmmtliche dramatiſche Werke. 
Von 12 Ueberſetzern. 12 Bde. mit 12 Stahlſtichen: 2 Rtl. 15 Sgr., 
in 6 Prachtbänden: 3 Ntl. 25 Sgr. 

Die Namen: Simrock, Ad. Böttger, Ortlepp, Mügge ıc. bürgen für den Werth 
der Ueberſezung. 22 


11111 ͤ bb 
5 Höchſt komiſches und originelles Weihnachtsgeſchen : 
zB für Erwachfene! 
Bei Otto Janke in Berlin erſchien fo eben: 


Struwwelpeter der Große. 


Bilderbuch für Kinder von 17 bis 77 Jahren. 
Von H. Glühmann. 
Mit 29 Illuſtrationen von Jullen Raymond de Baur. 
5 Prachtvoll ausgeſtattet. broch. Preis: 12% Sgr. 
R Inhalt: Der alte Struwwelpeter. — Schlamp⸗Lotke. — Die kalte Laura. — Ida, 
2 bei der man kleben blieb. — Franz der Wühler. — Der halb ſiebene Dietrich. — 
Geſchichte der Zuvielküſſer. — Gottfried der Hofrath. — Geiz⸗Bertha, — Qualm⸗ 
Julius. — Der Topfkieker. — Die todtgeſchnürke Marie. — Angel⸗Eduard. — Klara 
die Amazone. — Tanz. Lieſe. — Der verwegene Moritz. — Anton, der Süßholz⸗ 
raspler. — Minna, bie Dichterin. — Karlchen, der Doctor ꝛc. ꝛc. ꝛc. 2 
Erwachſene Perſonen haben auch Untugenden! Fragt einmal die 9 
ob der Untugenden ihrer Männer, und umgekehrt!!! Darum iſt dies glänzend 
ausgeſtattete, künſtleriſche Prachtwerkchen, worin die Sünden Erwachſener fo höchſt dra 5 
2 ſtiſch und humoriſtiſch in herrlichen Reimen ad oculos demonſtrirt und durch genial aus. SR 
geführte bildliche Darſtellungen verauſchaultcht werden, ein Schatz für alle Erwachſene * 
beim Weihnachts⸗Einkauf für Andere. : 
In Breslau vorräthig bei Trewendt u. Grauſer. ng 2 A 
EEE e EEE GERT EC ESTEARSAUEEE BUND LSSREETEREERN ENTE 


Die Buchhandlung von Aug. Schulz u. Comp., 
(Herm. Aland), Altbüßerſtraße Nr. 10, gegenüber der Kirche Maria Magdalena, 

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr 10 Lager der neueſten und vorzüg⸗ 
lichſten Kinder⸗ und Jugendſchriſten zu allen Preiſen, ſowie kalligraph. Vorſchriften, Zeichnen 
Vorlagen, Atlanten, einzelne geograph. Karken und Globen; ferner eine große Auswahl der 
Hlaffi chen ſchönen Literatur in den neueſten und ſchönſten Ausgaben, aufs Eleganteſte gebun⸗ 
In Ae das Vorzüglichſte und Neueſte aus allen Fächern der Literatur, was ſich zu aa 

gnet. 


ax 


e Lek 
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5 Frauen 


ben Miniſter⸗ Portefeuille, Schreib⸗Mappen, 


Albums, Cigarren ⸗Etuis, Brieftaſchen, Porte⸗ 
monnais, Damen ⸗Neceſſaire, empfiehlt in größt⸗ 
möglichſter Auswahl? 


[5884] |. 


hne. Daguerreotyp⸗Portraits „ 5 


fertigt in bekannter Güte, ſowohl bunt als ſchwarz? Ad. Otto, Ring Nr. 43, 2. Etage. 


Buchhandlung 


vor; 
I ſtellungen recht zeitlich 


7 


oh. Urban Kern, Ring m 
(In Jauer bei Hirfemenzel, in Ohlau bei Bial, in Militſch bei Lachmann, in Brieg bei 
Liebermann, in Koſel bei Radeck.) 

Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau ſind erjchienen: 
Die geſellige Kinderwelt. 


Enthaltend: 80 Kinderſpiele, 100 Pfänderaus. 


Bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, in 
Breslau, und in allen übrigen Buchhandlun⸗ 
en iſt als eine hübſche Weihnachtsgabe zu 
Baden: r 13505 


1 übſungen, 40 Schnellſprechſätze, 150 Sprichwör⸗ 

Der kleine Stapelmatz. ter, 110 Naa 190 irbfeifrngen, 10 Orakel⸗ 
* O Leghrreiche Geſchichte fragen mit 300 Antworten, 30 Einzählungen, 

für Kinder, mit 38 | ferner lannige Geſchichtchen, Delamationen und 


Kunftftüde, für die Jugend bearbeitet von 
Guſtav Fritz. 
12 Bogen. Taſchenformat. Preis 15 Sgr. 
Figuren⸗Theater. 


Eine Sammlung von kleinen Vorſtellungen für 
Kinder, mit Figuren leicht ausführbar. 


on + ritz. 

Erſtes bis fünftes Bändchen (Das . 
im Wirthshauſe —Das Raubſchloß— Das Leib⸗ 
ericht Der Pachter ꝛc. 

Preis für jedes Bändchen a 6 Sar. 

Eine mannigfaltige Sammlung von Puppen⸗ 
ſpielen, wie ſie bis ſetzt noch nicht exiſtirte, für 
Kinder gewiß eine willkommene Gabe, auch als 
Leſebuch angenehm unterhaltend. 


Bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, iſt zu haben: 


Schiefertafelbilder 


zu deutſchen Kinderliedern, 


nach v. Arnim, Brentano und Simrock. 4. 20 Sgr. 


— . ——.——ä——i — — — —ʒiD — — H—ʃᷣi —N ——— —— 
[3510] Bei G. P. Aderhoſz in Breslau (Ring- und Stockgaſſen-Ecke Nr. 53) Th. 
Henſel in Leobſchütz, Koblitz in Reichenbach, J. F. Heiniſch in Neuſtadt, A. Mö⸗ 
ſer in Oppeln und in allen Buchhandlungen zu haben: 


(Das Whiſt⸗ und Boſtonſpiel auf leichte Weiſe zu erlernen.) 


Der Whist- und Boston-Spieler 


; wie er sein soll; 
nebst gründlicher Anweisung im L’Hombrespiel, 


bunten und luſtigen 
Bildern. 
Gr. 4. geb. Pr. 15 Sgr. 
„ Dieſes Büchlein mit 
feinem gemüthlichen be: 
5 lehrenden Inhalte iſt 
We ganz dazu geſchaffen, 
Be die Kleinen zu feſſeln 
und zu erheiket Es zeigt, wie der kleine 
Stapelmatz, nachdem er in Haus und Schule 
artig geweſen, mit ſeinem Vater eine Fußwan⸗ 
derung antritt, wie er ſpäter fremde Länder be⸗ 
reiſet, und durch Fleiß ein wohlhabender Mann 
Rx — Bild und Wort gehen hier Hand in 
and. 


3504 


oder Whist, Boston und LHombrespiel nach den besten Regeln und allge- 


mein geltenden Gesetzen spielen zu lernen. Nebst 27 belustigenden 
Karten-Kunststücken. Öte verb. Auflage. Preis 15 Ser, 
NB. Die nach kurzer Zeit nöthig gewordene fünfte verbeſſerte Auflage bürgt für die große 
Brauchbarkeit dieſes Buchs, N A 1 


Auch bei Heege in Schweidnitz, Gerſchel in Liegnitz, Hennings in Neiſſe 
Weiß in Grünberg, Flemming 2 Glogau und Blegles in Grieg Porkähig. I 


Bücher zu Feſtgeſchenken: Göthes ſämmtliche Werke, Prachtausgabe mit Stahlſtichen 
in eleg. Einband 18 Rtl. — Schiller eleg. halbw. 4% Rtl., halbfzb. 4% Rt. 
Prachtausgabe in 10 Bd. 8 Rtlr.— Shakspeare, v Schlegel und Tieck, Oktavausg. 5 Rllr. 
— Arioſt 3 Bd. 1½ Ril. Amaranth v. Redwitz, 1 Ril., m. Goldſchnitt 1% Ril. — By ⸗ 
rons Werke 12 Bd. 2½ Rtl. — Brockhaus ſoſtemat. Bilderatlas z. Converſ.⸗Lexikon 500 
f. Stablſtiche u. 10 Bd. Text Ldp. 24 Nil. für 12 Rtl. — Chamiſſo 6 Bo. 24 Mil. — 
Demokritos v. Weber 12 Bd. 6% Rtl. — Friedrich der Große v. Kugler, große illu- 
ſtrirte Ausgabe 3 Rtl.— Körner 4 Bd. 2½ Ril.— Leſſing 10 Bd. 5 Rtl.—Luther reform. 
Schriften, Pe 8 v. Zimmermann 4 Bz. 2 Rtl. —Deſſen Leben und Wirken 3 Bd. mit 
Stahlſtich 1% Ril. — Stunden der Andacht 8 Bd. 2 Ril. — Lenau 2 Bd. Prachlband 
2% Ril.— Sallet Laienevangelium 1 Rtl. —Vollmer Mythologie neueſte Ausgabe 4 Rtl. Pouillet 
u. Müller Phyſik 6 Rt. — Weber Weltgeſchichte 3 Ril. — Zichoffe Novellen 10 Bd. 4 
Ril.— Berge Käſerbuch 4 Rtl. Schmetterlinge Schleſtens 2 Bd. 3 Rtl. — 15 Anſichten des 
rg Gebirges, ſein Stahlſtich cart. 10 Sgr. u. andre klaſſiſche Sachen bei 


Gutzkow's Ritter vom Geiſte, 


fo wie alle nen erſcheinenden beſſeren Werke, find in unſerer Leſhbibliothek 
in mehreren Exemplaren vorhanden. 


Kuͤhnſche Buchhandlung 


—— 


in Breslau, Ellſabetſtraße Nr. 5. 


Schwarze ſeidene Kleiderſtoffe, 

empfiehlt in größter Auswahl: a 2 7 um, BEN 5 17 
Louis Schleſinger, 

Ring⸗ und Blücherp atz⸗Ecke, 


im Philippiſchen Hauſe. 


can = TE 
1 Weihnachts⸗Striezel. 0 
ei ren end, na bt Da Se eine 
t enen „und li ö 24 14 
5 berühmt gewor ich erſuche meine dunn liegen von deut ab brei verihieueme Be. 2 


täten zur Probe eine biefigen wie auch auswärtigen Kunden, 
damit ich recht nach Wunſche dienen kann. 1 


A. Haaſe, Bäckermſtr. 3 
. In der, Zeitung vom 18. Dezember ſteht unrichtig. Nr. 16, . „159311 3 
FE TR NSRR VE RRHEISIOR 2 88 


anzugeben, 


„ 27 


1 


Waſſers und Bereitung ei 


— nn 


Zu Weihnachts- Geschenken 
empfehlen die Unterzeichneten in einer reichen Auswahl: Gebetbücher 
Jugendschriften, deutsche Klassiker, illustrirte Werke 


Landkarten und Atlanten; sämmtliche Kalender und Taschen. 
Bücher für 1852; desgleichen die beliebtesten Koch-, Haus- und 


Wirthschafts-Bücher etc. [3193] 


U Neu erſchien ſo eben und iſt in jeder Buchhandlung zu haben, 
in Breslau in der Sort.⸗Buchh. v. Graf, Barth u. Co. (J. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


Der kleine Fritz, oder: Das Lernen macht es nicht allein, das Herz muß auch 


b dabei mit ſein. Preis kart. 18 Sgr. 
Kinderzucht, oder: kauf mich deinen Kindern. Eine Kinderſchrift aus dem 16. 
Jahrhundert. Preis kart. 10 Sgr. i 
Ferner zweite gänzlich geänderte Auflage von 
Hans Taps, oder: Kinder, wie man's treibt, fo geht's. Preis kart. 15 Sgr. 
„Drei neue wahrhaft ſchöne, ſolide Kinder⸗Schriften, mit harmlos berzlichem Text und 
ſchönen ſolid oe Bildern kolorirt, mit elegantem, zweckmäßigem Bunkdruckumſchlag. 
Man wolle nicht befürchten, daß hier gewöhnliches Machwerk geboten wird, dieſe Kinderſchriften 
reihen ſich den ſolideſten Erſcheinungen an. 13539 
u beziehen in Brieg durch Ziegler, Oppeln d. Graß, Barth. u. C., P.⸗Wartenberg d. Heinze, 
13540 Zu recht zahlretchen Beſtellungen auf den bei Eduard Hallberger in Stuttgart fo 
eben erſcheinenden 


Franz Hoffmanns illuſtrirten Volkskalender 

in Monatsheften, (à 6 Sgr.) 

Heft nebſt Proſpektus in jeder guten Buchhandlung vorliegt, 
ladet hiermit ergebenſt ein: 

in Breslau die Sort.⸗Buchh. Graß, Barth u. Co. (J. Ziegler), Herrenſtr. 20. 

Zu beziehen in Brieg durch Ziegler, Oppein d. Graß, Barth u. Co., P.⸗Wartenberg d. Heinze. 


Als Weihnachtsgeſchenk für die Jugend beſonders geeignet. 
In der v. Ebnerſchen Buchhandlung in Nürnberg erſchien fo eben und iſt durch alle 

= Buchhandlungen zu beziehen, 

in Breslau in der Sort.⸗Buchh. Graß, Barth u. Co., (J. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


Die Scekadetten. 


Eine in Bezug auf Länder und Schifffahrtskunde belehrend unterhaltende Jugendſchrift 
von Fr. Schwed. 13482 
10 Bogen in 8. Mit 2 kolorirten Stahlſtichen. cart. Preis 28 Sgr. 
Zu beziehen in Brieg durch Ziegler, Oppeln d. Graß, Barth u. C., P.⸗Wartenberg d. Heinze. 


In Breslau in der Sort. Buchh. v. Graß, Barth u. Ep, (J. Ziegler) Herrenftr. 20: 


Er Die kleine Zauberin 


in jedem Sinne des Wortes. Ein unentbehrliches SWaßzkafnlein für Damen, befonbers für junge 
Fräuleins, welche durch tiefe Blicke in die Geheimniſſe der Zukunft und der Herzen, durch ma» 
iſche Einwirkungen auf die Gemüther und Gefühle Anderer, durch ein bezauberndes Benehmen 
in geſelligen Kreiſen und durch geheimnißvolle kosmetiſche Mittel die Herzen Aller für ſich ge⸗ 
winnen mögen. Zum Heil der Damenwelt aus den n der Weisheit aller Jahrhunderte 
an's Licht geſtellt von Ben Chocma, dem Sohne der Weisheit. Mit deſſen gene und 
mehreren Zauberbildern. Geheftet. Preis 10 Sgr. — Verlag von Voigt in Weimar. 
Zu beziehen in Brieg durch Ziegler, Oppeln d. Graß, Barth u. C., P.⸗Wartenberg d. Heinze 
Bel Ch. Graeger in Halle iſt neu erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, 
in Breslau in der Sort.⸗Buchh. Graf, Barth u. Ep. (J. Ziegler), Herrenſtr. 20: 
Bouffingault, J. D., die Landwirthſchaft in ihren Beziehungen zur Chemie, 
Phyſik und Meteorologie. Deutſch bearbeitet von Dr. N. Graeger. Zweite, 
verbeſſerte Auflage. 2 Bde. gr. 8. 3 Rthl. f 
emy, E., Unterſuchungen üder das Reifen der Früchte; Pektoſe, Pektaſe. 
Deutſch von N. Graeger. Gr. 8. 7½ Sgr. 
Montagne, Cam., Phykologie oder Einleitung in das Studium der Algen. 
Aus dem Franz. mit Zuſätzen von Dr. K. Müller. Gr. 8. 20 Sgr. 
— —  morphologifcher Grundriß der Familie der Flechten. Aus dem Franz, 
mit Zuſätzen von Dr. K. Müller. gr. 8. 6 Sgr. 
Brongniart, Ad., chronologiſche Ueberſicht der Vegetations⸗Perloden und der 
verſchiedenen Floren, in ihrer Nacheinanderfolge auf der Erdoberfläche. Aus dem 
N Franz. von Dr. K. Müller. Gr. 8. 12 Sgr. 
Müller, K., der Schüler der Natur, oder Johannes Ehrhart's Kinderjahre. Ein 
Volksbuch. 8. 16 Sgr. 4 Ä 
In dem anziehenden Gewande der Entwickelungsgeſchichte eines Kindes eigt der Verfaſſer 
die wichtigſten Seiten der Volkserziehung durch die Erziehung der Jugend. Er findet die voll 
ſtändige Löſung aller Wirren des Jahrhünderts nur in einer vernünftigen Erziehung und baut 
dieſelbe vorzugsweiſe auf die Natur, Somit iſt dies Buch ein wahres Volkobuch, das Jeden 
berührt, weſcher Kinder zu erziehen hat, alſo für alle Eltern und Erzieher. 3541] 
Zu beziehen in Brieg durch Ziegler, Oppeln d. Graß, Barth u. C., P.⸗Wartenberg d. Heinze. 
[2442] In der Sort Buchh. Graß, Barth u. Comp. (J. Ziegler) in Breslau, Herren. 
ſtraße Nr. 20, iſt fo eben angekommen aus dem Verlage von Reich el in Bautzen: 


90 beſte Haus-Arzneimittel 
2 gegen alle Krankheiten der Menſchen, 
als gegen Huſten, Schnupten, Bräune, Kopfweh, Zahnſchmerz, Sodbrennen, Magenkrampf, 
Ducchfall, erſtopſung, Engi Hämorrhoiden, Gicht und Reißen, Hypochondrie, Epllepfl, 
Schwindſucht, Bleichſücht, 5 iftigteit, Auszehrung, Verſchleimung, Kolik, Ruhr, Würmer, 
Fe nl Augen und Gehbrkrantheiten, Flechten, Krätze, Haut-Ausſchläge, und einem Heere 
ähnlicher Mebel, Nebſt Hufelande Sans und Reiſe⸗Apotheke, den Heil⸗Wirkungen des 

nes Lebens. Elixirs, durch deſſen Gebrauch viele Perſonen über 100 
Jahre alt geworden ſind. Preis 10 Sgr. 


von dem das erſte 


[3542] Zn allen Buch- und Maſſtalten- Handlungen iſt zu haben, 
in Breslau inder Sott.⸗Buchh. von Graß, Barth u. Ep. (J. Ziegler) Herrenſtr. 20: 
Klauer, Slong, eine Sammlung von leicht ausführbaren Motetten, Hymnen, 
Cantaten und liturgiſchen Geſänge zu ſämmllichen Feſttagen, ſowie zu allen ans 
dern kirchlichen Gelegenheiten für deutſche Männer⸗Chöre. 1. 2. Heft a 7 ½ Sgr. 
Zu beziehen in Brieg durch Ziegler, Oppeln d. Graß, Barth u. C., P. Warkenberg d. Heinze. 


Höchſt wichtige Schrift für alle Grundbeſitzer. 


Bei F. Kuhnt in Eisleben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, 


in Breslau bei Graß, Barth u. 
Matthes, Vermeſſungs⸗Reviſor: 


Comp., Sort.⸗Buchhandlung, Herrenſtr. 20: - 
Wie kann jeder Grundbeſitzer ohne alle Vorkennt⸗ 


niſſe und ohne koſtſpielige Apparate ſich in wenigen Stunden in den Stand 

a fegen, en mit Zuverſicht felbft zu finden? 
ine kurze, leicht faßliche, auf die einfachſten Prinzipien begründete Meſſungsmethode, um 
den Flächen⸗Inhalt der Grundſtücke zu ermitteln. 40 N nd 


l Mit 4 Figurentafeln. 
Zu beziehen in Brieg durch Ziegler, Oppeln d. Graß, Barth u. C., 


3321] 


Preis 15 Sgr. 
Heinze. 


| [ 
P.⸗Wartenberg d. 


In Kommiſſton iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Prießnitz und die Kurgaſte zu Gräfenberg. 


[3064] 


[3032] Die rühmlichſt bekannten 
Stollwerk'ſchen Bruſtbonbons 


haben ſich ununterbrochen vermöge ihrer vor⸗ 
züglichen Wirkung, als ein treffliches Mittel ge⸗ 
gen leichte Hals⸗ und Bruſtbeſchwerden, ſo wie 
beruhigend und erleichternd bei ſchmerzhaftem 
Auswurf bewährt, und hierdurch nicht allein 
in ganz Deutſchland große und allgemeine An⸗ 
erkennung gefunden, ſondern auch über deſſen 
Grenzen hinaus einen europäiſchen Ruf erlangt, 
da mir fortwährend ſelbſt aus den entfernteſten 
Ländern Beſtellungen zukommen. 

So wie für Kranke dieſes Fabrikat ein faft 
3 Hausmittel geworden iſt, bietet 
es zugleich für den Geſunden einen angenehmen 
Genuß, und darf ich daher mit vollem Rechte 
daſſelbe dem geehrten Publikum wiederholentlich 
empfehlen, indem ich nochmals darauf aufmert- 
ſam mache, daß jenes Fabrikat mit der größten 
Vorſicht und Sorgfalt eigenhändig nur von 
mir bereitet wird, ſo daß die Art und Weiſe 
der Kompoſition der Bruft- Caramellen mir 
allein bekannt iſt, und daher wohl das geehrte 

ublikum um die Fortdauer des mir ſeither ges 
chenkten ehrenvollen Vertrauens bitten darf. 

Ich enthalte mich aller weiteren Anpreiſun⸗ 
gen, da die Caramellen ſich durch ihre vortreff⸗ 
liche Wirkung bei allen Konfumenten ungewöhn⸗ 
lichen Ruf und Empfehlung erworben haben, 
und ſich Jeder von der Wahrheit des Geſagten 
durch einen keineswegs koſtſpieligen Versuch 
überzeugen kann. 

Zur Erleichterung meiner geehrten Abnehmer 
habe ich in den meiſten Städten Europas Nie⸗ 
derlagen errichtet, fo auch in der Provinz Schleſien 
in Breslau bei Wilh. Meyer u. Comp. 

Kloſterſtraße Nr. 80 


era eardeuſtein bei ES Wolffu. Comp 


„Görlitz bei A. F. Herden, 
Liegnitz bei F. Golz, 
Sorau bei J. J. Voigtmann, 
Schweidnitz bei Fror. Maibach, 
Frankfurt a. O. bei P. A. Witte 

Da von mehreren Seiten verſucht worden 
iſt, durch die äußere Verpackung das Publikum 
u täuſchen, bitte ich auf die näher angegebene 

ezeichnung genau zu achten. Die Umſchläge 

ſind in roſarothem Glanzpapier, welche obenan 
das königl. preuß. Wappen, in einer Vignette 
die Worte Stollwerkſche Bruſtkaramellen 
aus der Bonbon Fabrik von Franz 
Stollwerk, Hoflieferant in Köln a N. 
Schildergaſſe Nro. 49, Gesetzlich depo- 
nirt, nebſt meinem Familienſiegel und dem Stadt 
kölniſchen Wappen enthalten, darunter befindet 
ſich das obige Atteſt des königlichen geheimen 
Hofraths und Profeſſor Herrn Dr. Harleß in 
Bonn und auf der Rückſeite unter dem Siegel 
die Gebrauchs⸗Anweiſung. 

Dieſelben ſind nur in meinem mehrmals 
öffentlich bekannt gemachten Niederlagen und in 
Köln nur bei mir das Paket à 4 Sgr. oder 


euzer zu haben. 
1 Franz Stollwerk, Hoflieferant. 
CCC WERDE PET 


1963) Buckſkinſtoffe. 


n den ſo ſchnell vergriffenen franjd« 
Alan Buckſkin⸗Hoſenſtoffen haben wieder 
neue Zuſendungen erhalten und empfehlen 
ſolche pro Beinkleid von 2—3 Rtl. an: 

M. Matzdorff u. . 
Ohlauer Straße Nr. 80, eine Stiege. 
ſchrägeüber dem weißen Adler. 


Beſtes zuverläßig echtes 
Eau de Cologne 


Johann Maria Farina, 
"N gegendber dem Jülichs platz; 
Carmeliter⸗Meliſſen⸗Geiſt 
der Kloſterfrau Martin, 


[3517] 


einrich Loewe, 


bei 
Schuhbrücke Nr. 78, Ecke der Ohlauerſtr. 


5902] Eine neue leichte Bolzenbüchſe nebſt 
Scheibe, für Kinder, iſt billig zu verkaufen Se⸗ 


minarſtraße Nr. 6. 


2 


Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung. 


[5916] Ein junger Neufoundländer und Bo» 
logneſer Hunde, ſowie verſchiedene andere Hunde 


ſind zu verkaufen bei . 
Graben Nr. 22. 


Namen auf Briefbogen 
auch beliebige Buchſtaben und Kronen, werden 


efertiget bei 3487 
wir F. L. Brade, am Ringe R A. 


Süßen Ungar, 
die große Berliner Bouteille 12% Sgr., 


herben Ungar, 
die große Berliner Bouteille 15 Sgr., 


chic, Sir Rakeia, 
echten alten Malaga, 


die Flaſche 15 Sgr., 


Muscat⸗Lünel, 
an: Sorte 2 Sgr., 


öte 7 6 n 


feinen Medoc, 


die Flaſche 10 und 8 Sgr., 


Franzwein, 


die Flaſche 10 und 12% Sgr., 


Champagner, 
dem echten gleich, die Flaſche 1¼ Mil, 1 Mil. 
und 25 Sgr., empfiehlt: 


No us felder 7 


[5969] Albrechtstr. 17, Stadt Rom. 


15893] Zum Verkauf ſteht Altbüſſerſtraße 14 
im Möbelgewölbe eine vollſtändige Einrichtung 
eines Spezereigeſchäfts, ein Handwagen, zwei 
Arbeitswagen, ein Möbelwagen. 


5939] Gute Kanarienſchläger ſind billig zu 
— Schuhbrücke Nr. 32, drei Stegen. a 


5934] Die Rum, Sprit. und Weinhand⸗ 
lung von Philipp Fabian, Graupen 
Nr. 9, empfiehlt zu den äußerſt billigſten 
ſen Weine beſter Qualität, herbe, ſüße und 


e 
rei⸗ 


Rothweine, und bittet um zahlreichen Zuspruch. 


ditorei Karlsſtraße Nr. 2 
— . ee 
E. R R 
b 
ne ::. FEB 
.... — nn 
[ 
1) 


[5885] Stri ez el 


von bekannter Güte find vorräthig in der Kon⸗ 


[5932] Fiche Preßhefe, 
lazer Kernbutter, 


bet x au, 
Neumarkt Nr. 13, blaue Marie. 


Friſche böhm. Fafanen 


2 
empfiehlt in größter Auswahl, fo wie auch 
Rebhühner u. Rehwild zu den billigſten Pretſen 
15928] C. Buhl, Wildhändler, 
Ring (Kränzelmarkt-⸗Ecke) im 1. 


15901) Ein Pianoforte dal, a 


Keller 


von Mahagoni, noch ganz gut 
1 verkaufen bei: 
ackernagel, Kl. 


5956] Schöne Kanarienmännden als Weih 
h ted chene ſind zu verkaufen: Biſchofsſtraße 
Nr. 4 und 5, im Hofe links. 


——ñ . ——— — 
3496) Schweidmiger Stabtgraden Nr. 12, 


[ 
im Scheurichſchen Haufe iſt zu Oftern 1852 
— 1. Stock zu vermiethen 


das Nähere daſelbſt im 


Groſchengaſſe Nr. 9. 


eine Wohnung im 
und zu beziehen; 
Gewölbe. ö 


Ein ſchön —— Zimmer ift Schuh ⸗ 


— r. 38 zu vermiethen. 


brücke 


Eine unmöblirte oder auch möblirte Stube 
iſt zu vermiethen Junkernſtraße Nr. 7 bei 
[5940] A. Eifler. 


echte Cachemir⸗R 


177 


222 


[5889] 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Mann, gegen 30 Jabr alt, in einer 
größeren Provinztal⸗Stadt ſeit Jahren ein gut 
eingerichtetes Geſchäft betreibend; jedoch mit 
der Damenwelt ganz unbekannt, ſucht auf die. 
ſem Wege eine Lebens-Geſährtin. Dieſelbe wird 
gebildet, häuslich, mit ſanftem Charakter, und 
mit etwas Vermögen gewünscht. Darauf Re⸗ 
flektirende wollen gütigft ihre Adreſſe poste 
restante, unter der bite H. P. in Breslau 


abgeben. Die ſtrengſte Diskretion wird zuge⸗ 

geſichert. 5 [5946] 
BAT Geſchäfts⸗Verkauf. 
ee halber, iſt ein rentables 


Geſchaͤft in Band, Strickgarn, Schnuren dc. ıc. 
in einer ſrequenten Straße, wozu wenig Kapi⸗ 
tal erforderlich, zu übernehmen, und zu erfabren 
durch das Kommiſſtons⸗Komptoir, Schmiedebr.- 
Ecke, Kupferſchmiedeſtr. 56. 


[5898] Ein in Buchführung und Korreſpon⸗ 
denz tüchtig tontinirien bſehg gut empfohlener 
Commis ſucht ein Engagement. Nähere Aus⸗ 
lunft giebt: Herrmann Stefke, 

Reuſcheſtraße 63. 


[5953] Verbeſſerte Dampf⸗ Kaffee- Brenn 
Apparate, deren Vorzüge 1 ſind, 
ſind wieder in verſchiedenen Größen auf Lager 
Prein febit ſelbe zu bekannt billigen feſten 


F. Schölens, Altbüßerſtr. Nr. Ni 


15886). Der Hüttenbeamte A. J. Gärtner, 
welcher 1850 15 Karlshütte in Ruda bei Ben. 
then war, wird aufgefordert, mir feinen Aufent⸗ 
halt anzugeben. W. Ullrich, Schneidermfir, 


— . —— — — 

10,500 Nthl., auch getbeilt, zu 5 pCt, kön. 

nen noch hypothekariſch ſicher zum 1, Januar 

1852 ausgeliehen werden durch Adreſſe A. F.S, 
20 poste restante fr. Breslau. 15887 
Der Ausverkauf (5897 

wird fortgeſetzt bei 

J. G. Krambs, Ring Nr. 38. 


um zu räumen, verkaufen wir nachſtehende Artikel zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen: 


bunte elegante Seiden⸗Stoffe, 


eine Partie geſtreifte Seidenzeuge / deren reeler Preis 27 ¼ Sgr. ift, für 15 Sgr. pr. Elle; 
oben, reine Wolle, für 6 ½ Thlr.; 
Mouſſelin⸗de⸗lain⸗Kleider, deren bisheriger Preis 5 Thlr., für 2½ bis 3 Thlr.; 
echte Cachemir⸗Thybets, reine Wolle und 2 Ellen breit, à 15 Sgr.; 
Barege⸗RNoben, 21 Ellen enthaltend, a 2½, 3 und 4 Thlr.; 
franzöſiſche Mouſſeline und Battiſte, à 6, 7 und 8 Sgr.; 
Kattune in ſchmal und breit zu jedem Preife; 

rein wollene Double⸗Shawls und Tücher von 2%, Thlr.; 
eine Partie rein: und halbwollene Mäntel zu auffallend billigen Preiſen. 


Weisler & 


Schweidnitzer⸗ und Junkern Straßen ⸗ Ecke Nr. 50. 


Wegen gänzlicher Auflöſung des Geſchäfts 
müſſen die prachtvollſten, nach dem neueſten Geſchmack 


Re gefertig 


und 3 doppelt wattirte 


ten 


Herren⸗ 


gänzlich ausverkauft werden: 


Nur Schubbrücken. Ohlauer⸗Straße⸗Ecke Nr. 84, Ein 


Franz Pazolt's Nachfolger, 
Ohlauer Straße Nr. 2, neben der Kornecke, 


empfiehlt alle Arten 


Regenſchirme, 


unter anderen 


Springſchirme, 


die an Eleganz, wie auch Qualität und Preiswürdigkeit nichts 2 wünſchen übrig laſſen. 
Ferner eine große Auswahl in den für nächſtes Jahr erf 


Sonnenſchirmen, 


Muff⸗, Kinder⸗ und Puppen- Schirmchen 


zu den billigſten Preiſen. 


Franz 


egen⸗ 


2813 


Kleider 


aus: und Schlaf⸗ Röcke, von 1% Thlr. an, 
bis zum 24. Dezember d. J., um die Auktionskoſten zu ſparen, 


50 Prozent unterm Koſtenpreiſe 


einenden Moden von 


Päzolt's Nachfolger, 


und Sonnenſchirm⸗Fabrikant, 


Wollheim, 


111 


222 


* 


[3499] 


Ohlauer Straße Nr. 2, neben der Koruecke. 


FT Die k. Porzellan Niederlage für die Provinz Schlefien, 


in Breslau Ning Ne. 33, eine Treppe hoch, iſt aufs Neue auf das Sorgfältigſte aſſortirt. 


[5920] Wir erneuern hiermit unſere Anzeige 
vom vorigen Jahre, daß wir neben unſerm en 
gros Wein- und Rum⸗Geſchäft auch Flaſchen⸗ 
weiſe verkaufen, und zwar: 

alle Gattungen franzöſiſcher, ſpaniſcher, Rhein,, 

Ungar⸗ und Champagner⸗Weine, jo wie auch 

Arac, Rum, Cognac ıc. 

Die vollſtändigſte Auswahl von jüngeren 
und älteren bis zu den feinften Kabinets⸗Wei⸗ 
nen ift vorhanden und die Preiſe find nach Ver 
hältniß auf's Billigſte geſtellt. 

Preloverzeichniſſeſtehen im Comtoir zu Dienſten. 

Grüttner u. Comp., 
Junkernſtraße 31. 


Luxus-schreib materialien, 
Papeterien, verzierte Briefbogen, Couverts, 
Oblaten, farbiges Siegellack, bietet in neuester 
reichhaltigster Auswahl: [3488] 

F. L. Brade, am Ringe Nr. 21. 
22222. ˙ FETT SEI 

Goldene und ſilberne Cylinder und Spin- 
deluhren, Tiſch., Nacht- und Schwarzwälder 
Uhren, empfiehlt in großer Auswahl mit Ga⸗ 
rantie: König, Uhrmacher, Blücherplatz 
Nr. 5, Herrenſtraßenecke. . 


5881] Ein gebildetes, alleinſtehendes Mäd- 
chen mit nicht zu hohen Anſprüchen kann bei 
einer geachteten Familie ſogleich Aufnahme fin⸗ 
den. Reflektirende belieben ſich dieſerhalb bald 
franco per Adresse G. R. poste restante Breslau 
zu melden. 


Für Damen. 

find Pelz-Muffe, Kragen und Mauchrt⸗ 
ten in allen Arten ſehr billig zu haben, 
Nikolaiſtraße 45, 2 Tr., im Eckhauſe der Bar- 
barakirche ſchrägüber. [5933] 


8 Zu verkaufen 


nd wegen Veränderung des Wohnſitzes große 
ſchottiſche racht⸗Gphen s, worunter ſich 85 
ſchöne Lauben befinden: Äh 

Grüne Baumbrüde Nr. 1, zwei Stiegen. 


Albums in Leder und Sammet, 
Portemonnais, 
Schreibmappen, 
Papeterien, 

feine Tuſchkaſten, 
Schreibebücher, 
Geſellſchaftsſpiele, 
Federkäſtchen, 


und noch viele andere nützliche 


Weihnachtsgeſchenke 


empfiehlt die Papierhandlung von 


F. Schroͤder, 


3 Nr. 37, 


3511] der kgl. Bank ſchrägüber. 


[5959], Die erſte Sendung - 
ſüßer Apfelſinen, 
ſchönſter Citronen, 


erhielt und empfiehlt: 


P. Verderber, 


Ring Nr. 24. 


Von meinen bedeutenden Vorrälhen 


friſcher Oſtſee⸗Aale 


ire i tnerweife als auch insbe⸗ 
offerire ich ſowohl centne de allerbilligſten 


ſondere im Einzelnen zu 


a Gustav Rösner, 


[5961] Fiſchmarkt Nr. 1 


15052 


lauch findet 


und Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 1. 


Liebichs Lokal. 


3508] Heute: 
roßes Konzert der Theater⸗Kapelle. 


Weiß Garten. 


Heute, Sonntag den 21, Dezember: 
Großes Nachmittag: und Abend⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle. 

Zur Aufführung kommt unter Anderem: 
„Der Chriſtmarkt in Breslau“, muſtkaliſcher 
Scherz, arrang, von Rob. Teichgräber. 
Anfang 3½ Uhr. Ende 9 Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


bm Wintergarten. 


Heute Sonntag, Montag und Dienſtag gro⸗ 
ßes Nachmittag- und Abend⸗Konzert der Fhil- 
harmonie, Ausſtellung des Chriſtmarktes 
und Koloſſeumsſpiel. 

Anfang 3½ uhr, Ende 8 Uhr. 

Entree für Herren 166 Sgr., Damen 1 Sgr. 

Billets zu den Abonnements ⸗Konzerten find 
an der Kaſſe zu haben. 


1 Concert 


mit Geſang heute Abend 
[5906] Ritterplatz Nr. 9. 


Cafe restaurant. 


(Karlsſtraße Nr. 37. 
Heute, Sener den 21. Dezbr.: 


großes Militär-Konzert 
von der Kapelle des 1g ten Inf.⸗Regiments. 
Entree a Perſon 2. Sgr. 
Anfang 4 Uhr. Ende gegen 9 Uhr. 
13497] Das Muſikchor. 


Cafe restaurant. 


Am 2ten Weibnachtsfeiertage, den 26. Dezbr.: 
Maskirter und unmaskirter 


dh Ball. 


Caſino⸗Halle. 


Heute Sonntag großes Doppel⸗Konzert. 
A. Ziegler. 


Bergmann's Lokal, 


[5859] hartenſtraße Nr. 23. 
Heute, Sonntag den 21. Dez.: Konzert. 
—— nn nn 


m ODEON. 


Heute Sonntag großes Concert. 
[5942] Auf meiner 


Weinſtube 


iſt für eine vorzügliche Küche beſtens geſorgt; 
die Weine werden, wie bekannt, auf das Bil⸗ 
ligſte berechnet. 
Auguſt Schultz, Weinhandlung, 
früher Schätzlein, Schuhbrücke Nr. 72. 


[5923] In Folge, daß dieſer Tage mehrere 
Rechnungen an mich gelangt ſind, ſehe ich mich 
gendthigt, bekannt zu machen, daß Herr Mo⸗ 
5 Friede keinen Antheil an meinem Ge⸗ 
ſchäft hat, und ich für dergleichen Schulden nie 
Friedrich Lübbeke, 

Ohlauerſtr. 82. 


aufkomme. 


1 


" Lobethal’s IM 
Liehtbild- Atelier 
Ohlauer str. Vr. 9,3, Eta ge. 


Aufnahme- Stunden bei jeder Witterun 
u 9 bis 3 Uhr. 8 


Die Lokalitäten find angenehm warm geheizt, 
man zur Unterhaltung 8 aan 


Pianoforte, Zeitungen und Journale. 


Einfaſſungen jeder Art ſind in größter Aus⸗ 
wahl vorräthig. [5922] 
— ENGE — SEES. ER 


3506] Bedruckte Filzſchuhe 
noch in Auswahl m uf . zehn 
Prozent unter dem Fabrikpreiſe, bei 


E nel Hein, 
jetzt — Mohren). 


— — — Fw! (—(—⁊? ĩ˖˙ĩÄ3ĩj Ain——— 
Ein Grundſtück N 
deſſen Räumlichkeiten ſich zu einem Babritge 
ſchäft eignen, wird dieſſeits der Oder, wo mög. 
lich in der Schweidniger oder Ohlauer, Vorſtadt 
u pachten oder zu kaufen geſucht. Derartige 
Offerten bittet man mit genauer Angabe des 
Grundſtücks und Preiſes unter der dreſſe R. 
B. poste restante gefälligſt abzugeben. [5938] 


2814 


Bas 


ben Zu Weihnachts ⸗Geſchenken 
BRIEFEN, empfehlen das Neueſte und Eleganteſte in 

Damenputz und weißen Stickereien, 
als: Hüte, Hauben, Goiffuren, Aufſätze, Haargarnirungen, Blumen, Kränze ꝛc., fo wie 
die neueſten Chemiſetts, Aermel, Kragen, Manſchetten, Taſchentücher, Spitzenſchleier, 
Tücher, Mantillen u. A. m. zu billigen aber feſten Preiſen: 


Gebrüder Thunack, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1, vis-a-vis der Kornecke. 


im „ Maouſſeline de. lain . Kleider, à 3 Rtl 
ne Louis Schleſinger, 
Ring⸗ und Blücherplag- Ecke, 


im Philippiſchen Hauſe. 


Maison de Paris. 


Große Weihnachts⸗Ausſtellung, 


beſtehend in den neueſten und geſchmackvollſten Pariſer und Londoner 


egenſtänden aller 


Art, die eleganteſten Weihnachts⸗Geſchenke für Damen und Herren. 
Alexandre, Coiffeur, Marchand et Parfümeur, 74 Ohlauerſtraße 74. 


(5910 5 * 
f Seifen⸗Offerte. 
Trockne Palmſeife Nr. 1 a Pfd. 4½ Sgr. bei 5 Pfd. 4 Sor. 

„ Palmſeife Nr. 2 a Pfd. 4 Sgr. bei 5 . 3 Sgr. 
Talgſeife a Pfd. 4, Sgr. bei 5 fd. 4% Sgr. 
Graueſeife ö & Pfd. 3 Sgr. bei 5 Pfd. 2% Sgr. 

Cocusſeife, marmorirt und roth, 8 Pfd. 5 Sgr. bei 5 Hfd. 45 Sgr. 

empfiehlt: C. H. Ziegan, neue Schweidnitzer Straße Nr. 1. 


bash Adolph Bandelow aus Solingen 


in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 13, neben der königl. Bank, 
empfiehlt fein wohlaſſortirtes Lager Solinger, Engliſcher, Steyriſcher und Nürnberger Eiſen⸗, 
Se um mie een zu ie dien Fre 


Juwelen, Gold⸗ und Silberarbeiten 


werden ſauber und äußerſt billig verfertigt. — Auch werden alle Reparaturen (wie ſchon feit 
25 Jabren bekannt) an allen edlen und unedlen Metallen, als Beſchläge an Uhrgehäufen, Brik 
len, Zahngebiffen, Leuchtern, Spiel. und Tabats⸗Doſen, an allen Steinarten, Berloques ıc., ah 
Schüdkröt, Bernftein, Mabafter, Perlmutter, an Armbändern, Schnallen, Dlademen, Ketten, 
Ringen, Buſennadeln ꝛc. allen vergoldeten und unvergoldeten Eiſenguß⸗Galanterie⸗Sachen, au 


74 Einzige Haupt Niederlage von Caviar. 


Den 10. Transport friſchen echt aſtrach. Capiar, in vorzüglich ſchöner Qualität, empfing 


und empfezte ht: Johann Noſſoff, Altbüßerſtr. 13. 


Sardines a Lhuile, Mixed Pikles, e 
Engliſche, franz. und holländ. Moutarde, 
Cath. Pflaumen, Gebirgs⸗Preiſelbeeren, 

95 ergurken und Senfgurken, 

offerirt in beſter friſcher Waare: Karl Straka, 


Albrechtsſtraße Nr. 39, der königl. Bank gegenüber. 


ößtes, billigſtes engl. Stahlfeder⸗Lager 


Jules le Clere dus Berlin und 2 


Deutſchlands 


von 


in der Kleider⸗Handlung der 


N Wittwe H. Goldſchmidt, lt 
Herren⸗Straße Nr. 25, der Eliſabetkirche gegenüber. 
n Apollo - Kerzen 


blendend weiß und hell brennend 6 und 8 Stück p. Pack a 10 Sgr., bei 5 Pfd. 9½ Sgr. 
empfiehlt: . H. team, 
Neue Schweidnitzer Straße Nr. 1. 


"Bor Saubere Damen: und Mäpdchen- Schuhe 


in ächt Corduan, Sammt, Zeug und Leder, gefuttert und ungefuttert empfehlen zu foliven Prei ⸗ 
ſen. 7 J. Hoeptner und Comp., Albrechtsſtraße Nr. 53. 


15883] 


Auffallend billiger Damenputz. 


Elegante Halbſammelhüte mit breitem Bande garnirt das Stück 1 Thlr. 5 Sgr., gezogene 
Halbſammethüte desgk. 114 Thlr. ſeidene Hüte von 1 Thlr. 25 Sgr. an, Nikolaiſtraße Nr. 58. 


55000 


* ö Zu Feſtgeſchenken empfehle ich meine 
Bijouterie⸗, Gold: und Silberwaaren 
ra zu foliden Preiſen. Eduard Jochachimsſohn, Blücherplatz 19. 
A Heinrich Mundhenk, 


OOhlauer Straße Mi (goldene Krone), 
a 8 empfiehlt: 0 
Abgepaßte Teppiche vor Sopha's, Betten, Schreib: und Näh⸗ 
Tiſche, Teppich⸗ Bordüren, 
Teppich Zeuge 
Heife: und 


zum Belegen ganzer Zimmer, 


Damen⸗Taſchen. 


307030304030 TTT 


Striegner und Bergmann, Ring Nr. 54, & 

Z empfehlen zu eihnachts⸗Geſchenken: Schreibmappen, Albums, Receſſaires für 1 

Herren und Damen, Brief, und Giparren-Zafchen, Forte Monnaies, 

4 Papeterien, elegante Käſtchen mit Parfümerien, und verſchiedene andere ſaubet 

A gearbeitete Pappwaaren; ferner: gut gebundene Geſang⸗, Gebet⸗ und Schreibe 
5 cher, Stahlfedern, Halter, Faberſche Bleiſtifte, Reißzenge und Farbe 

ten unter Zuſicherung der billigſten Preiſe. 3502] 


ß 


0%0t0$0t0%0 


AA 


Beſte und bung Stand geſetzt bei 


150 Stück zur 1 
5 aus dem edeiſten Blute und ift frei von 
re 


Patent⸗Metall⸗ 


empfehlen als nützliche Weihnachtsgabe: 


Joſeph Friedrich, Friedrich 


Hintermarkt Nr. 8. 


8 ' Carl Fr. Thiel sen., 
hlauerſtraße Nr. 19, im goldnen Gref bel dem Deſtillateur Herrn Nohr. 


Stamm ⸗Schäferei Langenhof bei 


Der Verkauf von Zuchtböcken beginnt mit dem 20, 6 { 
Zucht noch brauchbare Mutterſchafe nee 
Erbübeln. 


NN 


Schreibtafeln 


[3537] 


enen 


Nen EE 25 
ernitadt. & 
zum Verkauf. Die Heerve ſtammt & 

— . 5964 1 


7 


Stein, 


Albrehtöftraße Nr. 36. 


[3535] Die gegen Kopfleiden aller Art vielfach bewährten 


Echten Ohren ⸗Magnete 


( Paar mit Gebrauchs⸗Anweiſung in elegantem 
ſo wie die mit vielem Nutzen gegen Schreibkrampf, 


den anzuwendenden 


arton 1 Er 
ittern und Schwäche in ben Hän- 


Goldberger'ſchen thermo⸗elektriſchen Finger⸗Ringe 
Stück mit Gebrauchs⸗Anweiſung Prima: 1 Rthl., Secunda: 20 Sgr.) find ſtets echt zu 


beben bei Gebrüder Bauer in Breslau, Schweid Stadtgraben Nr. 28. 
| W. Flaſch, Nikolaiſtraße Nr. 5, 


empfiehlt fein Lager gut regulirter Uhren zu den billigſten Preiſen 


5921 
15951] 


mit Garante auf ein Jahr. 
Geübte Eigarrenmacher, edenſo geübte Wickelmacher, finden 


dauernde Beſchäftigung und können ſich dieſerhalb melden bei 
W. Brunzlow u. Sohn, Nikolaiſtraße Nr. 7. 


15905 Eine Partie ganz recle 


gebleichte Leinwand 


(rein leinen) * 

in % und 7. breiten Schocken iſt mir zu un⸗ 
11 billigen Preiſen zum Verkauf 
berſandt worden, worauf ich ergebenſt auf ⸗ 
merkſam mache. Gleichzeitig empfehle ich reele 
Tiſchzeuge, ſehr ſchͤne Piguee Parchente, 

üchenleinwand, bunte Taſchentücher ıc, 
owie, um damit zu räumen, einen noch 
kleinen Reſt weißer Spitzen und Einſatz, 
auch Wachsleinwand 2 
unter dem Koſtenpreiſe. 

Die Leinwandhaudlung 


C. G. Fabian, Ring Nr. 4. A 


13494] 


Neue Datteln, 
Schalmundeln 


a la princesse, 


Trauben⸗Roſinen, 
ital. Macaroni, 
Parmeſankäſe, 
Mixed⸗Picles, 
engl. Saucen, 
Früchte in Eſſig 


zu Salaten, 


empfiehlt: F. W. Scheurich, 


Neue Schweidnigerfir. Nr) 7. 


Grätzer Bier à 2 Sgr. 
ESeitenberger Lagerbier a 1½ Sgr. 
Böhmiſch Bier A 1½ Sgr. 
offerirt in vorzüglichſter Güte ; 

er, vis-a-vis der Poſt. 


15935] 


Tãgli iſche A 
Kieler Cbrokten, Mugen 
Hamb. Speckbücklinge, 
bei Guſtav Scholtz. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 
empfiehlt feine Thonwaare, als: Schreib⸗ und 
Feuerzeuge „ Cigarrenhalter, Blumen ⸗Ampeln, 
Zöpfe, Vaſen, Figuren, Statuetten, Conſol, 
Brod» und Frucht⸗Körbchen u. dgl. in reicher 
uswahl und den möglichſt billigen Preiſen. 


F. D. Ohagen, 


Nikolai⸗Straße 68, im grünen Löwen. 


[3207] 


Gebirgs⸗Kern⸗Butter 
“ Karl Brieger, Boy 


Ohlauerſtraße Nr. 38, in den 3 Kränzen. 


Gothaer CervelatWurſt, 
dito Bratwürſte, 
dito Knackwürſte, 
Magdeburger Sauerkohl 
mit Aepfeln empfiehlt: 
15943 Karl Brieger, 
Ohlauerſtraße Nr. 38, in den 3 Kränzen. 


der Schmetterlingsſammlungen zu 
eihnachtsgeſchenken für Knaben billig zu 


verkaufen: 
Neumarkt 2, eine Treppe. 


ä—— —-¾¾—E— —— — 
[5958] Zu verkaufen: eine Stutzuhr (Kunſt. 
werk), eine dreiflammige Gasäther-Lampe und 
2 Sätze Pyramidenbälle: Hummerei Nr. 17 
(3 Tauben) par terre, 


u 
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Vierte Beilage zu J 353 der Breslauer Zeitung. 
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SS RED 22 988 


illigstes und vorthei 


DOES 


10 Musikalien us zwechmässige Weihnachtsgeschenke we 


al bekanntlich in der reichhaltigsten Auswahl bei 


‚ BOTE & 6. BOCK, 2h, W 


Ihaftestes 


I 


9 0 


Königl. Hof. Schweidnitzer 


Ln 


Abonneme 
IS 55H 


2 


nt, 


Aus der königlichen Eiſengießerei bei Gleiwitz 


empfehlen wir Blumenſtänder, Brieſbeſchwerer, Brief- und Vifitenkartenhalter, Büſten, Chriſtusfiguren, Crüziftre, 
teller, Garnwinden, Geldkaſten, Pfeffer und Salz⸗Geſtelle, das beilige Abendmabl in eiſernem oder reich vergoldetem Rahmen, 
0 Lampen, Leuchter, Lichtſchirmgeſtelle, Meſſerträger, Nähſchrauben, Räuchergeſäße, Räucher⸗ u. Saudſchalen, Schachfiguren, — 

hermometer-Geſtelle, Uhrgehäuſe, Vaſen, Wachsſtockſcheeren, Waffelkuchen-Eiſen, Weihgefäße, Whiſtmarkenkapſeln mit Marken, und Zahnſtocher⸗Geſtelle. 


IE 


Arbeits⸗Lampen 15, 22%, Spucknäpfe mit Füßen 5, Taſchenlaternen 5, 15, 20, Theeteller 3, 5, 10, 15, Wachsſtockbüchſen 5, 10, 15, Schreibzeuge 5, 
Nachtlampen und Lichtſchirme mit Porzellanplatten 1 Rtl. 5, 1 Rtl. 20 Sgr., Brodt- und Fruchtkörbchen 5, 10, 15, 20 Sgr. empfehlen Hübner u. 


eine Treppe, dicht an der grünen Röhre. 


Große Schiebe⸗Lampen von Meſſing 


an der grünen Röhre, 


2991] 


fe und Rauchtabaksdoſen, Fe erhalter, Feuerzeuge, Flakongeſtelle, Frucht⸗ 
m. die Grablegung Chriſti, Halsketten, ee Klingel. 
Schmuckhalter, Schreibzeuge. Statuen, Taufbecken, Theewärmer, 
Hübner u. Sohn, Ring Nr. 35, 


„ 2, von Neuſilber nur 3˙ Thaler, 


10, 15, Leuchter 5, 10, Zuckerdoſen 5, 10, 
Sohn, Ring Nr. 35, eine Treppe, dicht 
[3527] 


Naeceſſaires für Herren und Damen in Käften und Brieftaſchen 


in der Papier⸗Handlung Julius Hoferdt K Comp., Ring Nr. 43, Naſchmarkt⸗Seite. 8 ’ 


Die Goldbergerfchen 
Kheumatismus - Ketten 


=> find ächt und zu den feſtgeſtellten Fabrikpreiſen (a Stück 
mit Gebrauchsanweiſung I Rthl., ſtärkere 1 Rthl. 15 Sgr., 
einfache Sorte 15 Sgr.) in doppelter Konſtruktion 
(gegen veraltete Uebel nn à 2 Rtl. u. 3 Athl. 


na 
nur bei Gebrüder Bauer, Schweidnitzer Stadtgraben 11, 


7 


3 
RE 


in Breslau 
vorräthig, Ho wie auch in Belrnftadt: T. Schwerin, Bolkenhain: Carl Jentſch, Brieg: 
Carl Matzdorf, Bunzlau: Carl Baumann, Charlottenbrunn: H. E. Seyler, Kreuz ⸗ 
burg: Friedrich Kuhnert, Frankenſtein: E. Tzſchörner, Freiburg: C. A. Leupold, Feei⸗ 
adi: M. Sauermann, Glaz: C. Rutſch, Glogau: Woldemar Bauer, Goldberg: Gu⸗ 
av Pollak, wer: H. F. Lubiſch, Greiffenberg: W. M. Trautmann, Grünberg: F. 


„Franke jun., Guhrau: A. Ziehlke, Haynau: A. E. Fiſcher, Herruſtadt: H. Vulpert, 
Nin : J. G. Diettrich's Wwe., Jauer: H. W. Schubert, Krotoſchin: A. E. Stock, 
andeck: S. A. Rohrbach, Landeshut: Carl Hayn, Lauban: Robert Ollendorff, Leob⸗ 
Bun Saullich, Liegnitz: F. Tilgner, Löwenberg: J. C. H. Eſchrich, 


ſchönſter und b ſter Qualität, empfiehlt zu billige. 
Preiſen: E. Schampel, Junkernſtr., 2 Röfjel 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken: 


meſſingene Papagei-Bauer und dergleichen Ständer; 
alle Arten meſſigene und lackirte Vogelbauer; 
Kaffee⸗Maſchinen und Theckeſſel in allen Größen; 
Berzelius⸗Lampen und Alabaſter⸗Lichtſparer; 
alle Arten meſſingene Ofen⸗Vorſetzer und Of n. Bleche bei 
W. Vogt, Klemptnermſtr., Schweidnitzerſtr. Nr. 1, am Ringe. 


bann Die Chokoladen⸗Niederlage 


der königlich Hoflieferanten Th. Hildebrand und Sohn in Berlin 
bei Heinrich Löwe in Breslau, 
Schuhbrücke Nr. 78, Ecke der Ohlauerſtraße. 
Von dieſem anerkannt vorzüglichen Fabrikate find alle Sorten Chokoladen mit Canehl und 


Weißen u. blauen Mohn, 


[5930] 


Lüben: C. feinſter Vanille von der billigften Sorte bis zur allerfeinften nach franzöſiſchem Präparat, als 


es jun, Maltſch: G. A. Lanpzte, Münfterberg: Franz Biedermann, Muskau: auch ohne Gewürz vorräthig. 


8: A. Opitz Erben, Nams lau: Ernft Werner, Neiſſe: Joſ. Ellguth, Neumarkt: E. J. 
icolaus, Neuſtadt: J. F. Heiniſch, Niesky: Birck und Comp., Nimptſch: Eduard 
Schicke, Ober⸗Glogau: M. Gießmann, Oels: A. Gröger, Oblau: Otto Nabel, Patſch⸗ 
kau: A. F. Hanke, Ratibor: A. Keßler, Rawicz: J. P. Ollendorf, Reichenbach: G. 
& Kellner, Reichenſtein: Bartſch, Reinerz: H. F. Pohl, Roſenberg: Friedrich Kuhnett, 

agan: Rudolph Balcke, Salzbrunn: E. F. Horand, Schmiedeberg: Oswald Beer, 
N Adolph Greiffenberg, Sprottau: T. G. Rümpler, Steinau: C. Zachler's 
el. Wwe., triegau: Robert Krauſe, Waldenburg: C. G. Hammer und Sohn, Poln. 

artenberg: F. W. Krieger, Wohlau: B. G. Hoffmann, und Zobten: Carl Wunderlich. 

Die vorzügliche Heilkraft dieſer weit und breit berühmten Goldbergerſchen Ketten in 
verſchledenen nervöſen, rheumatiſchen und ae Krankheiten, als: Geſichts⸗, Hals 
und Zahnſchmerzen, Kopf“, Hand., Knie- und Fußgicht, Ohrenſtechen, Harthörigkeit, Sauſen 
und Brauſen in den Ohren, Bruſt⸗, Rücken- und Lendenweh Gliederreißen, Krämpfe, Lähmun⸗ 
gen, ‚Herzklopfen, Schlafloſigkeit ꝛc. iſt wohl ſeit Jahr und Tag jo vollkommen erprobt, daß 
— e wäre, noch viel zu ihrem Lobe hier anzuführen, zumal eden ihre zuverläjfige 

irkſamke u 
verbürgt ift durch jahrelange Erfahrung und fortwährende Beweiſe. 

So weiſt nur allein der in obengenannten Niederlagen zur unentgeltlichen Ourchſicht 
vorrätbige „Dritte Jahresbericht“ ſammt den zugehörigen Supplementen durch deſondere 
amtlich beglaubigte Atteſte und Zeugniſſe von geachteten Perſonen aus allen Ständen 
2318, wörtlich Zwei Tauſend Drei Hundert und Achtzehn Heilungen nach, die in 

en verſchiedenen Krankheitsformen durch den Gebrauch dieſes fo leicht anwendbaren Apparats 
erzielt worden find. In dieſen fo zahlreich bewirkten günſtigen Heilerfolgen liegt unſtreitig das 
be 5 — und die vollgültigſte Empfehlung und verdienen die Golddergerſchen Ketten ſonach 
gewiß mit vollem Rechte das Vertrauen, welches man ihnen ſchenkt. Beim Kaufe wolle man 
nut der pielen Nachbildungen wegen genau e achten, daß eine jede ächte Gold- 
berger ſche Kette auf der Vorderſeite ihres Etuis den Namen „J. T. Goldberger“ und 
auf der Rückſeite die beiden obenſtehenden Stempel in Golddruck trägt. [3538] 


Echtes Bau de Cologne, 


direkt aus Köln, empfiehlt en gros und en detail: 
[5880] A. L. Strempel, Elifabettrage Nr. 11. 


5 Wollene Geſundheits⸗Unterjacken, 


Unterbeinkleider für Herren und Damen, e ' swahl: 
die Strumpf ⸗ und. Wellen. Jie den reichſter Auswahl: 


Herrmann Littauer, Nikolaiſtraße Nr. 15. 


Im Einzelnen wie an Wiederverkäufer zu Fabrikpreiſen mit angemeſſenem Rabatt, 


ben Zu Weihnachts⸗Geſchenken 
auffallend billig empfiehlt 


lanelle kacritt und geſtreift von 7 bis 15 Sgr., 
dalblama von 3½ bis 5 Sgr., 
Kamlott und Twill 4½ bis 8 Sgr., 
Umſchlagetücher / bis ½ groß von 20 Sgr. bis 2 ½ Thlr., 
Doppel⸗Shawls von 2%, bis 3½ Thlr. 
Außerdem empfiehlt eine große Auswahl fertiger Herren: und Damen⸗Hemden: 
Die Leinwand: und Schnittwaaren⸗Handlung 


Wol [4 
Ning: und Schmiedebrücken⸗Ecke Nr. 1. 


Das dritte Herren-Kleider⸗Magazin 
vereinigker Schneider⸗Meiſter, 


Schweidnitzer u. Junfernftr.-Edke, zur Stadt Berlin in Breslau, 
empfie 5 
zum bevorſtehenden Weihnachts⸗Feſt 


fein woblaſſortirtes Lager fertiger Herren⸗Garderobe in dem beſten Geſchmack und auf das 
Solideſte gearbeitet; gleichzeitig die reichhaltigſte Auswahl der — 9 Mode-Artikel gut 
gütigen Beachtung. f [3518] 


Wirklich echten Jamaica-Rum, 
dto. dto. Batavia-Arac, e 
Pecco-, Perl-, Uxim- und grünen Thee, 


in den verschiedensten Qualitäten, empfiehlt: 


s . cheur ich, Neue EEE No, 7. 


[8495] 


2816 


Großes Lager 


Ballkleidern und Salon⸗Mantillen, 
ſchwarzſeidenen Stoffen, Teppichen 
und Tiſchdecken 


bei 


Gebr. Littaucr, 


Ring Ar. 42 eine Treppe. 


Preiſe feſt. 635291 


10 f nennen 
8 Atelier Zu passenden und nützlichen Weihnaehtsgeschenken empfehle mein 
von Mode und Induſterie Artikeln, 


grosses Lager von 
wie 1 mit und ohne Pelz, Bracelets ammttragen, Damenweſten, ee ae renden 


Albums und Schreib-Mappen 
ſeidenen Schürzen für Damen und Mädchen, Jabots & la Joinville, arrangirte Chemijetts en et "und Leder) 
und Aermel ꝛc. 


Porte Monnaies, Cigarren-Etuis, 
. he ha Rep  Meurfet Bandı Brieftaschen, Necessaises, 
85 * Preiſe fen. . Spiez eite, Reise-Etuis, Schreibzeuge, 
ee 9 iſer & Ser und Hasförer.$ Puschkasten, Reisszeuge 
7 S. S. Peiſer Wollene, ſeidene — ** : 
Mull und Tarlatan 0 n Papeterien, Briefbogen, | 
zu Kleidern. Briefbeschwerer, Stammbücher, 


und 
Zwirn = Handfchuhe. 


[010101010101019701950197010101010707079172107 


6 . J Ring, im Leinwandhauſe Bi 7 4 N 
5 . n Büchertaschen, Federkasten, 
Bettdecken. & 9 2 — 7 
=: Seidene Hals: u. Taſchen⸗ Schrei bebücher, Bilderbogen, 
Vorhemdchen und Hals⸗ Preiſe feſt. 5 Tücher sowie alle in diese Branche einschlagenden Artikel zu sehr mässigen Preisen. 
kragen für Herren. NN N FD für Herren und Knaben. Joh. Ur ban Ker n, Ring Nr. 2, 8 
Goßes Lag er ieee ee hee cd g t e i 
2 e 
ſeidener, wollener und baumwollener Strumpfwaaren, 
wovon ich beſonders hervorhebe; ſeidene Strümpfe für Damen und era Unterjaden und . [5835] Zu Weignachte esch enen empfehle ich ! 
Beinkleider in allen bisher erſchienenen Sorten, Leibbinden, Ueberwürfe für Kinder, gehäkelte 50 Stück La Habauna⸗Cigarren ſauber verpackt. 12 Sgr. 
Hauben ꝛc. ꝛc. — Durch vortheilhafte Verbindungen mit Fabriken des In⸗ und Auslandes bin 50 La Noſ ita . 15 Sgr. 
ich im Stande, ſtets das Neueſte zu liefern, und in Betreff der Preiſe allen billigen Wünſchen 50 La Competenti ang 92% Sgr. 
zu genügen, weshalb ich mich überzeugt halte, daß Niemand mein * Brite verlaſſen wird. 1 . 25 A STE 25 —— 
S. eifer. . nne .. „ . 25 Sgt. 
EZ r nn BAER T7 
N a 8 en alle andere Sorten auf gleiche Art v e > 7 
Umſchlagetücher und Double⸗Shawls JJ... Refing Je ante In-Y PL, Biipaäln Brpadt, 
in geihter Auswahl find zu den billigſten Preiſen zu fesch bei Feine Auswahl von Cigarrentaſchen, Porte-Monnais, ofen und wiener Feuerſerg h 
[8324] N v 1 U | [1530] 2 * 
Ausverkauf zu Geſchenken paſſend! 2 Bruſtreiz⸗ Krankheiten. 


von Porzellan⸗Figuren, Kuchentellern und Körben, Schreibzeugen und Nippes aller Art. Figuren ⸗ 
Leuchter mit Bronce Armen, zweiarmig von 2 Thlr. an, Nachtuhren 4 Thlr., Lichtſchtrme von 
2% Tolr. an, Kinderſpielſachen in Glas und Porzellan. Seidene Herrenmützen mit Seide ge⸗ 
futtert und wattirt 10 Sgr.“ Feinſte parfümirte Cocus⸗Seife mit Etiquett, 6 Stück a 4 Sgr. 


Um die Bruſtkrankheiten, als Schnupfen, Huſten, Katarrh, Eng. / Goldene d 
brüſtigkeit, Keuchhuſten, Heiserkeit, günzlch 41 giebt es nichts [Medaille 
wiriſameres und beſſerez, als die Pate rale von George, N 1845 

“ Apotheker zu Epinal (Vogeſen). Die Husten Tabletten ind in Schach⸗ 


5 ae ene, Ampeln und eee e e diorskt. eln zu haben, in Breslan bei Herrn Kaufmann Scheurich, neue Schweidutzerſtrahe Nr. 7. 
Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts Der Ausverkauf von Galanterie⸗Waaren 


verkaufe ich, um ſchnell zu räumen, mein Lager von Tiſch⸗, Oeſſert⸗, Taſchen⸗, Raſir⸗ beſtehend in den . Weihnachtsgeſchenker, findet Ring Nr. 34, an der grünen Röhre, 
und Federmeſſern, Scheeren und Lichtſcheeren, Steigbügel, Reit⸗ und Fahrkandaren in im Gewölbe bei Joh. Sam. Gerlitz, zu auffallend billigen Preiſen ſtatt. [2851] 
Stahl und verziert, Schlittſchuh, Herzberger Büchsflinten und Büchſen, Piſtolen und 


„Jagd⸗ und Reiſe⸗ Utenſilien, fo wi Begenftände, d zd 2 
2 Fa u tenfilien e Dr BEER an nde su Echt oſtindiſch e ſeid en e Taſchentüch er 
Th. Rob. Wolff, am Blücherplatz, Ring E e. e e e en e e fe e 0 n der Se en Gödde. 
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Kur bis zum 23. dieſes Monats 


verkauft die Berliner Damenmäntel⸗ u. Mantillenfabrik von A. Daniel, 
ls Ohlauerſtraße Nr. 7, FE ae | 
zu auffallend billigen aber feſten Preiſen: 


die nobelſten franzöf. Atlasmäntel, mit Rad oder Kardinal⸗Kragen, ſauber gearbeitet, zu 16, 17, 18, 20, 24, 30 Rtl., 
dergl. von Lyoner Taffet, zu 10, 11, 12, 14, 15, 20 Rtl., 
dergl. von Angola Stella oder Halb⸗Lama, Zephir, Kaſimir, Tuch und Orlins zu 4%, 5, 5 ½, 6, 7, 8, 10, 12 Rtl., 
Räder, leicht wattirte Bournus⸗Jäckchen zu allen Preiſen, eine Partie Changeant-Mantillen, 
Viſites in allen erdenklichen Farben, zu 3 ½, 3½, 3%, 4, 5, 6 Rtl. a 
5 Der kleinſte Verſuch dürfte die Wahrheit des Geſagten beſtätigen. 5 
Nr. 7 Ohlauerſtraße, im blauen Hirſch, 1 Treppe. 0 Albert Daniel. 


[5899] 


von Piver u. Comp., Breslau, Biſchofsſtraße Stadt Rom, 


empfiehlt ihr Lager echter franzöſiſcher, engliſcher und deutſcher Parfüme, echter Eau de Cologne aus den renommir⸗ 
teſten Fabriken, feinſte Toilette⸗Seifen jeder Art, eine große Auswahl eleganter Cartonagen, gefüllt mit paſſenden Toilette⸗ 


Gaͤnſeleber⸗ und Wild⸗ Paſteten, 


reich geziert, mit friſchen Perigord⸗Trüffeln, Aal, Hecht und 
für Kranke, beſonders Bruſtleidende, die ſogenannte hombopathiſche Cervelat⸗Wurſt, beſten bayonner Schinken empfiehlt die 


Paſteten⸗ und Wurſtfabrik des C. Far Dietrich in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 2 und Schweidnitzerſtraße Nr. 18. 10 


Die Konditorei, Chokoladen⸗ u. Bonbon⸗Fabrik 


— des L. Friedrich, Reuſcheſtraße Nr. 7, 

erlaubt ſich beim bevorſtehenden Weihnachtsfeſte mit einer Auswahl ſchönſter Sachen und 
Konfituren, zu Geſchenken und Chriſtbaum⸗Verzierungen geeignet, ſowie mit allen in das Fach 
der Konditorei gehörigen Waaren einer geneigten Beachtung ergebenſt zu empfehlen. 


13501 Geſtern empfingen wir eine ſehr bedeutende Auswahl 


echt Mailaͤnder Taffte 


mit vortrefflichem Glanz, die wir nur ihrer außerordentlichen Schönheit und beſonderen Billigkeit wegen empfehlen. 


Weisler & Wollheim, 


Schweidnitzer⸗ und Junkern⸗Straßen⸗Ecke Nr. 50. 


Weihnachts⸗Ausſtellung bei Robert Vetter, 


[3366] Ohlauerſtraße 5657, dem alten Theater gegenüber. 


ür Kinder: Die größte Auswahl der neueſten und ſchönſten Kinderſpielwaaren aller Art, darunter über 100 
verſchiedene nche, elegant ausgeſtattete Geſellſchaftsſpiele für Jung und Alt, zu 1 Sgr. bis 3 Thlr., rauhe Figuren, Mena⸗ 
gerien, Kuh”, Biegen» und Schafheerden, die beliebten feinen Tanzpüppchen, Charakterpuppen, Ankleidepuppen, Hampelmänner, Wackel⸗ 
Figuren, Zinnfiguren aller Art, Laterna-Magica, Theater, Werkzeug:, Baus und Guckkaſten, Erdgloben, Reißzeuge, Tuſchkaſten 
zu ½ Sgr. bis 1 Thlr.; Bleistifte, Stahlfedern und elegante Halter in allen Sorten, Schreibhefte, das Duz. zu 5 Sgr. 
bis 2 Thlr. Bilderbogen, Bilderbücher zu 1 Sgr. bis ½ Thlr. 

Für Erwachſene: Dauerhafte Portemonnaies, Brieftaſchen, Cigarren⸗Etuis, Schreibmappen und Notizbücher; alte ab⸗ 
gelagerte Bremer Cigarren, Tabakdoſen, Cigarrenſpitzen, Uhrketten, Gutta⸗Percha⸗Figuren, wackelnde Karrikatur⸗Feuerzeuge, Schach⸗ 
und Dominoſpiele; feine Arbeits käſtchen und Nähtorletten für Damen, Schreibzeuge, Stammbücher. Feine verzierte Brief: 
und Billetpapiere in eleganten Käſtchen, desgleichen höchſt geſchmackvolle Käſtchen mit Parfümerien gefüllt und viele 
andere Gegenſtände in reicher Auswahl. 


Nobert Vetter, Ohlauerſtr. 56/57, dem alten Theater gegenüber. 
Auch wird Rauſchgold, Anblaſegold und Silber zum Dekoriren der Weihnachtsbäume empfohlen. 


Die Ausgang de ef angefommenenfchönften Sparen 


0 h. Sam. Gerlig, Ring Nr. 34 (an der grünen Röhre) in den Zimmern der erſten Etage, 15850 
empfiehlt angerleidete Puppen zum An- und Aucskleiden, alle Arten Baukaſten, Zuſammenſetzung⸗ und Geſellſchaſts⸗Spiele, Klaſſen-Lotterien, Cha 
aben-Beluftiguingen, ilder- Domino. Ferner die ſchönſten Porzellan-, Zinn, und Blechſplelwaaren, die herrlichſten, Aufſtellſachen, Buchdrucker. 
preſſen, Laterna-Magica, Käſſchen mit Handwerkzeug, überhaupt alle nur denkbaren Spiel- u. Unterhaltungs⸗Gegenſtände für jedes Kindes- Alter, 
wie auch Puppenköpfe und Rümpfe in allen Größen. 


Ferdinand Thun, 


in Breslau, Niemerzeile 10, 
zum goldenen Kreuz, 
par terre; 

Juwelen⸗, Gold: u. Silber⸗Handlung. 
Feine Gold⸗ und Bijouterie⸗Waaren. 
Berliner Silber⸗ Lager. 
Plaque d' argent. 
Vergoldete und verſilberte 

2684 —Kirchengeräthe. 

i f i er volk · 
ali den Sünde Ahe an anjäpig, wönſch 
für diejelbe die Agentur oder ein Depot ſchleſt⸗ 
ſcher Leinwand oder ſonſtiger bieſiger Landes⸗ 
produkte, für guten Abſatz derſelben garantirend. 


Näheres hierüber Gafthof zum weißen Roß, 
Zimmer Nr. 7. 


Flanelle, 


karrirte und geſtreifte; Halblama's, 
Kattune, Neſſel u. viele andere Klei⸗ 
derſtoffe verkaufen billigſt: 


Metzenberg u. Jarecki, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 41, zu Stadt 
5838] Warſchau. 


Große Möbelwagen 


empfiehlt zum Umzug, ſo wie jeder Reiſetour, 
unter Garantie für entſtehenden Schaden: 


[5832] Wilhelm Richter, 
Breslau, Mathiasſtraße Nr. 5. 
15729) 150 Stück Erlen, 


wiſchen 60 — 80 Kubik, offerirt das Dominium 
Pal, Benichen bei Conſtadt. 


ä — — —ẽ — — — 
15067] Meerſchaumköpſe, Bernſteinmundſtück⸗ 
kurze und lange Pfeifen, gemalte Doſen und 
Köpfe, ſowie alle noch vorhandene Artikel find 
billig zu haben im Ausverkauf bei E. F. 
Dreßler, Riemerzeile Nr. 14, im Durchgange. 


[3137] In Trieſt 

ladet nach Stettin 
das preußiſche Schiff „Arminius“, geführt 
von Kapt. C. F. Hartwig, und wird im 
Laufe des Monats Februar 1852 expedirt werden. 


Es wird ein Flügel, möglichſt vollſtändig, 
neueſter Art, ob bereitö gebraucht oder neu, i 
gleichgültig, nur gut erhalten, auch ohne alle 
äußere Verzierung, zu kaufen gewünſcht. 

Addreſſen unter K. K. mit beſtimmter Angabe 
des Preiſes werden innerhalb 8 Tagen franko 
abzugeben erbeten bei Herrn Liedecke in Bres⸗ 
lau, Stockgaſſe Nr. 28. 15877 


Glazer Kern⸗Butter 


empfing und empfiehlt die Leinwand Handlung 


n. Moritz Hauſſer, 


[3456] am Tauenzienplaß Nr. 4, 


— ᷑ ſ.＋˖⅛.33——3ů—ꝛ3s 
Rothen und weißen Bowlen⸗Wein 
in guter Qualité, die Flaſche 6 Sgr., bei Ab» 
nahme von 10 Flaſchen 1 gratis. 
Rheinwein die Fl. 9 Sgr. bis 1 Rtl. 
Franz. Rothwein d. Fl. 10, 12½ —25 Sgr. 
Süße und herbe Ungars Weine, d. 3. 


von 15 Sgr. an. 
Friſchen echten franz. Champagner, 
friſchen Meinwein u. ſächſ. Mouſſeux, 
ferner feinen braun und weißen 
alten Jamaica-Rum, Arac de Goa und 


Arac de Batavia, 
fo wie vorzüglich feinen B. c in Flaſchen, 


mil: Carl Brieger, 


[5944] Ohlauerſtr. Nr. 38 in, den 3 Rränzen. 
1 


. ———— 
Zum bevorſtehenden Feſte 
empfehle ich mein wohlaſſortirtes Lager aller 
Arten Damenmäntel und Herrenanzüge, und 
verkaufe ſolche um damit zu räumen, zu auf⸗ 
fallend billigen Preiſen; und zwar: feine Tüf⸗ 
fel. Tweens von 6 Rtl. an, Bukskingbeinklelder 
von 2 Rtl. Flauſchröcke von 2% Nfl., Schlaf⸗ 
röcke von 2 Rtl., wollene Weſſen von 20 Sgr. 

und Sommermäntel von 5 All. an. 
M. Waldmann, 
Ring, grüne Röͤhrſeite 35. 


Täglich friſche 
reßhefe, 
R. Leyfer, 


chmiedebrücke Nr. 56. 


bei 
[5700] 


* 


288k PC 
Otto Richter, Breslau, am Ringe 45, 


empfiehlt zu paſſenden und nützlichen Weihnachtsgeſchenken fein wohlaſſortirtes Lager von 
S Neuſilberwaaren, feinſter Qualität, desgleichen ſtark galvaniſch verſilbert. Bronzirte 2 
J Eiſenguß⸗Waaren, das feinfte in dieſem Fabrikat und die neueſten Muſter. Meſſingſchiebe 
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NNFTN FNR NN: 


Maſchée, bronzirt und mit Tuch, genau nach dem a Parfümerien, Toilette € 
waſſer u. Co. in Berlin. Tiſchmeſſer und Gabeln, mit jeinften Stahlklingen, in Elſen⸗ 


T Lampen, Moderateur- und Sine Umbra-Lampen in allen Größen und Formen. Leuchter, 
Girandolen, Nacht-Uhren, Toilettenſpiegel ꝛc. mit Porzellan. Figuren. Thiere von Papier⸗ 
Seifen und Pomaden aus der Fabrik von Treu und Nugliſch in Berlin. Aechte Eau ? 

Lackirte Tabletts in allen Größen und Formen, aus der Fabrik von Stob⸗ 2 

I bein-, Knochen- und ſchwarzen Ebenholzgriffen. [5798] 5 

NsRERNSHRRISSHTSRISK NE NSRSIERASISNSISISTSHNEIBIEISHHISTER 
[5891] 
auffallend billig empfiehlt 
echte Züchen- und Inlet⸗Leinwand zu 2½ 2%, 3, 3½ 4½ 
7 


Sgr. 


„ Bett- und Matratzen-Drillich „ 3, 4, 6 5 
„ Schürzen⸗, Kleider⸗ und Köperleinwd. „ 1%, 2, 2½, 3, 
„ J, breite Schürzen⸗Leinwand „ 3½, 4, Ag, 5, 


ferner eine große Auswahl Kreas- und gebleichte Leinwand, Tiſchgedecke, Handtücher 
und bunte Kaffee⸗Servietten; ſeidne Hals- und Taſchentücher, weiße, bunte leinene und 
Schweizer Taſchen-Tücher; Kattune, leinen und Köper⸗Tücher, bunte Kleider⸗Kattune 
und Neſſel, weiße und bunte Bettdecken, weiße und bunte Parchente, Schlafrock⸗ und 
Hoſen⸗Zeuge, Geſundheits-Flanelle und noch mehrere in dieſes Fach einſchlagende Artikel. 

j Die Leinwand: und Schnittwaaren: Handlung 


Ning⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke Nr. 1. 


, Feine Tusch. und Honig-Farben . 
Bilderbogen, Bilderbücher, Vorlegeblätter, Zeichnen- und Schreibebücher, Zeichnenstifte, 
Reisszeuge etc, zu den verschiedensten Preisen, oflerirt : 


. [8489] F. L. Brade, am Ringe Nr. 21. 


Haupt⸗Gummiſchuh⸗Fabrik 
Mein Lager fertiger Gummiſchuhe mit Lederſohlen, geſuttert, mo dern und dauerhaft, 
welche ſich bisher ſtets als praktiſch aufs Beſte bewährt haben, und alle ſogenannten vulcani⸗ 
ſirten engliſchen, auch irrthümlich Guttapercha genannten an Haltbarkeit weit übertreffen, habe 
ich aufs neue vollſtändig aſſortirt, und empfehle daſſelbe zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſie zur 
gütigen Beachtung. Preiſe ſowohl en gros wie en détail aufs billigſte. 
5947 F. W. Berg, Gummiſchuhfabrikant, Ring Nr. 48. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


find. wieder in großer Auswahl und neueſten Facons 
armoniſch geſtimmte Schlittengeläute, ſo wie die 
beliebten Doppelglocken mit und ohne Roßſchweife, 
eignes Fabrikat, vorräthig. 


J. Krawezynski jun., 


Gürtlermeiſter, Schmiedebrücke 54. 
Das Verkaufs- und Arbeitslokal befindet ſich im Hoſe links par terre. 


aſchentücher, 


ganz neuen Muſtern, Weſten in Sammet, 


92 


15960 


3525 


eidene 


ſchwarze ſeidene Halstücher, auch bunte in 
Seide und Wolle find in größter Auswahl 
5 am billigſten zu haben bei 


Louis Schleſinger, 


Ning, u. Blücherplatzecke. 
Zu Weihnachts Geſchenken 2 


empfehlen wir unſer großes Lager von achromatiſchen 


Opern⸗Gläſern, 
für ein und zwei Augen, in Auswahl von Hunderten, in den neueſten und ſchönſten Fagons. 
inen beſondern großen Vortheil gewähren dieſe 
5 und kurzſichtigſten Auge in der Entſernung 


die Gegenstände deutlich erkennen laſſen. Das 
uge ermüdet ſelbſt durch vieles Sehen durch dieſe Gläfer nicht, auch empfinden die Augen bei 
dem Gebrauche dieſer Opern» Gläser keine Schmerzen, weil dieſelben aus einer reinen guten 
aſſe zuſammengeſetzt beſtehen. Wir haben die betreffenden Okular⸗ und Obfektiv⸗Gläſer in 
einer ziemlich großen Form, damit dem Auge ein großes Sehfeld bleibt und ſolches nicht zu⸗ 
ſammengekneiſt werden darf, und dem Blinzeln vorgebeugt wird, anfertigen laſſen, weshalb wir 
mit Recht ein hochgeehrtes Publikum auf dieſe gut konſtruirte Theaterperſpektive aufmerkſam machen. 
Ferner empfehlen wir Lorgnetten für Herren und Damen, nr zum Leſen als zum 
Weitſehen zu gebrauchen; überraſchend in Geſchmack in gem neuen Façons als Gold-, Silber-, 
Silbervergoldung., Perlmutter, Schildpatt⸗ und Büffel⸗Einfaſſung. Brillen, ſowohl für kurz⸗ 
ſſchtige als ſchwache Augen, in den eleganteſten und modernften Façons. Kleine und große feine 
n von 1 Rthi. 10 Sgr. an, fo wie auch einzelne Theile derſelben. Taſchen⸗ 
Mikroskope, einen Zoll groß, welche bedeutend 1 1 05 zur Unterſuchung kleiner Inſekten, zu 
1 Rihl. pro Stück. Botaniſche Beſtecke und alle Arten Loupen für Apolhe 
Aerzte. Panorama- und Gudtaften-Gläfer in allen Größen von 15 Sgr. an. 
ſien Thermometer zu 20 Sgr. pro Stück. 
Ware Aufträge mit Einſendung des Betrages oder gegen Poſtvorſchuß, werden eben 
fo reel ausgeführt, als Wären die reſp. Käufer zugegen. 


Ferner die fein- 


br. Strau of⸗ Opti i 
[3486] N auß, Hof Op. iter aus Berlin, 
[893 Von den reelſten Häufern Europa’s 


empfing in Kommiffion, und empfiehlt billigſt: in Flaſchen x 
franzöſiſche, rer und Ungar⸗Weine: 
pri 


auſſer, am Tauenzienplatze Nr. 4. 


N Redakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. 
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Operngläſer dadurch, daß fie auch dem Ihwädh- |: 


ker, Botaniker und a 


T. Bernhardt, 


vormals Junghauß, 
empfiehlt engl. Sattel, für Kna⸗ 
ben und Herren, echt engliſche 
Zäume in allen Sorten, ſo wie 
Reiſe⸗ und Jagd⸗Taſchen, Bücher⸗ 
Taſchen ꝛc. zur gütigen Beachtung. 


Eine leichte, gebrauchte Fenſter⸗ 


Chaiſe, ein Leder⸗Plauwagen und 
ein offener Jagdwagen ſtehen bil⸗ 
lig zum Verkauf bei 

W. Dotterweich, Wagenbauer, 


[5929] Meivden » Strafe Nr. 33. 


Gut ſchlagende Kanarien-Bögeh 
7 Dompfaffen und andere 
ingvögel, Zwerg ⸗Hühner 
und verſch. Sorten Tauben nebft 
kleinen Handkähnen find billig zu 


verkaufen bei 3498 
Knauth, Neuſtadt, Breitetrajl N. 1 


— —ü—ö— ſ —¼˙-—- — — 
Franzwein die Flaſche 10 u. 12 Sgr. 
a 15 Sgr - 


[3183] Vermiethungs⸗Anzeige. 

In Nr. 25 Matthiasſtraße iſt eine mittlere 
Wohnung jo wie mehre kleinere von Weih⸗ 
zen J. ab zu — raten beziehen. 

as ähere beim Adminiſtrator 
Schmiedebrücke Nr. 9. Nelles, 


FSHawmburger Keller. 

Ring Nr. 10 und 11 U 

empfiehlt Erlanger Lagerbier. 
Abends Konzert. [4988] 


13521] Fremdenliſte von Zettlitz Hotel. 

Prinz v. Schleswig - Holftein - Sonderburg- 
Auguſtenburg aus Neiſſe. Gutsbeſ. v. Magnis 
aus Eckersdorf. Gutsbeſitzer Exner a. P.⸗Ell⸗ 
guth. Lieut. Jordan aus Aachen. Landrath 
Baron v. Seherr⸗Thoß a. Kuzaau. Oberamt⸗ 
mann Braune aus Grögersdorf. Frau v. Luck 
aus Kreicke. Frau v. Morſch aus Dresden. 
Ober- Bau-Inſp. Dihm u. Mechaniker Levyſohn 
aus Berlin. 


Markt: reife. 


15972 


Haut. Sautern Breslau am 20. Dezember 1851 
St. Eſtephe ie 1274 Ser, feinſte, feine, mit., ordin. Waare. 
St. Julien „ 15 u17% Ser . Odin, 
Roihwein „ 7, 8, 10 Sgr. Weizer Wetim 70 68 62 55 Spe. 
Laubenheimer „ 15 Sgr. Gelber dito 68 66 63 57 A 
Nierfteiner „ 15. Sgr. Roggen 62% 60 57 53 8 
Rübespeimer „ 20 ar >: 7 5 2 m - 
S a 7 2 = 2 2 E 
Saber ungar „ 10 n. 43 Ger. Exbjen 0.5 5 5 3. 


Biſchoff „ 0 
Alter Jamaika-Rum die Fl. 20 Sgr. 
Arrac de Batavia 75 20 Sgr. 
Diverſe Rums Pr. Ort. 8, 10, 15, 20 Sgr. 
20 Sgr. 


Die von der PR — i t 
u 
Marktrommiſſion 2 8 


K . > 
19. und 20. Dez. Abo. 10 U. Perg. 6 U. Nich m. 2 U. 


unſch⸗Eſſenz Pr. Ort. 16, 18, 
eee das Pr. Ort guſtdrua beide 28707 6978700783 28 07779 
1 C. H. Ziegan, Waupunt 2 Er gr * + 08 
— EEE — Dunpiättigung 6. inc Sohle 
[4 2 2 in 5 S 
Täglich friſche Auſtern, Fan beiter heiter heiter 


bei 


Gebr. Friederici. n en un 06 . 98 


[3318] " K 
Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 

Abg. nach erſ. $ 7 Uhr, 1 Uhr; nach Oppeln 5 Uhr 40 M. Abends. 

Ant aus | Oberschles. Jg. | 3 U. 30 M., 8 U. 20 M Abd.; von Oppeln 9 U. 45 M. Meg. 

Abg. nach f erſ. 8 , U. M., 5% U. NM. Güter 6 7 U. M., 11 , U. V Mit. 

Anl. von Berlin üge | 10 U. M., 7 U. Abds. züge 874 U. M., 6 u. NM. 

Abg. na 8 Uhr Morg., 5 - i 

Abg. 0 Freiburg }7 . 9 . da 
von Schweidnig nach Breslau 7 U. Mrg., 3 U. 5 l. N M.; nach Freiburg 6 U. 25 M. NM. 


Abg. . 3 
Abg. von Königszelt nach Schweidnitz 3 Uhr 40 Min. Nachmittags. — Außerdem jeden . 
tag von Breslau 1 Uhr von Schweidnitz 5 Uhr 25 M., von Freiburg 5 5 33 a. N. 


Börſenberichte. N 


Telegraphiſche Courſe.] Berlin, 20. Dez. St.⸗Schuld Sch. 83%. 
2 9 5 0 100%. Poſ. be 8 8 Oberſchl. Aktien 136%. Kral. 81525 t 
Nordb. 32%. 

Paris, 19. Ocz. 5% 101. 

Breslau, 20. Dez. Geld- u. Fonds⸗Courſe. Holl. R. Duk. 95% Br., Kaiſ. Duk. 
95%, Br. Seordor 115% Br. dior 109% Gl. Poln, Bank ⸗Bilets 94% Br. 


Bankn. 81% Br. Freiw. St.-Anleihe 5% 102% Be. N. Preuß. Anleihe 4% 4 101% Br. 
St.⸗Schuld⸗Sch. 3} 5 5 l.-Präm.⸗Sch.— — euß. „Anbei 
St⸗Scug ers. 3% 88% Br. Cech eee nn, Preuß. Dan. the 


— — Bresl. Stadt-Obligat. 4% 100% Br. Brei. 
Brest. Gegen Dötig, 44 * 


di, 4 100 % Br. 7 
e e Säle. Diobr. 5 ch 96% Br., meie Ihe. 


105% Br., neue 3% & 94 Br 


Pfdbr. 4% 103 Br, Lit. B. 4% 108% Br., 34 95% Gl. Rentenkr. l. 

> Pfdbr. 4% 95 Br., neue 95 Br. poln. Part ⸗Oblig. a 300 Fl. 45 N. 5 
Schatz⸗Oblig. 41 — —. poln. Anleihe 1835 à 500 fl. — — Poln. Anleihe dito a 200 Fl: 
— — Kurheſ. Pram. Sch. a 40 Atir. — — Bad. Looſe à 35 Fl. — _ Eiſenbahn⸗Aktien 
Bresl.-Schweid.Freib. 76% Gl., Prior. 4% — — Oberſchl. Lit. A. 3% & 135% Gl., Litt, B. 
9% 125% Br, prior 4% 93 Gi. RratsOberfäl. 4% 81% Gl, Prior 4 — — 
Mieberſchl.⸗Märk. r 92 Gl. Prior, 4% — Prior. Ser. 44% — — Prior, 5% 
Ser. 11. — — Milhelmsbahn (Kof.⸗Oderb.) 44 — — Neſſſe⸗Brieger 4% 33% Gl. 
Köln Mindener 3½ — — Prior. 5% U. Emis, — — Sächſ.-Solefſ. 44 
Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4% 32 Gl. Pol. Stargard 3% — — Wechſel⸗Courſe. Amfler- 
dam 2 Monat 143% Gl. „Hamburg k. Sicht 151% Gl., 2 Monat 150%, Gl. London 3 Mo. 
e e e e ene . e 2 4 e e. 
— — Augsburg DE 0 sah i a 
2 Monat 99% Gl. Frankfurt a. M. 2 Monat eig Berlin. A4. - 


Berlin, 19. Dez. Auf die niedrigere Rente w it einigen Effekten e 
doch war die Stimmung fe, das Ge e ae ee einigen her 
Eiſenbahn Alton. Köln, Minden 3% 109½ bez. u. Br., Prior. 44% 102% Gl., 
% Fr.-Wilh.⸗Nordb. 4% 33% dez. 
% 92 bez. u. Br., Prior. 4% 98% bez., 
kior. Serie IV. 5% 103 Gl. Diet . 


Rang. 4% 3 


Anieibe 1850 4% % 101 Vol, sh 
he reuß. 
Fe Br.“ Henn. Part, 


wurde darin 
jedoch wenig 
gegen matter 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


